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Hattl S. 4 

Oie I'roteste des Volkes gegen die Dikt atur 
hattcn zur Jahreswende das ganze Land 
erfaßt. Am 7. Februar d.j. noh Duvalier. 
der selbst ernannte Präsident auf Lebens· 
zeit. ins Ausland. Ein Regierungsrat von 
Militärs und Zivili sten trat an seine Stelle. 
Er schein ein Wunschkind Washingtons zu 
sein, steht aber unter großem Erwartungs. 
d ruck. 
Wir informiert:n übcr die Ursachen der 
Aufstände. di e Oppositionskräfte und die 
Politik dcs Regi mes. 

Philippinen S. 8 

Dikt ator Marcos ha t sich den Wählern ge· 
stellt. Doch erwartungsgemäß kam es i:U 
massiven WahWils(;hungen, die d ie Kandi· 
da t in der bürgerlichen Opposition, Cory 
J\qu ino. um den Wahlsicg bringe n solltcn. 
Oi e Lage spitzte sich zu .. Wir berichten 
über die Vorgeschichte der Wahlen. Ül><.:T 
das Ta kti eren Washingtons und dokulllcn· 
tieren die Sicht der Lillksopposition. 

lIbyenkrtse S.12 

Unt er dcm Vorwand des Antit erroriSllluS 
trieb di e Rcagan-Administration ihre 
Kampagne gegen Libyen auf die Spiti:c . 
Einhei ten dcr 6. US· Floll c drangen in 
Küstennahe vor. In Washington wurde ei n 
Intcr\"cll,ionsplan zum Sturi: Ghaddafis 
j.tczimmcrt. Sanktionen gcgen Lil>y en ver­
h:in g\. 
Kommt es Lum Angriff und 
es b b tion im Millclmeer? 
Bonn ? 

zur Kriegs. 
Wo steht 
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Kommentar: Atomwaflenfrei ins Jahr 2000 ? 

In die Wcllpolitik ist mi t Begin n desJ:!.h. 
res 1986 neue Bewegung gekommen. 
Doch oll der im .. UNO-J ahr des Frie­
dens" weltweit erhoffte Dun;:hbruch in 
Ri chtu ng einer Erneuerung des Entspan­
nungsprozesses und einer Wende :tu cch· 
tcr Abrüstu ng tatsächlich komm t, is t kei­
neswegs ausgemach t. 
Der \'crhaltcnc Optimislnus. der nach 
dem Gcnfcr Gipfeltreffen 7.wischcll 
~Iichail Gorbatschow und Ronald Rea­
gan vom No\'cmbcr 1985 aufkam, crhieli 
durch die Ereignisse der lct:.:tcn beiden 
Monate Dämpfer und Auftrieb zugleich. 
Die Dampfer kamen aus WashinglOn . 
Dies gilt einmal für das Vorantrciocl1 des 
US.WcltraumrüSlungsprogramnlS 5 DI , 
Zum anderen zeigt dies der aktuelle Kon­
ni ktkurs insbesondere gegen Ni kara gua . 
Angola und Libyen. 

Als wolle sie das schon in Genf prakti­
~ierte Muster. die eigene Bereitschaft I.U 
wcltweiten Abrü5lUngsschritten an das 
,. Wohlverhalten" der sowjetisc hen Seitt' 
in sog. Regionalkonnikten zu koppeln, 
glcichsMn im Nachhinein legitimieren. 
<."Skalio.:rte die Reagan-Administration 
den libysdl-am cri kanischen Dauerko n­
flikt (siehe nachstehend<: Libyen-Bei· 
tdige) in einem bislang nicht ge kannten 
Ausm .. ß. Mit militärischen Drohgebar­
den. einem massiven Aufmarsch seiner 
Kriq,rsflotte am Golf von Syrte und ei­
nem Wirtschaftsboy ko t t gegen Libycn 
demons trierte Washington seine na he~u 
ungebrochene Bereitschaft zu Konfron­
tation und Intervention gegen alle un­
liebsamen Staaten und Bewegungen der 
Dritten Welt. 

Anbrriff .auf Ghaddafi 

Doch auch diesmal gelang es Washington 
nich t , mit dem Verweis auf den Stan­
dard\'orwand "internationaler T erroris­
mus" neue Verbündete zu ,gewinnen. Di e 
West europäer versagten in Sachen Wirt­
sehaftsboy kott d ie Gefolgschaft. Di e 
UdSSR gab demonstrative Sicherheits­
erklärungen für Libycn ab. Und viele 
Staaten der Dritten Welt erkannten die 
US-Stärkedemon5lration als potentielle 
Bedrohung auch ihrer eigenen Souverä· 
nität. 
Während in Washington die Tromm el flir 
die antilibysche Kanonenbootpolitik der 
Reagan-Leute gerüh rt wurde, kam ein 
ganz anderer Paukenschlag aus ~Ios kau. 
Und dieser hat, so läßt sich heute schon 
sagen. der weltweiten DebaHe um inter­
nationale Sicherheit und Abriistung ei ne 
Dynamik verschafft, angesichts dert:r das 
jämmerliche Profil der derzeit igen west-

lichen Politik in der Frage der Sicherung 
des Weltfriedens überdt'utlich wird. Die 
in der Erklarung des Gencralsekrctars 
der KI'dSU. M. GorbatsdlOw, vom 15_ 
J anuar 1986 l'n thalt ene Vision beinhal­
tet nicht mehr und nicht weniger. als die 
Welt bis I.um Jahr 2000 von allen Atom­
waffen und anderen Mas~envernich ­

tungs mitteln. damit von der I.entralcn 
Grundlage gegenwärtiger Unsicherheit 
und Kriegsgcfahr zu bcfn·ien. 

Dieser neuartige und weitreichende so­
wjetische Drei-Stufen-Plan ~ur Beseiti­
gung a l1er Atomwarren würde im Falle 
seiner Verwirklithung eintn historischen 
Schlußstric h unter ei ne Ent wic klungzie­
hen, die ,"or vier J ahr"l.ehnten in lIiro­
sh im a und Nagasa ki bq;ann und d ie t:xi­
sten"/. der ganzen Menschh ei t hedroht. Er 
integriert d ie Abrüstungsmaßnahmen 
von USA . UdSSR_ den drei weiteren 
Atommächten, den Militarbündnissen 
und der großen Industriestaaten zu ei­
nem zusammenhängenden . umfassenden 
Konl.ept mit einem klaren Zeitp!an, Und 
<'1" verbindet Anfangsschritte konkret 
mit dem Ziel. bis zum Ende d ieses J ahr­
hunderts die Atomwaffen abz.usc haffen 
und die kom'entio nelle Rüstung zu ver­
mindern. 

Als Einstieg sicht der Plan d ie Beseiti­
gung aller Mittclstrec kenraketen der 
USA und der UdSSR in Eu ropa. die 
Reduzierung der stratl'gischen Atom­
waffen beider Sei teIl um 50% und das 
Verbot der En twicklung, Hers tellung 
und Stationierung von Wdtraumwaffen 
vor. Für alle Maßnahmen sollen effe kt ive 
Kontrollmcchanismcn. einschließlich In· 
spektio nen vor Ort, \'<:reinbart werden. 
Glcich"/.eitig hat die UdSS R ihr ein­
seitiges Atomtest-~l"r;ltoriuUl um ein 
Vierteljah r verlängert und die US.\ ~uf­
gefordert, sich die~etu Schrilt '1IlI.U­
schließen. 

Es lohnt sich , darüber nachzudenken. 

was eme Verwirklichung dieses Plans für 
uns hicr und für di e r.lenschcn und 
Völker der Dritt en Welt bedeut en 
könnle. Als ich künlich an einer großen 
Konferenz von Nieht -Regierungsorgani­
sationen in Genf aus Anlaß des UNO­
J ahres für den Frieden teilnehmen konn­
te, war für mich das Beeindruckenstc, 
\'on wie \'iclen Delegierten aus den unter­
schiedlichsten politischen Lagern und 
Weltreb,;onen di e neue I~otschaft aus 
Moskau positiv aufgl'nommen wurde_ 

Die Fried ensbewegung hier~ulallde tat 
gut da r"n, als sie VOll ihrcr letzten Ak­
tionskonferenz aus die Bundesfegil'rung 
aufrief. den Gorbatschow-VofSchlag 
durch konkrete Schritte positiv "/.u be· 
antworten und fes tstellte, daß mit dem 
VorS(:hl,tg Geist und Logik der Ab· 
sehreckung in Frage gestellt würden. 

Für die Solid"rit;itsbcwegung ist d'lrübcl 
hinaus bedenkenswert. daß das Drd­
Stufen- l'rob'T:lmm aus Moskau auch d .. r· 
auf angelegt ist. eine neue Entwicklungs· 
dynamik in der Dritten Welt in Gang"/.u 
setzen, wenn es formuliert: "Das \0111 

Militarismus aufgezwungene Prinzip 
'Aufrüstung stall Entwkklung' muß .. b­
gelöst werden durch das Prinzip 'Abrü­
stungfür EllIwicklung·.·· 

Kein Wunder deshalb_ wenn die Staats­
und Regierungschcfs Argl'ntiniens. in­
diens. Gri <.-c henlands. 1\lexikos, Schwe­
dens und I dnsani .. s, di" vor einem J ahr 
di e .,Deklaration von Delhi" (siehe AI B· 
Sonderhcft 4/ 1985) unterzekhne te n_ 
den neuen suwjet ischen Vorschlag als 
"einen der posi tivs ten Schritte. die je­
mals getan wurden", begrüßt en. Quasi 
a ls Ergänl.ullg hat dk sowjetische Regie­
rung dem UNO·Generalsekretär Percz de 
Cuell .. r inzwischen ein Memorandum 
über "internationale ökonomische 
Sicherheit der Staa ten" überreicht, in 
dem sie sich in ü berei nstimmung mit 
den meisten Dritte-Welt-Staaten dagegen 
wendet, "die internationalen Wirt­
sehaftsbe~ i e hungen für Druc k und Ein­
mischung in di e lIlncren Angelegenhei­
ten souver;iner Staaten zu mißbrau­
chen ". 

Auch wir in der Bu ndesrepublik können 
und so llten bei den kommend <: n Aktio­
nen der Fri edensbewegung den mobili­
sierenden Effekt der konkreten Utopie 
einer atomwaffenfreien Welt nutzen: bei 
den Ostermärschen Ende dieses Monats, 
der Aufklarungskampagne Frieden '86. 
der Großdernonstration an der Cruise­
Missiles- Uasis in lIassclbaehjl-Iunsrück 
am 11. Oktober 1986 und nicht zuletzt 
in der kommenden Wahl bewegung rür 
eine neue Mehrh eit aller Friedenskräfte 
IinksvonderCDU. Rainer Falk 
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Haiti 

Ulrich Rupp 

Der Sturz Duvaliers 

Am 7. Fcbru .. r d.J. war C~ cl.mn endlich 
dm; h soweit. [)ikl,lIor Jc'IIl-Claudc 
DU\';llicr ( .. Baby Doc") verließ 3n [lord 
einer Triln~punru;l~chinc der US-Luft· 
wall<- mit F.1ll'fr;o u Mi(hdc und 2\ I\n);.'­

hurigt-n ihrer C\;\ns die K.lribikinscl. um 

im fr"'ll.ö~iscll(· Exil zu !llidl1cn. 

Die N,ll:hricht von der Flu~hl des Dikta­
tor, lö_\\' unh'r ,kn Haitianern Freuden­
kundgcuull!o:cn .jus. Ers1!n;l!s llJ.<:h 29 
J ahn-n sollte der K,lrncval nitht nur zur 
.\l>knkung von NOI und UnlCrclrulkull\t 
dil."lWIl. sondern ein F,'S I da lI offnung 
auf dn bChcn'~ Lc'hcn wCHkn. 

Gkilhzdlig ,'lItlud sich "h ... r <Julh die 
Wut des Volkes gcgf.'11 clic S)'mbolc der 
Dikl..tur und ~cgcn ihre wicll1ill51C 
StUlL", dic T.'rrorm ili/. "ToOlon5 1\\;II:OU­
(es", Ihre IO-20.IlOO ~litg1iedcr entsehil>­
den ~it;h gToßteils unterzut:lUdlCn oder 
in di,- llerge zu flidlen. n;tehtkm Dutl.l:n­
d,' ""n ihnen \on ;tufgebradlten Men­
schen ~dyncht worden waren_ 
Ocr \bg;tng des .\llcinhcrrschers ,-oll zog 
sich gelhlu eim' Woche n'lehdem der 
Spredl..:r des Weilkn lIauses bereits ein­
lIl,tl seine Hueht ,lIlgekündigt hatte. I 
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" 
NMh übereimdmmenden Berichten aus 
Ihütl h,l!te Du,'alier nach einem langen 
Ge.pr,ü;h mi t US-Bots,-hafter Clayton 
1\-k:\ I,lIlamy bereits am t\bend des 30_ 
J anuar cl.J . eingewilligt. das Land zu ver­
lassen und die ;\ Iacht an dk Armee abzu­
get.len. 2 Die US- Botsc.:h'lft hatlesoglcieh 
eine Liste der neuen Regierungsmitglie­
der angefertigt und die Meldung von der 
erfolJ.'l'eichcn Machtubergabe nach Wa­
shington g,-bbdt. Kur:t. darauf haue 
skh DU"alier jedoch anders entschieden. 
Er mußte ansdH'inend noch einige fin;m ­
zielk Angelq;:,·nheiten (:rledigen und 
sich des Widerstands der "TOll tons 
Maroutes" erwehren, die :t.urecht be­
fürchteten. daß sie die lIauJlt1cidtragen­
den des ;\ IJehtwechsds werden würden_ 

Washin gto ns M ach t \\ cch sd 

O.IS Moti" für Was hingt on, seineIl lang­
j.lnrigen StJ.l1hJlter jet:t.t fJlIcnzul<lssen. 
lieg! ,Iuf der IL;nd: Der Volks:lufstand 
rit;htete sich vor .lllern gegen seine Person 
und noch nicht gegen das gl'S<lmte Herr­
sch.lfts- und Gesellschaftssyslem. 
Die T~tsache. dJß die Armee im Volk 
l>cJiebt ist, dJ sie skh kaum an der Unter­
druckung beteiligte, begi.instigte die Ein­
sctzung ('ines NationJ.len Regierenden 
R.lte5 aus "ier ~ I ililärs und zwei Zi"iIi­
sten und einer 19köpfigen Regierung. 
Heiden Gremien gehören fast nur Anhan­
ger des ehemaligen Diktators an_ Der 

Vorsitzende des Rates. Ceneralleutnant 
Henrl Namphy, war zeitweise Stabsehcl 
unter "Baby Doc" und bereits ein enger 
Vertrauter des Vaters Fran{ois Duvalier 
( .. Papa Doc") gewesen. Die ei nzigen, die 
keine Anhänger der Diktatur waren . sind 
Gerard Gourge, Mitglied des Regierungs­
rats und \'':>Tsitzender der r.. lemchcn­
rcchtskommission , sowie der neue Au­
ßcnminister J ilcques Fran~ois. 
Dennoch wird die neue Mannschaft 
nicht im Stile Du"alieh weiterregieren 
können, will sie nicht eine Fortsetzung 
der Proteste und eine Radikal isierung 
der Vol ksbewegung riskieren. Sie hat be­
reits die Einhahung der Menschenrechte 
versprochen und 26 politische Gefan­
gene freigelassen. 

Pro teste nic ht meh r zu bre msen 

Die Proteste, die ZUIll Sturz Duvaliers 
führten, hatten ihren Ausgang am 27. 
November 1985 genommen, als Slumbe­
wohner \'on Gonai\'es, der "1crtgrößten 
Stadt des Landes, gegen Kür:t.ungen in 
der Lebensmittel- und Brennstoff\"er,or­
gung demonstrierten. Mit Losungen wie 
,.Nieder mit dl'm Elend" und "Nieder 
mit der Verfassung" hallen sie dem Re­
b";me den Kampf angesagt. J Tags darauf 
waren bei einer weiteren DemOnSlr;lIion 
drei Oberschiiler erschossen worden. 
Seitdem hatten sich die Widers talldsak· 
(iollen über große Teile des Landes aus· 
gebreitet. 
Anfang J anuar d .J . kam es :t.u neuen Mall­
scnpro(estell. Während der ,·or allem "on 
J ugendlichen getragenen Aktionen, wur­
den mehrere Kasernen der .,Tontons 
\ Iacoutes" gestürmt. Straßensperren er­
rich tet und Regierungsgebaudc in Brand 

~esteek1. 
Einen Schiller- und Studentenstreik, der 
am 7_ J anuar begann, beantwortete das 
Regime einen Tag spat er mit der Schlie­
ßung aUer Schulen und Universitäten. 

J\nonyme Aufrufe für einen General­
streik am 13. Januar "eigten zwar wenig 
Wirkung, doch fand anl 29. J anuar nach 
der Ermordung "on drei Menschen, dar­
unter zwei Kindern, bei Protesten in 
Cap-IIaitien. der zweitgrößlen Stadt, die 
bis dahin größte Demonstration mit 
40.000 Teilnehmern Stalt. 
In den folgenden Tagen kam es in fäSt 
allen Städten und erSlmals auch in der 
lIauptstadt I'ort-au-Prince zu aufst:.mds­
ähnlichen Protesten. Barrikaden wurden 
gebaut, Geschäfte geschlossen, Streiks 
breite ten SIch aus. Teilzugestandnisse 
des Regimes wie die Sen kung der Preise 
"on Grundnahrungsmitteln im J anuar 
d.J. hatten die Bewegung nicht bremsen 
können. 
Deshalb verhängte der Diktator am 31. 
J anuar d.J . den Belagerungszustand und 
verstärkte deu Terror, ohne aber ein En-



de der Aktionen herbeifiihren zu kön­
nen. Allein in der ersten Woche seit sei­
ncr Verhängung wurden zwischen 100 
und 300 Menschen ermordet und tdl­
weise in Massengräbern lIerscharrt. 
18 Monate zuvor hat tc eine erste Protest­
welle das Land erschüttert. Damals, im 
Mai 1984, besetzten Tausende das Stadt­
zentrum lIon Gonaives (siehe AI B 
2/1985, S. 17f.). Aus Hungerdemonstra­
lionen wurden bald Aktionen für den 
Sturz des Regimes, die sich in den Pro· 
vinzstädten ausbreiteten. 
In einer Erklärung lIon Delegierten auf· 
ständischer Städte wurde die Unfähig­
keit des Regimes kritisiert, eine umfas· 
sende Entwicklungsstrategie zu realisie­
ren. Im Gegenteil habe das Regime die 
mal.erielle, wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Verelendung des Landes be­
schleunigt. 
Deswegen forderten sie ihr Recht, selbst 
über ihr SchickJal zu bestimmen und frei 
demokratische Institutionen zu wählen 
- ein Recht, das sie seit 1957 nie gehabt 
hatten. 

Opponenten unerwünscht 

Seit diesem jahr, ab sich Fran~ois Duva­
lier rllit Hilfe der Armee an die Spitze des 
Staates setzte und mitl1ilfe des Militärs 
und der paramilitärischen Terrororgani­
sationen die Opposition grausam untcr­
drückte, hat es in Haiti nie Demokratie 
gegeben. 
Der Sohn jean-Claude wurde 1971 von 
seinem Vater zum Präsidenten auf 
Lebenszeit ernann\. Auf 50.000 Tote 
seit 1957 hatten die Duvaliers ihre Re­
gime gebaut. Willkürliche Verhaftungen 
und das Verschwinden politischer Geg. 
ner waren an der Tagesordnung. 
Politische Parteien - ausgenommen die 
dem jean·Claudismus verpflichtete Par· 
tci der Nationalen Einigung (PUN) -
waren entweder verboten oder führten 

ein Schattendasein am Rande der 11Icga· 
li tä\. 

Die stärkste Repression wurde gegen die 
wichtigste Linksorganisation, dic Ver­
einigte Partei der I1aitianischen Kom­
munisten (PUCH) ausgeübt. Seit 1969. 
als allein 500 Mitglieder der PUCH er· 
mordet wurden, bestand ein Gesetz. weI­
ches "kommunistische" Aktivitäten mit 
der Todesstrafe bedrohte. Im Rahmen 
der internationalen Imagepflege des Re· 
gimes wurde die Todesstrare im Novem­
ber 1985 durch 10-20jährige Gdangnis· 
strafen ersetzt. 
Die Repräsentanten der geduldeten Par­
teien, der Christdernokratischen (P DCII) 
und der Christlich Sozialen Panei 
(PSCH), Sylvio Claude und Grcgoire 
t-:ugcne, wurden in den letzten jahren 
abwechselnd verhaftet, gefolten lind un­
ter Hausarrest gestellt. Die Tägigkci t die· 
ser Parteien wurdc zudem stark behin­
dert. da sie praktisch keine .Öffentlich­
keitsarbeit betreiben konnten. 
Ihre Zeitungen durften seit dem 
7.5.1984 nicht mehr ersehcinen. Das 
Pressegesetz von 1980, das die Beleidi­
gung des Staatsoberhaupts unter Strafe 
stellt, wurde benutzt, um gegen mißliebi­
ge journalisten vorzugehen und Zeitun­
gcn und Radiostationen zu suspendieren 
oder ganz zu verbieten. 
Unter diesen Bedingungen war auch eine 
Gcwerkschaftstätigkeit, die nicht lIon 
der Regierung kuntrolliert wurde, fast 
unmöglich. 
Mit diesen Maßnahmen hatte es der 
Duvalier-Clan geschafft, eine fast. unum­
schränkte Macht zu erlangen und sich im 
Stile eines Somoza oder Strocssncr 1II 

bereichern. Durch Korruption und den 
Griff in die Staatskasse hatlC die Füh­
r"ungsdique ein auf 200 Mio Dollar ge­
schätztes Vennögcn angehäuft und groß­
tdls ins Aushlnd geschafft. Darn it gehör­
ten sie zu dem einen I'ro-.:ent der haitiani­
sehen BeVÖlkerung, das 45% des Natio­
naleinkommens auf sieh vereinigt. 

Mitglieder de. n~uen Regi~rcnden Rates : in der Mille dn neue Sta91schef Geneml Henry Namphy 
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Ein ,mlcrtrnlihrtc, Kind ('rhält im Krankenhaus 
eine Mllhlzcil 

w~hrel1d sich 80% der Bevölkerung mit 
lediglich 100 Dollar imjalu nur mühsam 
am Leben erhalten köntlen. 4 

Die volk~feindJiche Politik der Duvaliers 
äußerte sich auch in der Verna.; hlässi­
gung der für den Binnenmarkt produzie­
renden I.andwirtschaft, \"on der 2/3 der 
Bevölkerung leben, zugunsten der Plan­
tagen wirtschaft. 

Ausverkauf an US-Multis 

Während die Produktions:t.ahlen der \"or­
wiegend von Ausländern bewirtschafte· 
ten 1>lantagen (8% der Fläche und 30% 
des EXllortaufkommcns) bei Bananen, 
Zuckerrohr, Karree und Kakao nach Ein­
bußen durch Wirbelstürme 1980 wieder 
kontinuierlich anstiegen. gingen umge· 
kehrt dic Ziffern für die Nllhrungsmillc1 
tl-bis, Sorghum. Reis und Bohnen zu­
riit:k. 5 

Das h"Llc nicht nur zur Folge, daB immer 
mehr Kleinbauern ihre lIöfe aufgeben 
mußten. Es verstärkte auch die Nah· 
rungsmitlclknallpheit und den lIunger 
im Lande. Daher ist I-Iaiti zunehmend 

5 
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Anteige dU' Itamlel,bbll Hungerlbhne lockten 
da~ Au,l,md'l.dpit~1 

auf Nahrungsmit1climportt: uno ·schen· 
kungt:1I au~ den USA angewiesen. 
lbcnso halle ocr Duvalkr-Clan in dcr 
Indu~tric nur dcn AullMu von Betrieben 
gefördert, die vor dl1cm fUr den USo 
M,trkt. ,Ihn nicht Hir den Binnenmarkt, 
produ7.ieu' tl. Diese '·irmen (insgesamt 
220 aus dl'n USA), ,tngcJockt durch 
Slrcikn;rhot und absolutc Hungcrlohnc. 
in\'cnkrtell .'ur ;ollem in der Elektronik· 
tt;ilcferugung, dcr I ierstellung ,'on Spiel· 
warcn und ', extilicn. 
J r nal h Swndurt erhielten 5ie bisher ZWI' 
sd'en 5 und 15 Jahren Steuerbefreiung. 
lür weitere;:' Jahre v.urdcn Steuerer· 
maßigung und L.ollbcfrciung Hir die fur 
den Aullj"u der I ndu~tri<, clll7.ufuhrcn· 
Jl'n f.'I,J\( hinen gew.ihrt. Der "Tr,lIlsfer 
VOll K,lpit,tJ und Gewinn unterliegt 
grunlb;i!/lidt kcinen Ikschränkun· 
IIcn:' 6 

,'"ralkll.ur Auwl·rk.,uf)polilik In Land· 
"irt,thdf1 und Industric h .. ttc ~kh die 
VOl'hnrsthaft "on L·S-Kon7.ernen im 
1l.lnkwt.:scl1 und Im Ikrgb;lu weiter ver· 
'Iarkl. 
I)ic~l" 1'01il1k Kill); ,"\Jr a1]em auf Kosten 
der sot.i.,!cn \'er\()rgun~ der Ik\"ölkc­
runs. 11.liti !:choTl mit einer der höt.:hsten 
Rdttn (kr Kimkr,terhlidlkcit . mit ei· 
nt.:m l·'trclll nil·.trigen Kaloriem'er· 
ur.luch von nur 1.700 pro Person und 
nur eilll'm .\rt.t ,tuf 13.000 l\Il'nschen IU 

dl'n SOIl;t1 rU,k\1;indig.ll·n Lindern der 
I';rd". 

'lcrri 1orium : :17.7',0 'Iklll (I\c,.en :!I.IOO 
qkll1) 
J1 aup t~ 1 ad t: 1'"rhlll·PriIKt (800.000 Ein­
"nhnnl 
HC" .,I!.a'run!(: ',.-, ~li" Eillwohncr (198;'): 
<I~,un ,ind E,%.s<hw"r~,-und 2:;%"lu!.Hlcn 
Splach.': Kr""li" h, h.IIl.l.ö",.,;h (.l"ml>,prJ­
<-he) 
Kdi ),';un: !lO'\~, K.,dttllik .. n, 10~1. PrUICHan· 
I'·n. r,lI1flu"" cl..- \·u .. d"u·Ku1tcs 
W .. h,'UnK' Gourde ({;d .. ); 1 Gdt - O,jj D\l 
(:\"PI<"1111>"r 19$'<) 
\\ irt,<:hafl' 1I .• i1l i,1 ml Llpudli.tisehcs 
,\w.,rl.tnd mll "hwa~h<nt",ickcher Indu· 
"ci". Ilrull''''17ialph>llukt pro K,.pf: JOO 
l·S·n"lIa' (J 98j). 74% deI Ik~<hafti<.:ltn;u-· 
heiu'n in der Lmdwin,dt .• f1. i%m der Indu· 
.ITio: (I 98:1). iO"~ der In,ntillOncn Harnmen 
.\U' Mn es.\. O,e Indu~tri<' (\"01 .. !lI:m ~Ion· 
1,,<.:eIlHrtd,,·) I'md,uiert haupl>aehlich (ur 
lS·~l.trklt. Dn Ikfl!bau ist kaum (fit· 

wid.dl. d",h giht '"' Vorkommen "'" 
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D,ts Regime DU\'alicr rühmte sich gerne. 
daß die Ansiedlungspolitik aushmdischer 
Firmen 50.000 Arbeitsplätze geschaffen 
habe. Dabei wurde gcflissenllich über­
sehen. daß 60% der Bevölkerung Uni er­
beschäftigt odcr arbeits los sind. 
Tausende verdingen sich deshalb lieber 
unter sklal'cnähnlichen Bedingungen im 
Nachbarland Dominikanisehe Republik 
,tuf den Zuckerruhrplanlagen. um zu 
überleben. Die Verzweifc!sten vcrtrau· 
ten sich wackeligen Booten an u nd ver­
suchten. die benach barten karibischen 
Inseln oder gar die USA zu erreichen. 
I :'110 Menschen sind unter den Duva­
liers :Jus Ilaiti gdlohen. 
Da dem Staat dun:!t Korrupt ion ulld 
weitgehen de Vergünstigungen für USo 
KOllzerne wichtige Steuerquellen fehl· 
ten . war er auf ständig steigende Ent­
wicklungshilfe. Darlehen und Kredite 
ange, ... iesen. um dic Etatdcfizite zu 
deckt:n. Zwischen 1978 und 1983 stieg 
die Ausl .. ndsverschuldung Haitis von 
195.2 auf 538,6 :'Iio Doll.lr. Für Zinsuh· 
lungen und Tilb'llng waren 1985 20 !\Iio 
DoUar aufzubrinben. 1986 werden es 41 
Mio Dollar sein.1 

Den Dikt .tt or opfern ... 

Die w,lch ~("ndt Instabilität des Regimes 
hatte bd den lIauptSlutzl'n und Fin<ln· 
ziers des Regimes im Ausland Besorgnis 
ausgelöst. 
Wichtigster Geldgeber "'<Ir die Reagan. 
Administr~tiot\. die die jährliChen Zah· 

' lungen geg~nübcr der Carter-Zdt 
(1977·80) auf 50 Mio Dollar verfünf­
f,Kht haue. 1985 stammt<,n 160 der 230 
Miö Dolldr des Staatshaushalts von aus· 
!;mdischen Geldgebern und intcrn .. tiona· 
len Fin;U1LlnSlllutioncn. Die ßundesre· 
~erung schoß dem Regime in diescm 
jahr 33 :'1io )):0.1 zu, 1l,lchdem sie ihm 
bereils 198:1 25 .9 Mio 1J~1 S<.;hulden er-
1.'5SI'I1 h"lte. 
Z'\achdem die US/\ die Auslahlung von 

Haiti-Daten w.l. 

ir 

,.. ... 
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56 Mio DM fur da~ Finanzjahr 1986\'on 
einer Scheindemökratisierung ,,,ie in EI 
Salvador und Guatcmala abhängig ge· 
macht hatten. willigte DU\'alier ein. ein 
Referendum übcr die Einsetzung eilll'S 
PremierminiHers und di e Zulassung von 
Parteien abzuhalten. Da jedoch die le· 
benslange Präsidentschaft Duvaliers 
nicht zur Abstimmung stand und Par­
teien - Linksparteien blieben ohnehin 
vt:rbotcn nur zugelassen werden soll· 
ten. falls sie dcrn Innen minister und dem 
Polizcichcf 18.000 Unterschriften \·or· 
legen konnten, boykottierte die Opposi­
tion das Referendum am 22.7. 1985. 
Daß dennoch 99,98% den Plänen Quva. 
liers zustimmten lag an .... 'eitverbreiteter 
Mehrfachstimmabgabe und an massiven 
Fälschungen. Nidttsdestotrotz lobte der 
US-Botschafter McManamydas Referen· 
dum als "Schritt nach "orn", 8 

Daß dieser Schrill jedoch zu kurz war. 
solltcn die jctzigen PrOteSte zeigen. 
Grund genug für die Rcagan-Administra. 
tion ihr lI eTZ für die ~lcnschenrechteauf 
Haiti zu entdecken. nachdem sie dem 
Regime in den letzten j ahren Vcrbesse· 
rungen gerade auf dicsem Gebiet be· 
scheinigt halle. 
Washington sperrte schließlich 1-~nde 

januar d .J. die Auszahlung einer weite­
ren l'inanzhilfe VOll 26 Mio Dollar und 
Außen minister George Shultz fordcrte 
den Machtantritt einer gewahltt·n Regie. 
rung. Der Vorsitzcnde des Geheim· 
dienstausschusses des US·Senats, David 
Duremberger, rief gar 7,Ur Entsendung 
einer "intcr"merik;lnisehcn Streit· 
macht" auf, die "zum Ubergangzu einer 
demokratisch eil Regierung beitragen" 
kÖnne. 9 

Im Weißen Haus war Illan bereit. den 
Dikta tor zu opfern. wenn dadurch die 
US· lntcresst'n gcwahrt blicben und ein 
zweites Kuba oder Nikaragua vor der 
eigenen Haustür ,'crhindert werden 
konnte, 
Daß ein von dcn USA unterstutt.ter Mili· 
tarputseh Aussicht auf Erfolg hatte . dar-

Bauxit und Edelmet .. lIen. 113upthandeb· 
pdTtncr: USA. Frankreich. RRD, 
SOlialc Lage: AnalphJhelen: 80%: !.ehen'­
crwartunl(: !H Jahre: Inn~lionsmle i.8'f. 
(Durdtschnill 1973·83); 200 von 1.000 Kin· 
dem sterben .·or \'ollendung des er-.tcn 
L~btn5jahre" 90% der Kindn sind unterer· 
ruhrt. 
G.:schiehle 
1492 F.ntdt~kung dCI Insel Ibl'~ni"la 

11>97 

1 i91 

1801 
191:' 
1934 
1957 
19i1 

durdt KOlumhus und Begrtmdung der 
ll",nisdtcn Knluni .• lherr.ch.lfl 
Beginn frJl1>,;ö,;schtr KolonialhelT' 
,chaft illl Weslteil der Insel 
Auf~tand da SkiaHn unter Tuu5saint 
L'Ouverturc Re~n Frankreich 
l't1~['h~ngigke i lSl'Tkl;.ru n~ 
l:S-Jma-;kanische In"J,ion in HJili 
Authebung dcr lJS· llelatlu n!: 
" I ~chtdnlr;!t de. Francois Ducillicr 
" l .. chtliucTJ;ah., ,.n ,einen Sohn Jcan, 
(hude Du,~t1ier 



Die Armu! z",ing! ~ie1c .elb~1 zu unel1lö'lgliehMcn 
Ar~,ten 

auf deuteten die Wider~prüche im Lager 
der Diktatur hin. Der Untcrnehmcrvcr· 
band haue skh bereits ftir eine Demokra· 
tisierung ausgesprochen. Vier Regie. 
rungsumbildungen innerhalb eines haI· 
ben J ahres. die Aunö5ung der Geheim­
polizei und das Auswechseln der Armee· 
und I'olizeispitl.e belegten. daß die Ab· 
setz bewegung von Duvalier vor dem 
lIerrschaflSapparat nicht halt machte. 

... um das System zu retten 

Ein Maehtwt'Chsci unter Kontrolle der 
USA stieß ferner bei bürgerlichen Op· 
positionellen. etwa beim ehemaligen 
UNESCO· Botschafter des Regimes. Hu· 
ben de Ronceray. und bei Eugene 
Grcgoire auf Untersti.Ltzung. Nach wo­
chenlangem Schweigen forderten sie 
öffentlicht das Milit<ir auf, Duvalier zu 
sturzen. 10 Der Chef der ]'SCH, Gregoire. 
erklärte außerdem seine Zustimmung zu 
einer US-Intervention: "Der Zweck (die 
Wiederherstellung der Demokratie) hei· 
ligt die Mi nd." 11 

In Washington hatte man offensidHlich 
aus den Mißerfolgen der US· Politik ge­
genüher den Diktaturen eines Somoza. 
eines Schah und eines r..larcos gelernt. In 
Haiti verfUgte rn,1I} zudem über ungleich 
bessere EinwirkungsmögHchkeiten. um 
einen Regierungswechsd zu vollziehen. 
bevor die Aufstandsbewegung sich ver­
einheitlichen und einen revolutionären 
Charakter annehmen konnte. 
Vor allem aufgrund der Rcprt'ssion und 
d~r daraus erklarlichen Schwäche und 
Zersplitterung der Oppositionsparteien 
war es nkht gelungen. landesweite 
Stru kturen einer einheitlichen Front der 
Diktaturgegner aufzubauen. Koordinier­
te Aktionen Lmdcn fast nur vor Ort 
statt. 

Aus diesem Grund fiel den einzigen Or­
ganisationen mit dner landcsweiten 
Struktur, der katholischen Kirche und 
den protestantischen Gruppen. eine 
maßgebliche Rolle im antidiktatori$chen 
Kampf zu. Sit· förderten die Ikrausbil­
dung und antidiktatorische AklL\'itiit 
zahlloser christlicher ßasisgemdnschdf­
ten. 
Es engagierten sich nicht nur Priester. 
sondern unter delll Eindrutk der Pro· 
teste auch ein Großteil der ßiso.;höfe. 
Die aktivste Rolle spielte dabei der Vize· 
präsident der Hischofskonft'renl und 
Bischof Ion Jercmie. Willy Romc1us. 
Viele bezcirhnrn ihn in Anspielung auf 
den 1980 ermordeten Erzbi~chof von 
San Salvador als "Monseigneur Rometo 
de Haiti". 12 

Das Regime schreckte l.w,lr ,-or offenem 
Terror gegt~n die Kinhe wrück. b'l'iff 
aber hin und wieder zu rcpres~i,-en "1J.l~­
nahmen. Die i\us\\'t'isung \'on drei helgi· 
sehen Priestern am 24.7.1985 \'erb'l'oßer­
le den Graben !.wischen der Kirche und 
dem Regime noch "eiter. 
Drei oppositionelle Rundfunksender. 
darunter "Radio Solei I" der kdlholi· 
sehen Kirche. wurden mehrmdh mit ei­
ne!l1 bdristeten Sendevt.'rbul belegt und 
EndeJanu.Jr d.]. sthließlirh dt'finiti\' ge­
schlossen . .,Radio SoleiI" war d.Js wich· 
tigste KOlllUluuik"tiollSmittcl der Re­
gimegegner. Wie die Kir<;he klagte es die 
sozialen l\-lißSL.i.nde. die Korruptiou und 
die Gew .. lt des Regimes an und berkh­
lete über die Protcsuktioncn. 
Doch weder die Kirche. noch die Opposi­
tion waren in der Lage, eine .\I .. cht:.ltcr­
native zum Regime zu entwickeln. Da­
mit w;.r es ein Leichte) für Washington 
und die herrschenden Kreise Haitis. ein 
Regime einzusetzen. ddS verspricht. d;Iß 
ihnen der weitere Verlauf der Ereignisse 
nicht aus deu I ländeu gleitet. 
Wieweit es zu Zuge510lndnissen ,-,n das 
Volk bereit sein wird. wird nicht wlet!.t 
davon abhangen. ob die Massenbewe· 
gung aktiv bleibt und die Opposition sich 
weiterentwickeln und vereinheitlichen 
kann. 

Anmcrku ng.:n, 
I) Vgl. Newsweek, New Vork, 10.2.1986 
2) Vgl. U Monde. Paris, 4.2.1986 und Die 

Tagc~zeitung, 6.2.1986 
3) Time, New Vork, 1.5.1.1986 
4) VgJ. Frankfurter Rundschau (i·R).II.1. 

1986 und Time. <1 .... 0. 
3) VgJ. Bundeutclle rur Außenh .. ndd!infor­

malion, ~larktinfOTlnation. 1I .. ,ti. Wirt· 
schafudaten und Wirtsdlaftsdokumcn· 
talion. A .... gabe 1984. Köln,Januar 1984. 
S., 

6) VgI.ebcnda.S.IO 
7) Ebenda. 5.3; Vurw«ru. 16.1.1986 und 

Timc, 1.5.1.1986 
8) OcrSpiegd.12.8.198'i 
9) fR • .5.2.1986 
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Philippinen 

Rainer Werning 

Gelingt die 
Wende in Manila? 

Am 7. Februar d.]. j,';ngen in den Phil ippine n vorgc:(ogenc Prasidcntscha rtswahlc n über 
d ie Bühne. den: " Abhalt ung allein schon ein J'olitikum dars tellt. Unter massivem 
Druck aus Washingio n und in der IlaHnung, das Ergebn is noch einmal 'lurcchtbicgcn 
zu können , ha ll e Diktator h:rdina nd Marcos di<:ser Abs timm u ng zugestim mt. Gegen­
spieler des M;ulllcs im Malac:ma ng-PalaSI zu Manila war das Gespann der b ürger lich en 
O pposi t ion Corazon .,COTY" Aqu ino/Salvador .. 00)''' Laure!. 
I'rOI7. all er Mah llullgcn aus Washi ngtoll und seite ns der katho lischen Kirc he, trOll 

\n ..... csl"nhcit hundert<: r Journalisten und auslä nd is<:hcr Wahlbcobach tcr schrilt das 
RC!jimc zu massiven WahWilschungcn. Urnen und Ergcbnislisu~n wurden ausge:tauschl, 
Wa h ter d ngeschIic htert uud bestochen. Aus.täh lunge: n hiuausgnögcrt. um sie besser 
fä l~ehen l:U können. So nahm"es nic h t Wunder, daß d ie offizidle Wahlkommission 
Comeh:1: Mareos vorne sah, während dk u nabhängige Nat io nale Bewegu ng fUr freie 
W;ah lcn (Namfrel) bei ihn'n paralldc n Za hlungen eine de:utliche !'ührung Aquinos 
ermittelte. Um eine:n Schein der Legi t imi tä t l:U wahren, wurde die endgültige Auszäh· 
lung der St im men dem Parl,t lll ent übertragen, das jedoch auch "on Marcos' Parteifreu n· 
den do minien wird. 
)-' olge der von ;aHe li Wahlbcabachtern und auch von Mit;arbeiterinncn der Comdee 
festges tel lte ,' )-'älsc hu llgen ist eine extreme Pol;arisieru ng der Lage. ~ lareos droh te:, sich 
vo n de li US.-\ zu distanzieren. falls sie sich nicht wei terer Kritik enthielte n. Und er 
"erwies allf d ie Möglichkeit, d ie Wahlen zu a n null kren und b is 1987 wdterzuregieren. 
.,Cory" Aqui no llI obilisiertt· ihre Anhanger z u ei ner Großdemonstratio li Ol m 10. 
)-'ebru :u d .J . und kü ndig te weitere Massenaktionen a n, bis :\1are05 abtrete und ihr das 
Pr;isidentenam t überlasse. 
Soll te Marcos tatsaehlieh v(fsuehen, weiterhin a n der Mach t zu b leiben. so sähe er sich 
weltwei ter :~ehtu ng gegenüber. Z ugleich wurde da mit bei viden Oppositionellen die 
Einsich t gdördert, daß nicht durch Wahlen , sondern nur mit Masse naktionen ulld der 
Waffe in der Hand De mokratie und soziale: Gerecht igkeit erreicht werde n können. 
Der folgende Beitrag unseres OSlasienexpcne n R. Wern ing, der 1I0eh vor den ersten 
Wahtergebnisse:n fe rliggeSlcllt wurde, analysiert, ",-arum cs z u diese n Wahlen kam, 
welc he Ill teressen Wash ington verfo lgt u nd was von einer Präsidentin "Cory" Aq ui no 
l:U erwarl e n stünde. 
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Die töd!iehen Sehu~se auf Benigno Aqui· 
no, die Gallionsfigur des aufgrund forl· 
geSetzter politischer Au~grenzung oppo­
nierenden Bürgertums, markierten den 
Anfang vom Ende des Marcas·Regimes. 
Mit Aquino war nicht nur die Op tion 
eines friedlichen Wandels jäh beendet, 
sondern auch die Glaubwiirdigkeit und 
Legitimation Manilas zu Grabe getragen 
worden. 
In den Stadten machte das sog. Paria· 
ment der Straße, ein aus sämtlichcn Klas· 
sen und Schichten gespcistes Protest· 
potential , von sich reden. Und C$ gewann 
mit der .twischenzeitlieh im Hinterland 
:(.ur weltweit am schnellsten wachsenden 
Guerilla aufgestiegenen ~euen Volks· 
armee (NPA) an realem politischen (Ge. 
genlGewieh!. 

"öffnung" auf US·Gehciß 

Wirtschaftlich sah sich Manila an den 
Rand des Abgrunds gedrängt. Seit 
Herbst 1983 dauert sein Schuldenmora· 
torium an. Die Auslandsverschuldung 
schnellte von 2,2 ;vtrd Dollar im jahre 
1972 auf gegenwärtig ca. 30 Mrd Dollar 
empor. 
Besorgt daruber, daß ein Fortdauern der 
Mareas·Herrschaft "radikalisierte Philip' 
pinen" - so d ie im januar 1985 von 
Präsident Reagan unterzeichnete Natio· 
nale Sicherheitsdirek tive "U.S. Po1icy 
Towards the Ph ilippines" - bedeutet, 
und dies seine position im Pazifik 
schwächt, praktizierte Washington seit 
Sommer vergangenen j ahres ein Wech· 
selspiel "u~ Drutl) und Drohungen. 
Manila. so das Kalkül. sollte auf eine 
"demokratische Öffnung" eingeschwo­
ren werden. VOlTangig waren damit vor· 
gezogene Präsidentsehaftswahlen ge· 
meint, auf die CIA·Chef William Casey 
und Reagans Sonderbeauftragter, Sena· 
tor Paul Laxalt. wahrend ihrer Philip­
pinen-Besuche im Mai b.tw. Oktober 
1985 insistierten. 

Anfang November 1985. genau 3 Tage 
bevor Mareos schließlich die Abhaltung 
vorgezogener Wahlen bekalllltgab, erreg­
te ein -41·seitiger Philippincn. Report die 
Gemüter in Washington. Dabei handelte 
es sich um eine vom Geheimdienstaus· 
schuß des US·Senats unter Vorsitz von 
Senator David Durenburger erstellte Stu· 
die, die über das Regime in /o. lanila wenig 
Schmeichelhaftes enthielt. Ihr Fazit: Die 
von ausHllldischer Hilfe abgeschnittene 
NPA ver.teichnet einen dermaßen drama· 
tischen Zulauf. daß sie innerhalb von 3 
jahren d;as strategischt' Palt herzustellen 
vermag. sollte in Manila wie bislang wei· 
terregiert werden. 
So sehr in "sauberen Wahlen" ein not· 
wendiger Keil gesehen wird, "den kom· 
munistischen Aufruhr cinzudammen", 
so sehr vermeidet es die Studie aber, 



ausdrücklich und offen gegen Marcos 
Front zu machen. l 

Als wirtschaftliches Druckmittel besann 
man sich auf die Zurückhaltung von ca. 
460 Mio Dollar. Sie waren im Rahmen 
des Ende 1984 vereinbarten 650·Mio­
Dollar-Kredits des Internationalen 
Währungsfonds sowie des im Mai 1985 
unterzeichneten Hilfspakets privater 
Banken (925 Mio Dollar) bewilligt wor­
den. 
Ist die Hälfte dieser Gelder ohn ehin nur 
für ein Abtragen der Tilgungs- und Zins­
lasten bestimmt, so wird der Rest erst 
fallig, wenn die Abwertung des Pesos 
beschleunigt, Sozialausgaben zusam­
mengestrichen, Importloc kerungen ver­
fügt und die Löhne weiterhin gedrückt 
werden. Die Durchsetlu ng all dieser 
Maßnahmen ist aber nur über ein Hoch­
schrauben der Krisenspirale denkbar. 
Firmenzusam menbrüche, Kapitalabflüs­
se, ausufernde Korruption, Arbeitsnie­
derlegungen und bewaffnete Kampf­
handlungen zwischen Regierungstrup­
pen und NPA-Verbänden erreichten 
1985 Rekordhöhen. 

~CoryM Aquino (1.). morali$eh~$ Gewi~se n der Nation. Gegenkandidatin von Staatschef Mareos Ir.) 

Die in Hongkong ansässige Political and 
Economic Risk Consultaney, die in 
Südostasien operierende multi- und 
transnat ionale Firmen mit Wirtschafts­
expertisen versorgt, gelangte in ihrem 
Dezember·Gutachten zu einem nieder· 
schmetternden Urteil: "Die Philippinen 
sind heu te das wirtschaftlich und anlage­
mäßig risikoreichste nichtkommunisti­
sche Land in der Region.,,2 
Auch innerhalb der nächsten 5 Jahre, so 
der Konsens unter den meisten philip­
pinischen Wirtschafts- und Finanzwis­
senschaftlern, wird der Archipel das öko­
nomische Schlußlicht der Region blei­
ben. 

Stephen J. Solan., Vorsitzender des Un­
IC,rausschusses des US-Repräsent anten-

hauses für Asiatische und Pazifische An· 
gelegenheiten, und Paul D. Wolfowitz, 
im State Department als Unterstaats­
sekretär rur den Pazifik und Ostasien zu­
ständig, haben sich bereits für die Ce­
währung einer Art Marshall·Plan an 
Manila stark gemacht. 
Die aufgestockten Spezialeinh('iten 
(SOF) in den US·Stünpunkt('n Clark Air 
Field und Subic Naval Base, deren mög­
liche Verlagerung auf die weiter östlich 
gelegenen Marianen-Inseln Cuam. Tinian 
oder Saipan seit 1983 erwogen wird, und 
WashingIOns Vorliebe Hit den West­
Point-Absolventen Fidel Ramos :Instelle 
des Marcos-Cousins Fabian C. Ver als 
Celleralstabschef der Streitkräft e (AF l') 
komplettierten die Politik des sanften 
Knüppels. In Ermangelung einer für die 
Amerikaner passablen personellen Alter­
native war Marcos Taktiker genug, auf 
dünner werdendem Eis seine Trumpfkar­

ten geschickt anzureizen. Gegen "snap 
elections" (vorgezogene Wahlen), so ver­
kündete er im November 1985, habe er 
selbstredend nichts einzuwenden. 
Als Vizepräsidentschaftskandidat er · 
nannte er kurzerhand den 75jährigen 

Antidiktatorisches Bündnis BAYAN 
Am 4. und !'>. Mai 1985 fand der Grtindungs· 
kongreß deT Neuen Patriotischen Allianz 
(BAYAN) mit 1060 Delegierten uau. Die 
einstigen Senatoren Tanada und Diolmo 
wurden zum Vorsitzenden und Präsidenten 
gewählt. Dem Fiihrungskreis gehörte bis zum 
Sommer aueh Butz Aquino (der Bruder 
Benigno Aquinos; d. Red.) an. er flihltc sich 
aber "majorisiert" und verließ sie. 
Aus der Sicht der Nationalen Demokrati· 
sehen Front (NDF) gilt BA Y AN ab entschei­
dendes Sammelbecken zur Stärkung des le­
galen Widerstandes. Auf Ablehnun!\ stößt 
BA Y AN bei der Vereinigten N~tiunalisti­

schen Demokratischen Organisation 
(UNIDO) und Butz Aquino. Sie halten 
BAYAN für "kommunistisch unterwan· 
den", ein Vorwurf. der sich auffallend mit 
der Regierungspropaganda deckt. BA YAN 
kann fUr sich mit Recht in Anspruch neh· 
men, die von der ~fassc der Bevölkerung 
getragenen sozialen Bewegungen auhufan· 

~n und zu repräsentieren. 
Zu den Ziden BA YANs ählcn: lleseitigunJ,: 
autoriütrer Ilcrrsehaftdormen. omfass~nde 
Agram::fonn, außenpolitische lImoricntie· 
runli; in Richtunl! BI()ckfreih~it; V()lk~demo· 
kratie, die Raum fur pluralistische Elemente 
läßt, und da~ Recht ethnisch~"T, kultureller 
und reli!1;iöser ;\lindcrhciten auf Autonomie. 
hn Grundungsdokument heißt e!: "BA YAN 
begreift sich al, Minel zur Einigung dei \'01· 
ko;, nicht lediglich politi!.Cher Fijhrun~s[>Cr· 
sönlichkeitcn und Partden. BA Y AN sicht 
.ieh als Imtrument der Bevölkerung. damit 
sie politischen Einfluß nicht nur bei, son· 
dern. wichtiger noch. ~wischen Wahl<'n h.lI. 
( ... ) 
BA YAN tritt ein für Demokratie und li;egen 
Dikt~tur; rur Nationali,lnus und g<"g<:n 101-
P<'rialismus; für da. Wohlergehen aller und 
gegen die Privilegien weniger; für Einheit der 
Nation unter Wahrung ethnischer, religiöser. 
kultureller und ideologischer Vielfalt. ( ... ) 

Arturo Tolcntino. Tolentino, wie Mar­
cos von IlausausJurist, Senator im alten 
und Abgeordneter der Regierungspartei 
Bewegung der Neuen Gesclls.;haft 
(K DL) im neuen Parlament, war wegen 
seiner kritischen Zunge im !\Iarz letzten 
Jahres als Außenminister gesc haßt \Yor· 
den. 1\I it diesem Schac hzu g verblüffte 
der verschlagene Fuchs Marcos einm:11 
mehr seine engsten Vertrau tell. 

"Die Tote n wählen ei nm al" 

Nachdem der 7. Februar d.J. als Wahlter­
min festgesetzt wurde. streifte die philip. 
pinische Justitia am 2. Dezember 1985 
endgültig ihre Augenbinde ab und besie· 
gelte die .. Ramboisierung" des Rechts­
wC':sens - der Aquino-l\lordprol;eß ende­
te mit einer totalen Weißwasche. 
Sämtliche 25 ange klagten Militärs wur­
den freigesprochen. Qua Fedcrstrieh 
ignorierte d.ls Gericht das Untersu· 
chungsergebnis der unabhangigen Agra­
va-Kommission, wonaeh Aquino C':iner 
Verschwörung des Militärs :tUrn Opfer 
gefallen war. 

Unminclh"re. Lid ist die 'lkseitigung der 
Marcos-Diktatur' und die ßeendi),'ung der 
"u\l~nd;S<.hen Einflußn ... hmc. ( ... ) Die Tak· 
tik des öffentli~hen Druck. und d .. ~ 
m .. nt der Straße sind T .. il des d,m""";·1 
;...hen ArS<'nah." 
(Quelle: Rainer W~rning, Neue 

demokratischtr Neul.>cginn? L',::;·:' :;~:;,:~; I 
tion, in: Philippinen w~nn 

hricht, hg.. von d("r Aktion.grupp<" 
pinen (ag"hi), Reinbck (Fcbru;or) 
roruro-aktudl 5759, S. 17..,) 
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WJhkn mit und unt(T Man:os hat es be­
reits mehrfJLh gegeben. I,'uschungen. 
S~-hw!ndel und l error ... eichne!en sie aus. 
StelS hew;lhrheitete ~ich das Bonmot 
.. Die ( ot("n wahlen einma1. die Leben· 
den I{ar mehr als tweima1. und ~e1b,t die 
Schmeuerlinge ,(Ur MmdalhlO ~eben ihre 
Stimmletlcl ;.h." 
Die .J<'t:ugen Wahlen durften da kaum 
eine Au.nahme gebildet h .. hen. Marco., 
kllnnte sich .. ul _·\rmee und 1'0111.1'1, seine 
Inl prd'ldiaJcn VorbeugehJft.Gesetz 
(PDA) gebundehen legislativen Sonder· 
\'ollmalhlen, dUr die Wahlkommission 
(Comt'le,) sowie auf seine Intimi im 
Obent.'1\ GlTi,ht.,hof stutlen. Die 
KBL-M,I.Hhinerie \vurde auf ,.llen Ebe· 
nen bu,h~tahlilh gCHhmlCrl. 
Auf 'WO Mio Dol1Jr 5(h"t7_I(' die (nt er­
IIJ.tion,lllierald lribune die Summe. die 
MJTto~ in .;eine Il.lUsma,·ht pumpte.] 
~ur sein lnumph, ~o dte KIU.W.!hlstra· 
tc~en. ("rl)flne den;3 Pro\'inlgou\erneu 
ren ulld Hurgerm("i .. tern bei den fiir Mai 
1986 "ngesetzten KommurlJ.lwahJcn be­
r(',h ti)l:to: Gewinnlh,II1Len. 

&hlio:ßIiLh w.-rdo: nun der \ II'-Reform­
bewe~unl: (I{.\~I), die inrlt:rhalb der 
Slrei tkr,L1 h' bCT(-i I, h"~ bß\l·. offensiver 
Iwg(·glu-II. In M,milJ. mehrt"1l !ieh die 
,\lu,·ich~·Il. 1.1.11\ ln;i .\rmenhd GeneT.!.1 
josephu, R,lm.!.., di,' ~adl'n ,'lne5 mögli 
,In'n l:<'I:~-nl.-()u]l~ lUS,ll1Im~'nbuf cn. 
I{,h. h kur,iaten denn au.h n.'u<:rliehe 
SI'0llrkil-n 1m \'olksmund ,t",hen die 
.. ~n,lp de. liom" ,{'hlidll fur ~iy" na ,mg 
"J.ndlu, ... ·r hkibt ~w)!C'r" 
UJ. , 1',lrlJ.lllenl dlT Slr.lßl' "I ,,·!tIlT vtlr· 
nldh>:l·n hUlk ti'H1. politiRh rnohilisk­
rend "11 wirk~'n, l\eitJo:l'h.::nd entwJchsen, 
('h.::r dll.' Bewitigunl; dcr M,lno~-Dikta­
tur hin.lIIs ersth,illt ,lUS scmen Reihen 
(kr ~lhl",hITUf n.lCh ,.ßl',eili.:ung dn 
L'S-Imperialisrnu\". Selbst in ~IJnilas 

Str.lß,·n !lucht "limIT haufigl'r dJ5 Wort 
\"0111 1';trldlllent der Berge die Runde 
eirw An>pil'lung ,"Jf dl\' NP,\, 

Gegen ~1,lrcosITolentino trat 11111 Cora· 
zon .. Cory" .\4uino und Salvador 
.. 00)"" L,lurd ein Gnpann an. dessen 
Sieg IrOIl. aller ,kilzi\·rten Widrigkeiten 
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unter folgenden \'oraunetzungen denk-
lur war: 

Da Washington am dcsolat.::n S'tatus 
quo au .. politisLhen, wirtschaftlichen 
und milltdTstrJtegischen t:n\agungen 
nilhts gcle)\en sein kdnn und ein abrup' 
tes bllenla5sen des Diktators im Sinne 
eLller geordnetcll Nachfolgeregc1ung 
)!Ieichsam kontraproduktiv wäre, setzt e5 
Mareo\ und die ~hlitarspttl'.e durch wirt· 
s~haftlkhe Sank t ionen (Urosselung oder 
)!dr Einfrieren der Wirtschafts- und Mili· 
tarhilfe) unter massiv ... n Druck. In einem 
parallel ordleHrierten GegenlUg wird 
<km Ge,p,uln A'luino/l.i1urci aUe er· 
denklilhe Slhullcnhilfe in Aussicht 
gCHellt, ~ofo:rn die ;Ulwrikdllil>Chen 
~1a(hlpr.troK'lti\"Cn unan~etastf.'t blei· 
ben. 

Aquino/L::lurcl keine Alternative 

bn solch~'~ S ... enario (mit dem Mareos­
Clan im US-Exil?!l halle den für W,,­
shington unbotreitbaren Vorteil, eine 
Ke~lhiekt in"7.enierlc Kuli~~t:ns(hieberci 
mil der Gloriole eines "demokrati~ehen 
W.mdl'i5 dunh Wahlen" ... u umkran ... en, 
!)() au~siclllHCidl die~e Option sthien. so 
m:mifest ~ind die Sthwi('rigkclIl·n der 
\011 einem Dut ... end auf nunmehr acht 
rl'gionalc pnlitisLhe Gruppierungen ge­
\lhrumphcll biirK ... rlidlen Veremigten 
:\ation.tlbti\, hen D~'mokratischen Orga­
ni~ation teXIDO) SO .... IC des auf ihrer 
Pldttform k,Uldidierenden Gespanns 
A,-!uinofL.lurcJ, ihrer I'o~ilion eine mil­
tdfristig Illanovrierfahig ... sOl.i.!.1e Basis 
'u \·ersthJ.!fen. 
Ihr wCSt'ntliLh gt'K\'n die Person Martos 
g ... rithtetes Trommelft'u"r beinhaltet 
kl'lne Alwrrl,llin'. Wirt~ehJftspolitisth 

halten .\quinofL:turel am Kurs der cx· 
I'0rtoritnt'l'rto:n Ent Wil klungutrategie 
fest. Der .\mikommunismus wird iiber­
nommen, d,l~ Kon ... ept der Blockfrci hcit 
abgelehnt und die PrJsen7 dl·r US-Basen 

... umindeu bis 1991 strikt garan-
tiert. 4 

Laur ... !. U:\IDO-\'orsit1.end ... r und Vizc-

pr.lsidenuthaftski.llldidat. iH 5proB ei­
nes ebellso alteingesessenen wie begüter­
tcn Clans aus der siidlich der Mctropole 
r-.lanila gelegenen Provinz Batang'u. 
Er ist darin erprobt. mal mit elen ameri­
kanischen, mal mit den japanischen und 
wiederum mit den amerikanischen Kolo­
nialherren ant.ubilndeJn. Doys Vaters. 
jos':, war Unler der japanisthen Okkul';!' 
!ion (zu Beginn der .JOer j ahre) ('rJsident 
von Tokios Gn;ldcn. Doy selbst war bis 
tUr Verhängung des Kriegsrechts Sena­
tor und wie Marcos Mitglied der ;-.;'"tio­
nah)tischen I'"rtci. 
Cory Aquino, 1933 in der Provinz Tarlat 
(Zentrallu ... on) geboren. entSl,lmmt dem 
mJchtigen Cojuangeo·Clan. Lduardo 
CoJuangeo, ein ... r der gluhendstell Mar· 
cos·Ven::hrer. verfugt iiber gewaltigen 
GroUgrundbesil .... eine st,,"hrhe Privat­
Mmee und ist d~'r Kopra-Zar der Inseln. 
"ßlut(s\'erwand)(;haftr'. so ein trdf­
sicheres Sprichwort auf dem Archipel. 
"ist halt dicktr ,lls Wasser". 
Also E.lite kontra Elite, eine Wahl ohne 
Substanz und Alternalive? Gewiß. Den­
noch darf nicht \'ergessen .... erden. daß 
die Newcomerin A{luino bei .tUer politi. 
sehen Ignor;jllz ,lh Illora!iu hes Gewissen 
der Nation fungiert und dic Aura persön­
licher Integritat Jusstrahlt. 
Das größte legale, JUS 500 l,olilischen 
Organisation ... n bestehende Oppositions­
bi.llldnis, die tlll Friihjahr 1985 entSl"n· 
dene Neue I'atriotische .\llianz (HA 
YA:\). entsthied ~ich gtmeinsam mit 
prominenten ('ersönliehkciten rur ein ... n 

Boykott der Wahlen. 
In einem Rucktritt VOll Marcos, der B ... · 
'ieitigung seiner l("gislativcn Sonder.·oll­
Illuhten und d ... r mit dem Makel notori­
sthen Betrugs ge ... eichneten Wahlkorll 
mission. der Freilassung aller politischen 
Gefangenen. um nur einige ihrer zentra· 
len ~. orderungen aufzugreifen. sahen die· 
se Organisationen die Vordussctzung 
fairer Wahlen gt'gcben. 
Ausgegren ... t. iIlegalisiert und hart en 
Repressionen i\u<;gesLtl'.t bleibt nach wie 
vor das in den Umergrund gedrangte, im 
.\pril d.J. 13 Jahre existierende Opposi. 
tionsbundnis der Nationalen Demokra· 
tisdlcn Front (;-.;'I)F) - mithin ein Gut­
tetl der ßevölkerung. 
Wie immer au.;h ws Wahlergebnis laufen 
SOHlt', die Beendl)C1.11lg odtr gar ,,\lur Ab­
$chwJthung" ~t;Jatlkhen Mords ware uno 
ter den aktuellen Bedingungen nicht 
wemg. 

Anmerkungen: 
I) VRI. "Scrret Sludy U)'!i: U5 Wantl 'Cu­

dible' Election~. in: Libcntion (Organ der 
NDF). Utrecht, November/Dezember 
198~, 5.1 

2) In(ernation~l lIer .. ld Tribun( (1IIT), Parisf 
Zunch, 3. 1 2.198~ und 1ntide Asi ... Lon­
don. 1"o.-embt-T/Dttember 1985.5.50-52 

5) \'.d. IHT,5.12.198~ 
"I Neue ZUll'her Zeitun~, Zi.lnch 

19./20.1.1986 



Naeh 9 Jahren GebngenKhart gebng dem 
Journalisten und I,romin~nten Milglkd dcr 
Kornrnunini~hen Partei der Philil'l' ;nCn 
(CPP), Sarur OUIIlPO, am .5 . .5. 198.5 dk 
Flud>t. Im Unl"rKTUnd wurde er vom USo 
JouruaJi.rcn Chrlu Steine. ilbn gegen"ar­
lilie Enl\';rl!ungen auf den Philil'p i" e" be· 
frAgt. 

fRAG)-;: Wie i~t heute dl(' ~~ der re."lu· 
tiona"'n Bewcguntt- Wa. smd di.· unmiucl· 
holren Zlde? 
S. OCAMPO: kh d{'nkr, ...... 'eroffmlli~hl 
... "Urd", i,', d.lß die r .... olutiorure Bc"e~nll 
d~"T Linken JI~h in der J.:tzigcn icit ,m JOg. 
fortge .... hriUeTten Stadium der strJtelP"hen 
Ver!eidigun>l bdindct. (Die!' iH Teil der Be· 
"egung um dcr IIr~tegiKhen Vcrteidigung 
~um uraugiKhen Palt und tbnn turttrJtcgi· 
schen Offrn.iH·.) Es leibt' kcin ddinit"c. 
Schema oder einen Z<;itploln. drn dic rnolu­
tiunoll"r Filhrunl: fell~h:J(I haI, um die",", be­
nimmtcn St .. dien in der Rnulution <!u "r­
rekhrn. 
Die tlS'Rqperungund Pr-.uidrnt Itllrro\,md 
be.orll;l ubcr du, wou SIe die ""h,' BedrohulI>! 
riner M~chtilbern~hm,· durch die bcw~fhw 
len Krafte der I,mken nennen. Sie lidrrn 
n:rKh'ederw' Statistiken. Die USA SJ~en, 

daß 15.000 hereits eine besurgr'i5('rn'lI'"'nde 
Zahl ist. ( ••• ) 

Zustrom <!ur Guerilla 

In d,e.em lu .... mmcnhanK iSI el Khr be<!tid,­
"end, d .. ß ein<: rVoßc l'mw"'lun~ der polici· 
!'~hen F.inlldlunK du philippini« hen ,"ulke. 
Il~ltfindet. d..oß die Neue Vul1.urmee (NPA) 
;dle lI~ntk .-oll <!u tun hac mit junl(Cn ;\I .. n· 
nern und tuuen, die ~i{h ihr anl><;hlitßen 
... ollen. At.er die ~PA haI noch nicht einm.t 
da~ Krie~material, um olIl die; .. ni!!<,n auf<!u· 
nehmcn die eintreu'n wollen. ( ... ) 
W~hrt'nd die :'>IPA und dir Kummuni<ti!olh~ 
Partei der Philippinen (CPP) !>iI~n, daß die 
wichti~l" K.Jmpfform d"r bcw .. ffnelc 
K...mpf i~t, I<..hließcn .ie nil..ht die Mo~;~h· 
kut .. u~, ihr .. L,ek mit poli",~h('n \tlltdn ~u 
CTTei<:hen. Jelu h4lten wir c.lur w .. hru hein· 
li<h .... d .. S .i~h im \'nlk rIße ,ehr ndrkc 
unhe,,· .. ffnet{· Be ..... RUn~ mit einer mor~li· 
klll'n Kr~ft encwi, .. .,h, die di~ Kr~ftc des 
Volke" di<: bfw .. ffnt·cen und unbcw .. rfne· 
ten, in die ~W;e "enellt, die ;\far~os·DiklJtur 
mit >0 ""'ni" ßlut'·er"i .. Scn und AderJaßwi,' 
möglich I.U ,turun. ( ... ) 
~RAGt : IVie J<:hen Sie die n .. chst~n p.,..r 

J ahrc? 
S. OCAMPQ: Wir ,·rw .. rt,·n, d~ß di .. n~< Ihtrn 
.'i J .. hrt· Ilolitilch und wirhchaflhch schr un­
be~tandi~ ..eIn werden. 
Ich denke, d~ß die Wirts,h .. fUwtss<:nsdt~h· 

Interview mit Satur Ocampo 
Den Weg Nikaraguas gehen 

Icr allgemein ubcrem1illmmetl, d.iß es in d<:n 
" .. ,hsten 5 J~hren <!u k,';ner "e'<:ntlich<:n 
,..irt'lChaftli<:hcn Erholung komm"n "ird. ln 
ciner SQkhen Situat;on können wir ni,ht 
erwarten, dalS die rc,·olulinn.lrc· L~run,;: uno 
ter dem \'olk. den Arl"·i!<"r,,. d\"ll B.lu .. rn 
und !0lf<lr d .. n .\IHldkl.H~en in dic.(·r ZCIl 

.I!>nehmen w·ird ... 
Wir denken, d..o6 die .\Iarc".·I),klatur in "hr 
~'1"oß .. n S<hwicri"o-k<:i"'n 'I<:(kl, ,\.lß .ir ni~hl 
m der Lagtc ~cin wird ein,· bholunw;dcr \~·III· 
)~;,~ft und einr \\'i"dcrlh",,[c1lun~ IhrH .-;. 
W'nen Gbuowilrdi)(kdt tU .-rn·ich,·n. Oe" 
h~lh ~("hcn wir ... in ,[arh" AllWJlh,rn der 
re"olutionarnt Bewl'~\mw; in d"n n..iLh,t ... n 
3-.'i J ahren.·or.lu' . ( ... ) 

I' RAGt;: IV~khe Absi<;hl "'rfoll'lt di,· Re.,. 
,lt'lll·Administrat;on, indem si/.' öffcllllithrn 
Uruck auf .\larco~ auslih[ ~ 
S. OCAMPO, Von ,hroll SIJrtdpunkt ,'U\ 
,ind ~ie davon uoc""eulI:[, d~ß /-.IM«", urub· 
h~nlti~ "on >cinem ~"ßfn Dllrmma, noch 
immrr die Sneilkr .. hc und di~ Rq:ierun",. 
m~Kh;nme kontroUi<"rt. t'nd >I<: wht'n ke" 
m' unm;\telbarc Altern.ni ... ·. 
leh denke, d~ß sie noch auf .\l.it<:,,~ ,etun, 
.. btr offen sind rilr die \I"~I{hlrit rinn 
Oppo~itionsb.ndid~ten, der L'nlrrotu[J;un,;: 
AUS dem Volke erh;ol[en k"nntc. un~bh~ngill 
da,on. 00 ein soleher Kamlid .. t in dn LI/eC 
!-Cin konnte, eine .. ltemJti\r Rrgi,·runll:. die 
den BcdurfnisKn d<""S Volke~ cntsprlcht. lu 
hilden. !)je Amcribner kÖnnteIl ,hre l·nter· 
ttutzunll: \·crl~ll:<'rn. aber wir 'ehen kem,· 
","undlegende Vcmnderun~ "n R,·){i .. run~.,.. 
typ, d"n die Amenk .. ner untn">CUtlen w·ur· 
den, um die l:S·8~.rn und die t ·SIn.c_tit;,,· 
"e"zu schütxcn. 
Un.CT St~ndpunk[ ist, dJß wir un'ere Hoff· 
nun" nicht auf die Altcrn~ti'·en seuen, die 
um angebolen wt!rdell . • olldcrn .. uf drn Typ 
einer politischen Koalition, di~ die .\I~hrllcit 
des Volkes. der Arbeiler und H"u<:rn durch 
ihre Masscnorgani!i~ti<lnen repr~sen' 

üerl. ( ... ) 

fRAGE: Stimmen Sie mir dnl("n uhrrtin, 
dito Pa.r..llclcn zwi~ch"n d..,. mt>mcnlam'n 
Situation Juf den Philippinrn und drr Vid' 
rums "je auch Nik~r~guJ loChen! 

S. OCA.\IPQ: HI\ zu einem ~wisscn Grade 
Kibt r, o·'n'l\'.· .\hnli,hkdtcn in den 8edin-
1/'.Iß~n. Ikr I:"mcinsame :-Ienner dle"">er 
wndrr, die ,I[' runnll·n. i~t der Zustand der 
Wif1S<.:h~ft. 

I)i,' Philil'pi""n und Nik.:>rJ\(U~ befinden ~ich 
im lUolkn und KOIn<!"n ~uf demselben EIlI' 
""klulI~ni.·~ .. u. Un ,md<:re bedeutend.· 
FAktur. d ... in. 8,ld kommt. ;>1 di<: durch· 
dn"",·nd.· Rolk d"r ~rncribniKhcn R~·!!it·· 

runlt hci dn G{'I~hun~ des pohti""h"n 
1..<'1,..11' und Jud dcr Win"h"fl die.er 
I .. md .... I,h ,knk,·. daß d.t~, w .. ~ in \·i.,lII .. m 
o,kr ,-,,,rn ,,·ir N;k.I~Jj.,'U~ ~cschah )(T"ßtcil~ 
h'er J.:o·,dld,~n k<;lInte, w~nn die Amcrik.,· 
n ... dir,·kl ,·in~,..·ifrn mit der EinfuhruII!! 
modern,'r W~ff"11 lind d .. n I!egcnwartig~'n 
~m ... ik,,,,i«h,",, Truppen. ( ... ) 
I RAGF:: \,,,,, wdd"", d.,r .on ihlH:11 1:'" 
n~mll"" "Mi"Ji'lis,h.:n l ... n,i<:r (So"j~l­
union, l:hlllil, \'i<:trl.lrn und Nik ... ,,!!u .. ) 
kom ... " ,i.· 111 .·Iß(m IIU.ici\cn Sinne dJ' 
m"'~I"1rnl<'n ' 

Lehren allS :-;ikaragtla, Vietnam 

S. OC,\\U'O: l'n!o<"r Standpunkt ist, daßw;r 
.. ) .... hl "", 1'<"I[i,rn ~I. auch ,on ßt"1t'lI"'cn 
.;rl~hrußJten lernen. IL. ist das Glock dCf' 
jcn'lI:tn. die 'p"ter den re"oluti,,,ldh'n 
Kaml)f ht"l!" .. m·n h .. hen. Es gibt .;ek Erbh· 
runa;en, dU. (\,:",·n m .. n l<"fncn kann. 
kh bin nilht in der 1 ... 1otC zu sa~n, ob dito 
Sowj"\uniou .. da China odcr w ... lch~, der 
S"ll.lli"i .. dll·n I...mder j<:t<!1 das bcs(c ß~i· 

spiel ISI. Ihnn wir II:"ro:t'"" .. n'l{ be[r~chlell, 
wi,' NikM~",,~ )id, nH\\"kdt h~b<:n komt"·. 
,,,fnn di,' .maik .. "i ... he Imcn'cntion nicht 
,c .. lt~d\lnd(·n IMUr, ,I .. nn hatt~n wir di<: 
l:."l ... i~klul\ll cine) Ltscllschafl5lyps und 
eil,,"' Wirud,olh.syst<:m.l geH'hen, die Hl f 
d<:n l'hll;llp;",·n ilh~ .. ",m",en ",erden 
k"nnl<:ll. Aher .lU rgrund der tatsäehlid, <:c. 
f"l)(Icn Inll,,.·<:ntiun duTth die ComrJ.I und 
durd, Ilu,' .tll,,·ribniseh,· Untcl"$lill"'Un~ hat 
di.· ... ndini.lli>clll" Rc)(icrunl: ihre Pri"ri[dtcn 
.!Ur die nA[i"naJe \'<:nddlgunl: '·c!"Khoben. 
(Qudk: ~." I:..HIl·rn I:.conomic Re\iew, 
Ilonl{k"nl!, :/.1. 191:16, S. 14·1.:.) 
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Kur$ auf Llb)~n nimm1 der F1ugzeug1r~ger .,Independentt~, Teil der 6_ US·F!oue im Miuelmeer 

Ulrich Schnell 

Angriffsziel Libyen 
Ein von dem USo Flugzeugträger "Coral 
Sea" gemhner Verband - gerüstet mit 
40 modernen Jagdbombern des Typs 
F-18 Hornet, 10 Allwetterhombern A-6. 
elektronischen Kampfflugzeugen, B­
Boot-Jägern, Hubschraubern und 4 
Radar- Frühwarnnug-leugen Ilawkeye 
verläßt in Begleitung von je 2 Kreuzern, 
Zerstörern und Fregatten den Hafen \'on 
Neapel und geht vor der Kuste Libyens, 
n"he denl Golf von Syrte, in Stellung. 
Die Schlachtschiffe "America" und 
"Io\\'a" erh"lten Anweisung, Vorberei· 
tungen rur eine mögliche Verlegung ins 
Miuelmeer zu treffen. 
Aus der Türkei und i\gypten werden 
" Ledernacken" in Tr,illsportmaschinen 
nach Sizilien verlegt - angeblich 5,000 
~I;tnn. Scchs der supcrgehcimen, mit 
Radarstörgeräten ausgcrüstelen Patrouil· 
lenflugzeuge vom Typ F.A-6B landen auf 
dem US-Luftw,lffenstützpunkt Sigonella 
in Sizilien. 

Die US-Truppen im l\Iindmeer sind in 
höchster AlarmbereitschJft. die Stütz­
pUllkt~· der NATO in Südcuropa akti· 
viert. lI(>ktisehe Betriebsamkcit herrscht 
in den mili 1driSl'hCII PI.l1lungs- und Kom· 
m<lndozentralen der USA. 

Das Angriffsziel heißt Libyen. 
Wie konnte es dazu kommen? Am 
27.12.1985 ereigneten sicJ1 in Wien und 
Rom blutig(' Terroransehliige auf Abfer­
tigungs~ehalter der israclist:hen Fluggc­
seilschaft EI-Al. bei denen 19 l\lcnsehen 
starben und über 100 verletz1 wurden. 
Noch ehe Einzelheiten über die Urheber 
und ihre Motive bekannt wurden, maeh-
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te Israel anfanglich in altbewährter 
Manier die Palästinensische Befreiungs­
org:misation (PLO) hierfür verantwort­
lich und kündigte "Vergeltungssehläge" 
an. 

Jsrads westliche Schutzmacht aber, die 
USA. hatten vorerst anderes im Sinn. Sie 
reagierlcn andersgerichtet, als in der 
Presse die Nachricht zu kursieren be­
W"nn. die überlebenden Attentäter hät­
tell sich bei Verhören zur der von der 
PLO seit 1974 abgespaltenen cxtremini­
sehen "Abu-Nidal-Gruppe" bekannt. 

Ghaddafi "el iminieren" 

Der Drahtzieher dieser Terroreinheit. 
Abu Nidal selbst, wurde von den USA 
propagandistisch aufgebaut und für eine 
Kampagn(' gegen Libyen in Szene ge­
setzt. Dazu wurde sofort dic Version von 
einer ßeteiligung Libyens an den An­
schlägen von Wien und Rom verbreitet. 
Sie ging von der Behauptung aus, daß 
Abu :-lidaJ in Libyen lebe und dort finan· 
ziell und politisch unlerstülzt werde. 

Ungeachtet aller lJemelllis der libyschen 
Führung wurde Libyen als "Weltzen­
trum dcs J'elTors" diffamiert, als eine 
arabische Abart des "Rcichs dcs Bösen" 
(Reagans Titulierung für die UdSSR), 
der libysche Revolutionsführer, Muham· 
m,J.r itl-Ghaddafi. als "Oberterrorist "und 
"die sdllimmste Erscheinung unserer 
Zeit"'.} 

Ocr itls "libl'ul" geltende US·Senator 

I-Iowitrd ~Iet~enbaum stcllte überlegun­
gen an, ob Ghaddafi nicht "eliminiert" 
wcrdell sollte, der J ustizminislcr der 
USA, Edwin Meese, assistierte ihm.2 

Planspiele über die Entführung von des 
Terrorismus Verdächtigen in aller Welt, 
um sie vor ein US-Gericht stellen und 
aburteilen zu können, wurden in den 
USA erörtert. Der elA legte konkrete 
Vorschläge hierfür vor. 1 

Das Klima in den USA wurde derart an­
geheizt, dal) bei Umfragen mehr als die 
Hälfte der Befragten für einen militäri­
schen Schlag gegen Ghaddafi votierten 
und zwei Drittel der Befurworter dabei 
sogar einen größeren Konflikt in Kauf 
nehmen wollten. 4 

Welch ein Trauerspiel, daß auch der 
PLO-Vorsiu:endc Yassir Arafat in diesen 
Chor miteinstimmte und Libyen, neben 
Syrien, in unzweideutiger Form für dic 
Anschläge verantwortlich machte. 5 

Bcweise rur eine libysche Beteiligung ver­
mochten die USA nicht vorzulegen. Ocr 
österreich ische Altbundeskanzler Brul'lo 
Kreisky erklärte hingegen. glaubwürdige 
Beweise dafür zu haben, daß Libyen 
nicht hinter den Anschläge~l von Wien 
und Rom stand. Und auch die griechi­
sche Regierung betOl'lte, hierfür keinerlei 
Anhahspunktc ~u haben. 6 

Phanto m Abu Nidal 

Grundsiitzliche Skepsis gegenüber den 
US-israelischen Vorwürfen ist auch ange­
bracht bei einem Blick auf den "Super­
terroristen" Abu Nidal selbst. Ob er als 
Person überhaupt existiert oder es sich 

In Alarmbcrci1schaft: Libysche Miliz vor einem 
Zem~n1weri nahe Tripolis 



nur um den Decknamen e.iner Terror­
gruppe handelt, sei einmal dahingestellt_ 
Abu Nidal soll angcblich Gründungsmit­
glied der Fatah gewesen sein, bis er im 
Oktober 1974 \'on der PLQ-Führung we­
gen fo.lordplänen gegen \'euehiedene 
palästinensische Politiker aus der PLQ 
ausgestoßen und zum Tode \'erurteilt 
wurde_ 

Die Anschläge, die seiner Gruppe zuge­
schrieben werden, lassen sich in zwei 
Gruppen gliedern. 
Da ist einmal die TClTorkampagnc und 
Attentatsserie gegen Spitzenfunktionäre 
der Fatah und der !'LO zu nennen, der 
nacheinander die !'LO-Vertreter in Lon­
don (1978), Rom und Brüssel (198 1), 
I'aris (1982) und Kuweit zum Opfer fie­
len. Besonders spektakulär war die Er­
mordung des "gemäßigten" PLO-Diplo­
maten lssam Sartawi während einer Kon­
ferenz der Sozialistischen Intefll:uionalc 
in Lissabon im April 1983. 
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Eine zweite Gruppe von Terrorakten 
richtete sich gegen Juden außerhalb Js­
raels. lIierher gehörten überfälle auf 
jüdische Synagogen wie in Wien (1981) 
und Rom (1982), auf jüdische Restau­
rants wie in Berlin und Paris (1982) und 
wohl auch im Dezember 1985 auf die:­
Flughäfen von Wien und Rom_ Verant­
wortlich machte man die Abu-Nidal­
Gruppe auch für d<ls Attentat auf den 
israelischen Botschafter in Großbritan­
nien, Schlomo Argo\', im Sommer 1982 
- Israel nahm es zum Anlaß fijr seine 
Libanon-Invasion. 

Erstoption Bombenkrieg 

Kaum zufallig standen als Orte solcher 
Anschläge immer wieder Italien und 
österreich im Mittelpunkt. Beide Länder 
hatten in der Vergangenheit ei ne relativ 
konstruktive Nahostpolitik betrieben_ 
Kreisky mit der PLO einen intensi\'en 
Dialog geführt, der italienische Minister­
präsident Craxi sogar die .. Legitirni'ät 
eines bew<lffneten Kampfes" der Palasti­
nenser bekräftigt. 7 

Feststellbar ist, daß sich die objekti\'e 
Stoßrichtung der Abu-Nidal-Gruppe mit 
klarer Eindeutigkeit gegen die PLO rich­
tel. "Tatsächlich ist Abu Nidal ein Tod­
feind der PLO ... ", konstatierte die 
Frankfurter Allgemeine (FAZ) am 
8.10.1982. 
Die Nutznießer von Nidals Terroropera­
tionen waren bislang jedenfalls stets 
Israel und die USA: Imm er haben die 
Attentate dL'T israelischen I'olitik direkt 
in die lIände gespielt, die Weitöffentlich­
keit von antipalästinensisehcn Aktionen 
Israels abgelenkt und zur verstärkten 
Solidarisierung mit Israel beigelTagen. 
Die PLO beschuldigte ihn daher offen, 
im Auftrag des israelischen Geheimdien­
stes Mossad tätig zu sein_ 8 
Der Geschäftsträger der I'LO in l\Ioskau, 
Rami Mohammed Asch-Schaer, hat die 
USA und Israel als Urheber der Anschlä­
ge auf die i-'Iughäfen von Wien und Rom 
bezeichnet. Ihre Geheimdienste hätten 
die Terroranschläge inszeniert, um ihre 
Militärpräsenz im Mittclmeer ausweiten 
zu können. Ob der "zufällige" Abzug 
verschiedener Sicherheitsposten, die den 
Flughafen in Wien zu bewachen hatten, 
unmittelbar vor dem Attentat. ein Hin­
weis in diese Richtung ist? 9 
Klare Beweise werden sich hierfür nicht 
finden lassen. 

Anfangjanuar 1986 drohte Washington 
Libyen mit militärischen Aktionen und 
erhöhte die US-Flotlenpräsenz im Mit­
telmeeT. Präsident Reagan ließ sich von 
den Stabschcfs seiner Streitkräfte meh­
rere Vorschläge für cin denkbares mililä­
risches Vorgehen mit einer Liste mög­
licher Ziele Übermiueln. 

Nach einem Bericht der Newswcek vom 
13.1. I 986 wurden drei "Ianvarianten er­
önert: ein Luftangriff durch die in Groß­
britannien stationierten Kampfuomber 
FB-II J, ein Angriff durch B·52-Bomber 
von den USA aus oder - .. wahrschein­
lich die beste:- Option" - eine Attacke 
durch FA-18-Kampfflugzeuge vom Flug­
zeugträger .. Coral Sea" aus. Washington 
wollte - nach offiziellen Verlautbarun­
gen - Libyens angebliche Bcteiligungan 
den TelTor;lkten von Wien und Rom als 
gleichbedeutend mit Kriegshandlungen 
gegen die USA verstanden wissen. 
Es waren wohl Differenzen innerhalb der 
Reagan-Administration. die sie vorerst 
von einer militäriseht'n Aktion absehen 
ließen_ 
Als cin offener Beflirworter einer milita­
risehen .. Lösung" trat US-Außenmini­
ster Shultz auf. 
Von ihm stammt die Außerung. Terrori­
sten sden "feige Tiere" und die USA 
dürften überall auf der Welt, wo Terror 
herrsche, ihre militärischen Mittel zum 
Einsatz bringen - zur" Vorbereitung" 
wie auch zur "Vergeltung" (zum sog. 
Gegenterror der USA siehe: AI B 4 und 
5/ 1985; d. Red_). Shultz, der auch \-or 
einiger Zeit die Order zur Bombardi e· 
rung des Lib;lI1on erteilt hatte, verlangte 
Angriffe gegen .,Terroristenlager" in 
Libyen, aber auch gegen libysche Ziele 
selbst als "angemessene Antwort" für die 
Attentate \'on Rom und Wien_lO 

Boy kott gegen" Barbaren" 

Demgegcnüuer riet der US-Verteidi­
gungsminister Caspar Weinberger mehr 
zur Vorsicht. Er befUrehtete eine inter­
nationale Isolierung der USA. eine even­
tuelle Geiselnahme von in Libycn !eben­
den US-Bürgern und eine KonOikteskala ­
tion vor allem im Hinblick auf die 
UdSS R. 
Da die USA daher selbs t nicht zur -Lu 
schreiten wollten, sucht en sie Druck auf 
Israel auszuüben, di es an ihrer Stelle zu 
tun. Di e Regierung Peres/Schamir abcr 
zeigtc sich angesichts der Widersprüche 
im eigenen Lager und nach den Protest­
erfahrungen wegen des Bombenangriffs 
gegen das PLO-Ilauptquartier in Tunis 
weniggendgt, "den Stfaf"ollzugstdlvcr­
tretend für die bedrohte Welt zu über­
nehmen". Sie erteilte Washington fürs 
erste eine Absage_ ll 

All dies aber kann kaum Anlaß zur 
Freude sein, zumal weder Israel noch die 
USA militärische Aktionen völlig ausge­
schlossen haben. 12 
Am 8.1.1986 erweiterten die USA ihre 
Strategie um ein zusätzliches Element. 
US-Präsident Reagan rief den "Not­
stand" aus und verfügte, unter Be­
schimpfung des libyschen Revol utions­
führers Ghaddafi als "Barbar" und "Aus-
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gestoßener", einen totalen Wirtschafts· 
und V~rk('hrsboykott über Liby~n, 
In Libyen tatige US·Staatsbiirger wurden 
unter Androhung rigider Strafen aufge, 
fordert, bis lum I, Februar 1986 das 
Land zu verillssen und in die USA zu' 
rÜckzukehren. Alle libyschen YermÖ· 
genswerte in den USA wurden eingefro. 
ren. Blockiert wurden die Bankkonten 
und das gesamte Eigelltum der Regie· 
rung und der Zentralbank Libyens in den 
USA Gleichzeitig erklärte Reagan, sich 
die "militarische Option" weiterhin of· 
fenhalten zu wollen. 1J 

Die Sanktionsmaßnahmen erfolgen zu 
einer Zeit, da sich Libyen in wirtschaft· 
lichen Schwierigkeiten befindet. Auf· 
grund des anhalu:nden ökonomischen 
Drucks proimperialistischer Kräfte und 
der Vers(;hle(;hterung der Konjunktur 
auf dem internationalen kapitalistischen 
Erdölmarkt kam cs in Lihye n t;U Proble· 
men beim I:.rdöbtbsatz und zu Engpassen 
im Devisenhaushalt. Nach J'resseberich· 
tetl sanken die I~innahmen auS dem Erd· 
ölgesch;ift in den let7.ten jahren um 
mehr als die 1I ;.:lfte auf etwlI 10 Mrd 
Dollar jährlich, Im Land gibt es bereits 
V ersorgu nguch w icrigkci tcn. 
Ziel der USA in dieser Situ,Hion ist es. 
dic okonomischen Schwitrigkeiten 
Libyens tu versch;i.rft'n. um das Land 
deSlabilisieren zu können. 
Die Sanklionspolitik steht al>er auch in 
engem Zusanlmcnhang mit den militari· 
schcn Anll>it ionen der USA. Allein 
schon das Vl'rbngen, alle Amerikaner 
~ollten Libycn 50 schnell wie möglich 
verlassen. verweist auf das weitergehen· 
d ... Ziel der Reagan·Administratio n: den 
Weg einer bewaffnctcn A&b'Tcssion gegen 
Ubyell \'OT7.ubereiten. 
Wie Reagan offen .'rklane, seien die USA 
vorer~t "ein blßLhen schutzlos". weil 
sich so vide US·Sta<ltsburger "als poten· 
tiell ... Geiseln" in Libycn aufhielten. E.r 
fügte hinzu: "Wirdachten daher, daß wir 
i1ll Blick lluf mtiglieherwcise in der Zu· 
kunft notwendig werdende 7\ktionen 
unscre I-landl' clltf csscln sollten." 14 

Druck au r NATO· VerbündeÜ!' 

Die wcstl'urupaischen Verbundt·tl'n WUT· 

dl'n aurgl·fordcrt. sich den amerikani· 
sehen Sllnktionsmaßnahmt'll anzuschlie· 
ßcn - ohne d;Iß diesc in irgendeiner 
Form vorha konsulticrt worden waren, 
In Washingllln war man sich \'on Anlang 
,In bewußt. dJB der wirtschaftliche 
Effekt von US·Sanktionen .. Ilein gering 
sein mußte. 
Die Handelsbeziehu ngen US.\·Libyen 
waren niimlich anläßlich früherer Boy· 
kottmaßnahmcll der US:\ bnl:st auf ein 
Minimum reduziert wordcn. 15 Die Fl\Z 
vom 9.1.1986 siellte daher fest: "Die 
Entscheidung des Präsidenten soll \'or 
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allem ein symbolisches Beispiel geben 
und den Druck auf die Verbündeten er· 
höhen. " 
Die aber reagierten zurückhaltend bis ab· 
lehnend, Zu groß sind die wirtschaftli· 
chen Verflechtungen der US·Verbilnde· 
ten mit Libyen, ihre Eigeninteressen zu 
stark. Viele westliche Firmen sind an 
Projckten in Libyen beteiligt. Libysches 
Öl ist wegen sei ner Rcinheit gefragt. 

Vorstoß in dit: Große Syrte 

Zudem habcn historische Erfahrungen 
wie die von der Reagan·Administration 
verlangtcn Sanktionen beim Röhren· 
embargo, beim Olympiaboykott 1980 
oder bei der Bcschrankung eines Techno­
logietransfers manche Regierung darübcr 
belehrt. daß solcherlei nur Hir die USo 
Konzernc von Nutten war undluglcich 
deren Konkurrenten in Westeuropa 
schwachtc. 
Im Grunde haben inzwischen ;tllc west­
lichen Staaten eine Bctciligung an der 
USo Boy ko ttpol i ti k abgd ehn t. 
Dermaßen im Stich gelassen, trat die 
"mi litärische Option" wieder in den 

Vordergrund der Oberlegungen von US­
Strategen. 
~litte J anuar wurde ein weiterer Flug. 
zeugträger der USA, die "Saratoga", mit 
5 Begleitschiffen aus dem bisherigen 
Operlltionsgebiet im Indischen Ozean ins 
Mittelmeer abkommandiert. 
Die New$week meldete am 20, janullr 
1986. daß die Regierung Reagan einen 
6·I'unkte·Plan (Wortlaut siehe Kastel\) 
rur ein Vorgehen gegen Libyen eilt· 
wickelt habe. mit dem ein militärisches 
Eingreifen vorbereitet werden solle. Am 
23.1.1986 gaben die USA den Beginn 
von ausgedehnten Flotten· und Lutt· 
manövern vor der libysch eil Küste be· 
kannt. Der internationale Zivilluftver· 
kchr wurde gewarnt, 
Die Entscheidung folgte auf die als er· 
gebnislo~ eingestuften Bemühungen der 
Reag;m-Administration, ihre NATO· 
Verbündelen zur Untcrstützung ihrer 
Sanktionspolitik zu veranlasscn, Zeitlich 
fiel das Manöver mit der Frist zusam· 
men, die Reagan Hit den Abzug \'on USo 
ßurgern aus Libyen gesetzt hatte. 
Insgesamt befanden sich Anfang Februar 
d.j , 31 Schiffe und fast 200 Flugzeuge 
der US·Marine in Stellung vor der !iby· 

Der Reagan-Plan 
Den Weg für die militärische Aktion bereiten 
Di~ Sanktionen, [he ROl1:lld Reagan in der 
tcuten Woche "ber Libyen verhängt hat. 
.md nur die Erö(fnulI~ cin~r 50rgfoiltigab~· 
Ituften Kamvaj(nc. Oa~ Zid des l'r;Uidenten 
i~t <!~, ,\Iuamm~r Ghaddafi zu isolieren, GeR' 
lIer des [)ikt~tor. inncrhalb Liu)'en' 1.U 
.tdfhn und den Weg für I'inen mil;tari· 
~d\cn Schlag der PSA frei1.uma<:hen, f"l!, 
Ghadd.tfi '0 unue'(>Ilnen -scin 50lJtC. cincn 
{;ll.Ind wrn'\nwiff ~u hefern. "Wir haben 
j(c):cnuher Lihren illcs aU5~eschöpft", SJg\t 

dn htlher Pr'.i>idcntsch~fuberaler zur N<,\'>'S· 

week. "Es ist nichts anderes mehr ühri~ als 
die mili[jri~che Option." 
Ikr ILtuptarchitckt da Planes war O,m"ld 
h'rtier. der Beamle Nr.:1 im Stab de. N,I' 
jjonalen Sicherheitsrates. Der Kampfauf· 
trulI: 
• Giladdafl intern;Hional in die Klemm<' 

bringen, 
Die SO~legie hC>lclH dann, die oHcntlll he 
und pri""te OiplonlJtit' da~u lU beuulHn, 
Chaddafis Verbrechen herau'lzusldlen und 
"in po!iti~che\ Khm~ lU crzeugt"n, da, es 
Bur):ern der Vcreinillteß SI~alen. Wen· 
europ~s und H'KM cine. ~oß,'n Tcil~ der 
drd!mrhen Wl'lt crL.ubt. <."ine milil~risehe 

Aktion der USA !(CS"n Libyen zu unl~"lih· 
len - oder ~umindest über sie hinwegzu· 
,dIen, 
O,u Weißbuch der Administration ube< 
Libyem l'nt .. rsllit~unl\ rur den Tenorismus 
enthielt wenig twue Beweise Hir GhadcLlfis 
S~huld. Aber e, 'Ic,~ne sich lU einern sorg' 
f~I1ij( a"gep~lStcn Trommdwirbd wn Anti· 
Gh"dlbfi· Erktirunj(en. 
• Mit d"rn Druck ~uf die Vnbündetcn fort· 

f~hrcn. 

W,-nn L..ndl·r WIe Ildpen, Frankreich und 
Illlicn llJmit fortfahren, miJilari_du' (julcr 
"d<1' DienHlc:il;!unj(en an Ghadddfi zu \'er' 

!c.olufct1. konnten sit' futuclkn, daß ihrt USo 
Mlli!;<r>l;CiChiiftc untl'1'broch~n werden. 
Linder, dit .ich ..... eigern. den Flugverkehr 
mit Libyen lU unterbrl'~hcn od.,.. bc~ehwcr' 
liehe Sicherheitsmaßnahnlcn einzufiihren 
("ie z.lI. I.eibesvisitationen \'un fluggasten). 
könnten mlTken. daß FlulQo\äS1" auf ihreu 
ci)(clWI\ Flu~l'n nach Stadtl'n deT USA d,,:,r.( 
Art von BeLinigungr.n Unterlogen werden; 
eine ander~ ~Iöglichkcit itt die Erhebuns: 
,'inl'~ "SidlerhdU·Zuschlag~s" auf fliige~u5 
~okhcn wndern. 
• Oie Olwaffegegen Libyen wcndl'n, 
Die Adminislration bCJbsiellli~l, ihre "~fI' 

schaftlichen Muskeln dazu lU nutzen, die 
ohnehin ernsten ",iruehloftlilhen und polit;· 
$ehen Probkm~ noch zu erschweren. d;~ 

durdl die Olschwcmnll' und Gbadd~fis ci­
~ene unherechcnb~re hihrung verursatht 
wurdcn. l'rasident ReJl;ilm wiruehafTlieht 
Sanktionen wurden daraufhin angelegt, die 
Problemc, die Libyen mit dem Verkauf >ci· 
nes Öl~ auf einem seh,,'achcn ~1arkt hat. 
noch w'cueh:irfen, 
• Prul.aganlb für Ghaddalh J'einde md' 

ehen. 
Dl'r Präsident und ,;dne Ratgeber kamen 
ubere>n. mit einem 4 Jahre alten CIA·Pro· 
/Ir"mm vnr~upreseben, um Ghdddafis Feinde 
innerll.lJb Libyens, in den Nachbarlandern 
und in der libyschen Exilgt'mcinde fcsuu· 
SIelIen, 7.U finan;t.ieren und lU ermutigen. th"r 
1'1.1Il ktonzentriert sieh jetzt sehliffer ~ls vor' 
her auf dil" Au,nul1.unj( VOll Zwistillkeitcn 
inncrh,tlb dc~ liby~chen Milil~T5, 
• ,""~cl u n~'on Ghaddal1s Sthl~gern . 
l'm den fortgesetzten Export des Tennr~ zu 
'lTltindCTfl, drängt Wa<hin~lUn seme Ver· 
uundt'l~n, iu der ('berwJchuIIS \"111 lihy· 
sehen Diplomalen, Agenten und dipl"mJti· 
schen Sendungen wachsamer zu sein, es· 



schen Küste. In Washington wurden die 

Manöver als "Teil eines Nervenkriegs" 

gegen Ghaddafi bezeiehnet. Sie sollten 

die Entschlossenheit der USA demou· 

strieren, "überall auf der Welt in inter­

nationalen Gewässern und im internatio­

nalen Luftraum operieren zu kön­
nen".16 

10 US-Kriegssehiffen wurde es erlaubt, 

in die Große Syrte einzulaufen. Sie wird 

von den USA als internationales Gewäs­

ser angesehen. von Libyen aber in Ober­

einstimmung mit der Genfer "Konven­

tion über das Küstenmeer und die An­

schlußzone" von 1958 als Binnengewäs-

Beamte stellen die Behauptung auf, daß 
Libyen stinen diplomatischen Diel1$t dazu 
benut;l;t, Waffen und Gdd an Terroristen zu 
KhJcu$en. terrorinische Operalionen zu lei­
ten und Ghaddafis Gegner zu hltuidieren. 
Ein Haupl1.iel "on US·Geheimdienube­
mtihungen ist Libyens GesandlSchaft bei den 
Vereinten I'ationen in New York. Die Ad­
ministration möchle, daß verbündete Ge­
heimdienst-Gruppen mit ihrer gesteigerten 
Kampagne Schritt halten. 

• Eine militärische Aktion ,orbereiten. 
Um das offensichtlichste Ilindernis rur einen 
militäriKhen Angriff auszuräumen, be­
sehlos'en die Beamten. daß die ,"erbkiben· 
den Amerikaner in Libyen wm Gehen g.:­
zwungen werden mUssen. 
Zumindest wiirde der Abzug der amerikani· 
.schen ßijrger Ghaddafi, das Mililär und 
Libyens sowjctiKhe Untcrstutzer dazu zwin­
gen, die Androhung einer allllTikanischcn 
Militäraktion ernster zu nehmen. Einem 
fUhrenden US-Politiker ~ufolge "wird eS in 
der nächsten Zeil vid sch"'''Ter sein. nichts 
zu tun, ",eil wi~ eine Reihe von I-Icmmnissen 
für die Anwendung von Gewalt entfernt ha­
ben_ Wenn Ghaddafi einen Schlag gegen ein 
Ziel in den Vereinigten Staaten Führt, wer­
den wir ganz bcstimm! darauf ,mtw<;>rten." 
Beamte der Administration sind skeptisch, 
ob der verstarkte Druck darin erfolgrekh 
sein wird, Ghaddafi moralisch zu bessern. 
Neue wirtschaftliche Härten könnten die 
innere Unruhe in Libyen verscharfen und 
letztlich zu Ghaddafis Sturz führen, aber 
auch da~ bleibt ein langer Weg. 

Der wahrscheinlichste Ausgang, so ~enen 
Bcamte des Weißen Hauses zu, ;st der, daß 
Ghaddafi zu einem weiteren AnKhlag auf 
Amerikaner angestachelt wird - und das 
wird der Administration gcnau die Ge-Iegen­
heit geben die sie braucht, um einen militäri· 
schen Angriff une' die Bühne zu bringen. 
Tatsachlieh ,ind cini~e Beamte so Kharfauf 
einen Kampf, daß sie sich öffentlich darum 

seT - ein Standpunkt. den auch Frank­
reich, Spanien und Griechenland teilen. 
Die libyschen Streit kräfte wurden inzwi­

schen in höchste AlarmbeTeitschaft ver­

setzt und Hir deu Fall einer US-Aggres­

sion militärische Gegenschläge ange­

droht_ 
Die Gefahr einer milit:irischen Eskala­

tion Im gesamten Mittelmeerraum 

wächst_ 

Die sowjelisehe Regierung hat die USA 

mehrfach vor militärischen Aktionen ge­

gen Libyen gewarnt und betont, daß in 

solch einem Fall Interessen der UdSSR 

berührt würden. Sowjetische Schiffe 
kreuzen mittlerweile ebenfalls im r-.lillel­

meer, um den US-Funkverkehr abzuhö­

ren und libysche Stellen mit Erkenntnis­

sen zu versorgen_ 

Nach dem Bericht ei ner kuweitiSchen 

Zeitung hat die UdSSR Washington wis­

sen lassen, daß sie Libyen unterstützeu 
werde. ]m Fall einer amerikanischen 

Blockade würde die Sowjetunion die 

Handelsschiffe von eigenen Kriegsschif­

fen in libysche Häfen eskortieren las­

sen. n 

Die Gefahr, daß dieser regionale Kon­
nikt in eine weltweite Konfrontation 

~orgen, daß Ghaddafi durch vorübergehend.., 
Zuri.ickhaltun~ ihre PLäne durchkreuzen 
könnte. 
Reagan~ Strategen glauben. daß sie innerhalb 
der nachsten 6-9 Monate zuschlagen müssen, 
wcnn sie nicht die Welle der Empörung gegen 
Liby~~s Unterstützung d~'1 Terrorismus ver· 
I>.lssen wollen. 

""'nu.ahlen: 
Schon ,·or den Massakeru WlIl Rom und Wien 
zogen Reagan und seine Spitunberaler den 
Schluß. daß die Umstande jetzt einen Ver· 
such bCgiimtigten, Ghaddafi zur Strecke ~u 
bringen. Die liby~che Wir\5(;haft ist durch die 
absackenden öl!,reise Khwer in Mitleiden· 
schaft go:zogen worden_ Mehrere Mordan· 
schlAge und wachsende Unzufriedenheit in· 
nerhalb des libyschen f-Iilitars ~heinen den 
Diktator goch wacht zu haben. Dic Angriffe 
auf die Flughilfen haben Washington dic Ge­
legenheit gegeben, öl auh Feuer zu gießen. 
Als sich Anfang let~ter Wo<;he hÖhere 
Beamte mit Rcagan marcn. diskutierte nie­
Uland dartiber, "b man gegen Ghaddafi ,·or· 
go::hcn solle _. die einzige Frage war wie. 
Die neue Strategie der Administration wurde 
erstmals im letzten Sommer erortert und in 
einem na.;hrichtendicnstlichen "Befund" 
des Präsidenten im frühen Herbst formuliert. 
Ober Charldafis Einmischun~ im 'fschad, in 
Ägypten, Tunesien und im Sudan hinaus 
und seiner großzügigen Finanzierung von 
terroristischen (;rUI'pen wie der lriKh·Repu­
blikani>chcn Armee und der baskischen ETA 
_ w-arcn die Amerikaner besonders über sein 
w .. "hsendes Interesse an Mittclamcrika und 
der K.\rihik besorgt. Sie befiir~htcten auch, 
daß trotl Libyens wirtschaftlichen und poli· 
tischen Schwierigkeiten Ghaddafis augen­
swein]iche Un"Cfletzlichkeit als Symbol \'<111 

radikalem Antiamerikani~mus nur den Fun· 
damentalismus ermuntern könne, sogar in 
solchen tr .. ditiol>ell gem.ißiglel> Staaten wie 
Jordaniellund ;'\.gypten. 
(Quellt: News",eck, New York, 20.1.1986, 
5.8-9) 

einmünden könnte, ist umso größer. da 

die Reagan-Administration Mittelm eer­
Verbündete der NATO in ihr Libyen­

Abenteuer eingebunden hat. Unmittel­
bar betroffen von einer Eskalation wäre 

Italien, denn das Kampffeld läge vor sei· 

ner Haustür im Südcn. Die 6. Flolle der 

USA hat zudem ihr Hauptquartier im 

Hafen von Gaeta zwischen Rom und 

Neapel und benutzt weitere Basen auch 

innerhalb des NATO-Bündnisses auf dem 

italienischen Festland und auf den Inseln 

Sizilien. Sardinien und Lampedusa, dem 

südlichsten Punkt des italienischen Terri­

toriums. 
Das Libyen-Szenario zeigt einmal mehr. 

wie ernst cs den US-Konservativen mit 

der Verwirklichung ihrer Vorherr­

schaftspläne ist und wie leichtfertig sie 
dabei auch ein e weltweite Eskalation in 

Kaufzu nchmen bereit sind. 

Seil dem R egierungsanlrill des US- Präsi­

dcnten Ronald Reagan hat sich die Glo­

balstrategie der USA weiler zur militäri­

schen Option. zum direkten Int erven­
tionismus. zum terroristischen Gewalt­

einsatz in der Dritten Weil hin verlagert. 

Nach der Invasion in Grenada vom Okto­
bl'f 198~ tauchte in den a m eri kanischen 

Medien d er Begriff "Reagan-Doktrin" 

auf. Ihr Inhalt bestände - wie es hieß -

darin, "daß die USA Gewalt anwenden 
können und dürfen". um mißliebige 

Regimes in der Drill en Welt zu beseiti­

gen. Diesc Doktrin sei geographisch "un­
begrenzt anwendbar"_ 18 

Im April 1984 verabschiedete das Weiße 

Haus die Präsidentendirektive ] 38. Sie 

sieht vor, gcgen Länd er, von denen nach 

Ansicht der USA eine pot entie lle Bedro­

hung rur ihre Interessen ausgeht (sog . 

"TerroTstaaten"), "vorbeugend" T error 

anzuwenden. 

Zeichen des Ncoglobal isl1lus 

Heute spricht man in WashingIOn ganz 

offen \'on der Konzeption d es .,neuen 

Globalismus" in der Außenpolitik der 

USA. "Militdrisehes Zögern" sei nach 
Vietnam nicht mehr erwünscht, erklärt 

der Abteilung!ilciter im State Dcpart­

ment Rodman. Ein ideologischer Feld­

zug müsse geführt werden. der außen­

politisch nur durch ein Bekenntnis zur 

Machtpolitik - einschließlich der An· 

wendung militärischer Gewalt - möglich 
sei, heißt es in der Zeitschrift The Natio­

nal Interest, dem Org-an der Neokonser­
vativen in den USA. 19 

FOlgerichtig maßt sieh die Reagan­
Administration das Recht an. sich im 

globalen Rahmen in die Angelegenheiten 
souvcräner Staaten einzumischen. uner­

Hirte Kricge, verdeckte und offene sub­

versive Aktionen gegen sie zu führen und 

eine Politik dcs Staatst errorismus zu be­

treiben. Der Fall Libyen zeigt das aufs 

15 



Ncue. 
Mit der von den USA verfolgten Kon· 
niktcskalierung im MiUdmeerraum ver· 
suchen sie die Ausweitung ihrer militäri­
schen l'räsenz im MittcJmeer und Nahen 
Osten nachträglich zu rechtfert igen , den 
politischen Druc k auf die NATO-Ver· 
bün(!eten zu verstärken und so die eigene 
Führungsrolle in der Allianz zu konsoli­
dieren, aber auch die antiimperialisti­
schen Gegenkräfte in der arabischen 
Welt zu schwächen und einzuschüchtern. 

Stö render Antiimperiali smus 

Die US!\ konnten sich im Grunde nie mit 
der na t i onal progressi v·an ti i m perialisti­
sehen innen· und außenpolitischen Linie 
Libyens unter Ghaddafi abfinden. 20 

Sei t die an nasseristischcn Vorbitdern 
oricntierte Union der Freien Offiziere 
unter Führung Muhammar al-G haddafis 
am I. September 1969 das marode pro· 
imperialis tische Regime de~ Königs Idris 
stürzte, haben sich in Libyen bedeut­
samt: polilischt: und sozmlökonom ische 
VcTiindcrungcn vollzogen. 
Eine der erSien M.lßnahmen der jungen 
revolutionären t'ührungund zugleich ein 
wesentlicher Schrin zur Festigung der 
Unabhangigkeit war die SChlit:ßung der 
imperialistischen Militarbascn im Land. 
Am 28.3.1970 mußten Großbritannien 
und am 11.6.1970 die USA ihre Stütz­
pu n kte an die libY5che Arnlee überge­
ben. 
D,lIlach nihrtc das Regime eine Reihe 
progressivcr Umgcst'lltungen durch: Es 
nationalisierte die alllerikllllischen Ban­
ken und einige Industriebetriebe, nihrte 
das Außenhanddsmonopol ein , schuf 
den staa ll iehcn Wirtschaftssektor und 
stellte vor allem die ausländischen ölge· 
seilschaften in Libyen, unter denen die 
US·Konzernc mit l'inem Anteil von 
87,5% dominierten, unterscine Kontrol­
le. 

Materiell abgcsichcri durch die -Ein künf­
te aus seiner Erdölprodu ktion hat sich 
das Leben der mehr als :1 Mio Bürger des 
La ndes, da~ einst zu den riickstoindigslen 
(kr Region zählte, gründlich verändert 
(swu.). 
Das lieue Libycn wirkt <Ikti\' in der Bewe­
gung der Nichtpaktgcbundcnen mit. uno 
tl.'Tstützt eine Vielzahl \'on Befreiungs­
bewl'gungen im Nahen Osten und in 
Afrika, widersctzt sich den US-Plänen 
ei ner N:lhostlösung a la Camp David und 
der forcierten Militarisierung des MitteI­
meerraums. Und es erweiterte seine 
freundschaftlichen Beziehungen mit der 
UdSSR und dem sozi<llistischen Lager. 
Nichl immer aber verfolgte Liby en sei­
ncn Kurs klar und konse\luent. 
Mancherlei irrationak Aktivi tä ten wie 
die Untcrstützu ng des Uganda-Diktators 
Idi Amin, ein spalterisches Wirken auf 
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die PLO. die unrea.listische Infragestd­
lung des Existenzrechts Israels und die 
jungsten Konföderationspläne mit 
Marokko, die die Unterstützung für die 
S<lhrnuische ßcfreiungsfront Frente 
l'üLlSARIO schm!lenen, zeugen da­
von. 
Allzuoft auch bot verbalradikales Ge­
klingel Ghaddafis den USA her\'Orragen­
de Angriffsnächen. So brachte cr es 
schon fertig, schwarze Amerikaner zum 
Bw-gerkrieg gegen die USA aufzurufen. 
um einen eigenen souveränen Staat zu 
gründen. So beansprUChte er das Recht, 
politische Gcgner im Ausland zu töten 
und kündigte an, Israel "auslöschen" zu 
wollen. 21 

Wenn er anläßlich der jüngs ten Pro\'oka­
tionen der USA diesen mit einem .. Krieg 
ohne Endc" drohte, bei dem auch "auf 
dt:n Straßen AmerikasJagd auf Amerika· 
ner" gemacht werde, erleichterte er Rca­
gan sein Angriffsspiel. Dies tat auch ein 

Marinejäger im libyschen Golf von Syrte 
und schossen zwei libysche Aufklärer 
ab. 23 Wenig später enthüllte die News­
weck: "Ein geduldiger Plan, um Ghad­
dafi zu destabilisieren und schließlich zu 
stürzen, ist vom CIA entwickelt wor­
den."24 

Ende November 1981 veranstalteten US­
Einheiten der Schnellen E.ingreiftruppe 
ZUS'd.mmen mit ägyptischen KontinKen­
ten an der libyschen Grenze das Luftlan ­
demanii'ler "BriKht Star" (Heller Stern/. 
Seitdem fanden immer wieder Manöver, 
Patrouillenfahrten und Aufklärungsnüge 
vor und über der Küste und dem )<'estland 
Libyens statt. Oft wurden dabei auch der 
libysche Luftraum und HOheitsgewasser 
verletzt. 
Die bereits im J alt.r 198 J erarbeitcten 
Pläne der Reagan-Admininration zielten 
darauf, die libysche Regierung zu stilr­
zen, und zwar unter 4 Richtlinien: 
I. Isolierung Libyens durch militärische 

Aktiva und Passiva in Libyen 

\ Iit dem Wegg',mg von Ameribnern aus Libyen sind die Vereinigten Staaten besser 
dar .. uf vorbereitet, San ktionen zu verhängen als ihrt: Verbündeten. 

Bürger 
in Libyen 

G eschä rtsi nvcsti tionen 
(in Do llar ) 

Abhängigkeit vo n 
Libyens Öl 

USA 1.000-1.500 446.000.000 0% 
Frankreich 1.200 0 ,% 
Kanada 1.300 35.000 1% 
Westdeutschland 1.500 205.000.000 9% 
Großbritannien 5.000 100.000.000 1% 
Italien 1-1.000 1.200.000.000 ,,% 
Siidkoreil 20.000 
(Quelle: Newsweek, New York, 20.1.1986) 

Kommentar der libyschen Nachrich ten­
agentur JANA kUH nach den Attentaten 
von Wien und Rom, in dem diese als 
"heroische Taten" und "mutige Aktio­
nen" gepriesen wurden - wenngleich 
sich die libysche Regit:rung umgehend 
von dem Kommentar distanzier te. 
Libyen war und bleibl ei nt: der bevorzug­
tes ten Zielscheiben der US-D,'sl"bilisir­
rungspolitik in der Region. 
Seit 1972 begannen dic USA mit Erkun­
dungsn\igen über Libyen . 1977 wurde 
die Zusammenarbeit des französischen 
Geheimdknstes mit dem CIA bei der 
Planung eincr anti libyschen Aktion be­
kann\. 1978 kam es zu ersten Boykoll­
maßnahmen seitt:ns der USA. 22 

Mit dem Amtsantritt der Regierung Rca­
gan im Januar 1981 wurde die Konfron­
tation auf dit: Spitze getrieben. 

Mit dem Amtsantritt der Regierung Rea­
g-.tn im Januar 1981 wurde die Kon· 
frontation auf die Spitze getrieben. 
Bereits im ~Iai 1981 war die libysche 
BOIscha ft in den USA gcschlo$scn wor­
den. Am 19.8.1981 provozierten US-

0 3% 

und politiSChe Unterstützung seiner 
Nachbarstaaten und Druckausübung auf 
andere Lander; 
2. Propaganda.kampagnl'n vor allem mit 
dem Ziel der Diffamie'rung der I'erson 
Ghaddafis und )<-eindbilderzeugung; 
3. Aufbau und Unterstützung einer liby­
schen Opposition gegen Ghaddafi im In­
und Ausland; 
4. Militärisf:he Vorbereitungen gegen 
Libyen. 25 

Die antilibyschcn Bestrebungen Wa­
shingtons liefen aus Tarnunpgrundcn 
unter der Flagge der sog. Anli-Tl'rroris­
muskampagne Reagans. 

Jen Vorwand für die Titul;~,ung 

Libyens als terroristisch lieferten manch­
mal unkolllrollierte Äußerungen Ghad­
dafisselbs t , in der Haupuache jedoch die 
Tatsache, daß die Reagan-Administra­
tion aur ihrer (Abschuß.) Liste der angeb· 
lichen "Terrorstaaten" Libyen neben 
Nikaragua, Angola, Afghanistan, Syricn 
und dem Iran ganz oben plaziert hat. 
Im !-"alle Libyens wird dies vornehmlich 
mit "Terrorexport" unq der Unterstiit-



zung VOll Belreiungshewegungen legi­
timiert. 
Außerdem wurde Ghaddafi vielerlei 
angedichtet, beispielsweise ein angeb­
licher Plan zur Ermordung Reag-.ms und 
führender weslikher Sta.ttsmänner. dar­
unter auch des Bundeskanzlers Kohl. die 
Verminung der Golfregion u.a:m. Be­
weise dafür lieferle man in keinem der 
f'-iille. 
Und was die oft behauptete Unterstüt­
zung von flujp;eugpirato,;n und ,mderen 
Terroristen anbelangt. so haue Ghadd.'1fi 
schon 1976 in einem Spiegel-Int erview 
unmißllerständlich erkhtrt: .. Flugzeug­
entführung oder Sprengung lIon Zivil· 
Flugzeugen sowie das Terrorisieren von 
ZiviliSten sind ftir uns Raubakte und Ver­
brechen. Die liby~che Gesetzgebung be­
straft solche Taten sehr hart. Wir be­
trachten derartige T.llen nichl<lls Befrei­
ungsakt. wir sind gegen diese Kampf­
methoden. Sie h.t,ben nichts. gar nichts 
mit Befreiungsaktionen ... 1.1 lun ... 26 

Der Vor ..... urf des Terrorismus. den die 
US1\ imml'f wiedl"r in vh:krlci Varianten 
an die Adresse Ghaddafis richteten. in 
ihnen und ihren NATO-VerlJundelt:n 
selbst ~u malhen. 
Am 8.5.1984 kam es in Tripoli zu einem 
Auentatsversuch einer aus 15 Exil· 
libyern bestehenden Terrorgruppegegen 
Ghaddafi. Die libysdle Regierung dctkte 
im Zusammenhang damit ein internatio­
nales Netz von Agenttn auf, deren Auf­
gabe darin bcstand. führende Persönlich­
keiten in Libyen zu töten und S"botage­
akte zu \·erüben. um das Land für eint: 
direkte Aggression von <lußen reif "Zu 
machen. 
Libyens Sicherhcitschcf Oberst Younis 
Bdgasscm präsentierte bei einem Besuch 
im Bonnt'f Innen- und Außenministe­
rium vom juli 1984 Beweise. wonach 
diese Attentater in der ßundenepublik, 
den USA und Großuritannien rekrutiert 
und im Sudan ausgebildel worden seien. 
In der BRD befindet skh u.a in Aachen 
ein militarisehes :\usbildungslagcr für 
solche Kräfte. v 

Libyen steht nicht allein 

Anderthalb jahre später lIeröffentlichte 
die WashingIon Post einen Plan des CIA 
zum Sturz Gh.tJddfis. Ihm zufolge ~oJJte 
dieser in ein außenpolitisches Abcnteuer 
verstrickt und damit sein Sturz herbeige­
führt werden. Darüber hinaus war vorge­
sehen. Libyens Anrainerstaaten, wie 
Algcrien und Ägypten. zu rnilitiirischen 
Aktionen an.l.ustacheln. 28 
?\gypten fühlte sich durch den Plan of­
fenbar wenige Tage spater so ermutigt, 
daß es anlaßli,h der EntfUhrung einer 
ägyptischen Sonder maschine nach M.\11a 
eine Kampagne gegen Libyen startete es 
dlT Urheberschaft an dcr Flugzeugent-

Libysches Marhnzclchcn. S{w:ll",ohnungcn in großem Stil ~nt~landen Hn$IClle der ,orherigtn Elends­
qUllrtiere 

fbhrung beSchuldigte. 29 
Bcweise gab es wieder einmal keine. aber 
Ägypten drohte Slrafmal5nahm en an, 
konzentrier\t· Militär .111 der libyschen 
Gren~e und mhrte Manöller .durch. Die 
USA halfen mit: Vo:rSlärkl wurde die 
Luftüberwaehungvor Libyens Küste. vor 
ihr kreu'llc demonstrativ die 6. Flotte. 
Das jüngste Szenario ist eine Fortsetzung 
dieser seit langem lIorangetriebenen Poli­
tik der Isolierung und Einsr.huchterung 
des antiimperialistischen Libyen. 

Die jüngste Libyenkrise illustrierte aber 
auch die Grenzcn der Politik der Reagan­
Administration, die sich international 
völlig isoHen 5:1h. Sämtliche mit den 
USA lIerbündcten wl"Stlichen Staaten 
lehnten einhellig milittirische Maßnah­
men wie tiefgreifende Wirtschaftssank­
tionen gegen Libyen ab. Als jungsles Bei­
spiel hierfiir steht def Bes,·hluß do,;r 
Ländl'f der Europaischcn Gemeinschaft. 
die einen totalen Wirtschaftsboykoll w­
rückwiesen. 30 
Die Europa-Mission des slelillertreten­
den US·Außenministers Whitehead. def 
ausgesandt wurde. die NATO-I'artner ... u 
.. überzeugen". endete mit einem glauen 
Fehlschlag. 
In der Dritten Welt brandmarkte die Or­
ganisation für Afrikamsche Einheit 
(OAU) das Vorgehen Reagans, die isla­
mische Konferenz wie die Arabische 
Lig-" lehnten Sanktionen gegen Libyen 
ab und sicherten dem Land ihre Unter­
stützung ... u. 
Viele Staaten wie Syrien, der Iran und 
die UdSSR erklartC/l zudem, Libyen im 
Falle eines Angriffs beistehen zu wollen. 
In Libyen selbst steht das Volk ge­
schlossen hinter Chaddaffi und ist be­
reit, den Ansprüchen der USA entgegen· 

zutreten. Ghadd .. fi lIerfügt wie selbst 
die lIercinzeiten Regimekritiker IIll Aus­
land ei ngestehen - über eine stabile in· 
nere Basis. 
Eine Voraussetzung hierfür wll r und ist. 
daß die Minl'1 des libyschen S taates vor­
rangig rur die Verbesserung der Lebo,;ns­
lIerhältnisse der Hevolkerung und dIe 
Förderung aller Bereiche der Volkswirt· 
schaft genut ... ' wurden. Der Stcrn vom 
16.1.1986 schreibt: 
"Wenn der Oberst aus Tripolis auch hn 
Kreuzfeuer der Kritik westlicher Regie­
rungen steht - Hoffnungt'n auf scincn 
Stur ... sind gering. Denn \\las Ghadd"fj in 
den vergangenen 16 Jahren in seinem 
eigenen Land an sozialer Infrastruklur 
aufgebaut hat. kann sich durchaus sehen 
lassen, auch im Vergleich "'1.1 anderen 
Ölslaa\l:n. 
Jede libysche Familie bekomlnl eine 
Wohnung und ein monatliches Mindest· 
einkommen lIon 2.500 Mark. hat An· 
spruch auf Auto und Fernseher. Schul­
pflicht rur jungen und MäJchen ist 
selbstverständlich. Ärztliche Versorgung 
und Krankcnhausaufenthalt sind kosten· 
los. Schwerkranke werden auf Staats­
kosten in ausländische Kliniken zur Be­
handlung geflogen. viele in die Bundes­
republik. 
Ein Revolutionär ist der fromme Ghad· 
dafi 1I0r al1em auch in der Frauenfrage­
hier kämpft er gegen die Ansichten der 
fanatischen fundamentalisll'n. Die lie­
fen und laufen Sturm gegen die von 
Ghaddafi proklamierte Gleichberech t i­
gung von Mann und Frau und gegen das 
ftir islamiseht Staaten liberale Schei­
dungsrecht. E~ g-"rantiert Frauen - die 
bis heute in fast allen Landern des Islam 
als Menschen zweiter Klasse behandelt 
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Feindbild Ghaddafi 
Bonn und die Libyenkrise 

Di~ hund~,d~Uh,hC"n !>kdi~n j,(;hri~(n nach 
WirlRhaft,\an"li()n~lI. l'nlcr Bc<;<hw';run.; 
der t!undnistrcur /,11 den USA w.,rr die 
h;Ulkfurtcr AIIKcmcinc Zcilunfi; (FAZ) dn 
Buout",r<'f/;1CrUnR .,~ur<chl ~or dem unbnc­
(,hcl\[,~r("n .... lh,tcrnannle1\ \lcs;iil.~ Gluddafi 
und ":in .. n Eml;~"r .. n" (8.1.1986) ~"r. Die 
I.ril bclr,,~hlru ... , ah ein .. morali,chn Po­
'tul.ll" und .,Gebol der IJUklis(hcn h>]iuk", 
,.di .. JUII!:,!cn hh)'~~hcn Au,LilJ" nI<h! cin­
r, .. h 1.ilcnlo'> hin/U'l<:hrncll" (10.1.11186). 

Seilen, drT PJrlc;Cm'cnrClcr furdernn CSV· 
Chef F.J. ~lrduß. der CDl:·Poluikrr Tudcn· 
höf"r und d", CDL:·~I'IKli~d des Au.w~r(i· 
SC" '\U.'thU5'C> !leim; &hwarz, cin~ volle 
l'n\l'''Hlt~Unll; da US·uni .. durch einen An­
~hluß dn SR!) an deTten Wlrnchaft,bo~·· 

kou. "d Gh.ldd.lfi mit bunM~dcu15cher 
Hilfe .. dir Aktionen lerrori,\i,cher ~lrirdcr· 
b.lnd .. n finanziere". 

In Ilunn ,·cr'u~ht~ !;S·But~~h"ftn RKhdTd 
Burt Druck auf die Bundnr~gierun~ ~u>zu· 
uben, um ,ir 7.U S.mktHlncn !(Cgen l.ih)'~n w 
heWCIo:CLl. Er fiel die .. ti"li\iert~ Weh" ~uf. 
Librcn .,Is "StrJtq:;ische B."" dt"~ Terror'" 
lU •• exk<)mmunil.lncn".IFr~nkfurtcf Rund· 
;th.1U. 10.1.19116) \\'eni~ ,p~ter b .. gah ~ich 
l·S·\'i1.~,'uß"nmmister \\'hitehc~" nlch 
Bonn. um t"~ auf die >l",l1'terrori~tiKhc Lini" 
der t:S,\ einzu>t;hwören. Zuletzt war c' dcr 
isudische ~hnisterpräsidcnt Pe!<'i, der ~i 
• einem .. Arht"it,be,u~h" in Bonn (sieht" ln­
fodwn<t) S .. nkt;nnen g<"gen Libyen ,lIIm"hn· 
«. 

Kohls .. deutsche Inlercssen ·'.W'lhrung 

(;('h"lfen h~t di<:1 unmitt.-lhar nur wenig. 
Die Rqrerun~ Kohl re"lo:ierte na~h Ab· 
• pr .. d,,: mit \"'rtretern der bundesdt"uts~hen 
Wirt\oCll.Ift auf die Zumutungen Wa<hingloll!i; 
m,l einem deutlichen Xein und lehllle direk· 
te \\iTlschafts~nktionen "cgen Lihven ab. 
Wi"so? 
Natilrli"h '" cnler Linie.- JUS wirts<:h~ftli~hen 
Grunden. wCJl:C'n der Profite des K.1l'itab. Oie 
SundnrepubhJ.. "t na~h 1\"licn der ".'c·it· 
größtc' Hand<:!<p"'tner Ld,)·ens. 1111 J .. hre 
1984 \"urdcn rur 2.3 ~Ird O~I E"porte nach 
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Libyen geliefert, \'On Janu~r bis t:nde 
:-.IOlcmher 1985 1,4 ~Ird O~I. 
TrOI~ cincs aktuell deutlichen Rückgangs 
werdcn die GeKh,;f!e in WirtKhaftskr"i,cn 
.. I. g\H bt:zeiehnct, ~llt Uhyen al~ außenl 
"eKh.Hl.ler Ge ... hdlL!ipaTlner. \IIt"incl11 An· 
teil ,On 15,1% ist cl der dringTößte Olliefe· 
rant der 8RD. Chemie·, 51.1hl· und Energie­
wirt,(h~ft hab~n in Libyen inve .. ticrt und 
cind ~n großen Pr"jcktbauten heteili~l. Im 
Bau befinden SIch derzeit einc ~Iethitnol­
Anjagt: in M.,r,,, Brega und Stahlwerke in 
~limrJta. 

I" deI Planun~ lind ein W"T!nckrahw~rk in 
~1dinJ. eine Aluminiumhütte in Zuara und 
ein pClrnthemi.cher Komplex in R~sl;[()uf. 

D<:utso;he Erdölge,elh~hJften wie die 
Demin"" Mbeiten und bohren, fin;mziert 
mit l1.Jr1ehen des Bundc •. zur .,Sicherung der 
deuud .. 'n f:rdöllersurgung" in Libyen. Ca, 
1.500 BundesdcuI,che Sind im Land .. uf den 
Bau'teHen I'on Großprojekten latig. Wegen 
der puliti~chcn Rijiken ,ind die E"porte und 
Investitionen mit 7.6 ~lrd O~ I durch lIer· 
mnbilr~Khaftcn Jbgesid,,,rt. Bei lib) ..... hen 
l .... hlun~Situ.r.i.llen mi;ßte der Bund dafür ein­
.lehen. 

SanktionshilfeIl für Rngan 

Die .. bkhnendc lIaltung I'on Wirt~dlJft und 
Rcgicrun~ go:genuher einem Boykott ist t\.J. • 
her kaum ,'('(wunderlich. 8undesk.tn;tler 
Kohl: .. ilh h~be nach meinem Amtseid deut­
,~hc Intere~.en zu I~nrete!l.·· (FAZ, 
10.1.1986) Auch dte Anl:'>\ \'or der (;('r.ihr­
dunl: ihrer wirlSch .. ftlichen !rHeressen inan· 
deren M;tbischen Wndern spielI dabei mit. 
Aher die Bonner Po.ition i~t alles andere ;01. 
1..0nscIIU,·nt. Der llruek. den die USA aus· 
Ubten. 7.e;tigt<: denn au~h "kleinere" I::rfoJge . 
OberoJ! hetonte die Ilunde!!egierung, Ver­
,,,,ndni, rur die Reaktion Washing!On'gc~n 
Libyen lu hJben und prinzipiell der Politik 
der .,Terrorbek;'mpfunJl:" zuzustimmen In­
dem er Hili einer .. Verstrickung Libyens in 
Terroun;,;hUgc" ,prach (FAZ, 10.1.1986). 
",hloß ,ith Bundelkanzler Kohl,m Kern den 
Diffalllicrungibmp3gI1en der USA ~n. 
Erne. sichlbare~ Ergebnis dieses Zurück-

weithens war die Bonner Zustimmung zu 
einern europaweiten Waffenembargo gegen 
I..ibyen und die Auffordcrung an deutsche 
WirtschpfUkreise, sich die ~1aßnahmen der 
USA nkht in der Weise nU!;l.bar zu machen. 
daß 8RD-l!nternehmen in Ge",häfte c.-inzu· 
steigt:n ~uchten, au~ denen sieh US·Firmcn 
zurückzögen. 
Auch in Fragen der "Terrorbekjmpfung" 
erfolgte ein teil weiser Anl'Chluß an die Unie 
Washingtons. Mn der Us..Bo!S{:haft in Bonn 
wurden konkrete St:hrine zur "Terrorismus· 
abwehr" abge'prochcn. O~s größte ,.Zuge­
st~ndnis" aber b .... stand si~herlich .Lrin. daß 
aus Bonn gegenüber der militärischen US­
Eskalation im Meditcrr.IIleum keine klare 
Oislanäerung 7.U hören war. Ang<:,ichts der 
Ka.noncnbOOldiplomatie de§ Pentagon und 
der akuten Friedensgcr~hrdunf.\ geriet 
Schweigen hier zur Ililligung, 

Aber e~ hernchte nicht nur Schweif.\en: Zu 
riner Zeit, I];, das NATO'und Italien lOf:reits 
als .milit;ui§che Aufmars~hhasis v"" den 
L~S:\ mißbraucht wurd". ,tdlt~ di.· Bunde.,;· 
wehr ihn erslc Einheit im Itlhmcn des ~wi· 
schen dn BRD und den l:SA 1982 a],Kc, 
sehloss~n~n ., Wartiml~ n"s\·Nati on· Sup-
1'0Tl···AbkomllH'n~ auf (h\Z, 15.1.1986; 
siehe AIß·Soudnhel! 2,'1984). Die,e ~bß­
nahm~. die dar.!.uf abzieh. in Kri'~n- btw. 
Kriq:_,fjlkn ],unde.dcut~<h~ Hilhtfuppen 
lU, UlLlel"'ltützun~ dcr l'S-Slrcitl..r .. ftc be· 
rcit~uqdlen. i\t .'\t:nauso wie der jilnl!'t kur­
~icrende Pbn, da~ t:S-Elilel..orps und "Anti· 
t~rror···Kumrn~ntlo .. Ddt .. FOT ...... " in der 
IlRU;tu statiunien·ll. ein konkreter Hnnner 
ßeitra~ zur milit"rischcn Iruerventionsvor· 
bcrcitun~dct l'SA. 

,.An eineIlI Tag wäre alks vorbei!" 

I::in~n Bdtrag ('i)(t;nl'T Art I.ur Int(·T\·emion!i· 
,orb.,.~itung leisl<'tcn auch Teile der hies;· 
)\'Cu Pr.·'~e. 
In eineT schon bnge w"hrenden HClzkam· 
pa~l<' wurde erneut die Person des lihyschen 
Re""lu tion!führe" at ta~ kier t. ..lIube· 
rechenhar" und ",krupdlus" •.. \'.lIer des 
Tcrrurismus". ..Pohtkilla·', ,,1'.1.1'- und 
hn.u..:i<"r bluti~r Attcntale in allcr Welt". 
"Spinne Im Neu. der G~walt". waren nur 
cini~ der Pmdikate, die man ihm zu",i,·s. 
.. Mu,lInmar dl·Gh"ddafi amüsiert und mor· 
det ... Ir~!ldw" zwi,<hcn Trauer und ßdusti­
~ng. zwischen \\·~hll>inn und ~1ethude. Ab­
scheu und Ahsurdital, i.1 er anzusiedeln". 
schrieh die so~ialliherale Zeit am 10.1.1986. 
b hc""ht weni" I.weifc1 darilba. daß diese 
antilibYKhe Prollagandak~mpagne die 
psyeh"ln~schen V"fdUSS,·t/.unl;en fiir eine 
~ewalt'iilmc Bcst"itigung des libysehw R~W· 
",es ·i\;h.,ffcn soll. 
,\m S.I.19116 stJ(hdte Bild "tu S"nntag Un° 
ter d.,. Cb~rschtlll "An eirH"1ll Tdg w.ir· alle. 
vorhei ..... zum u",crhüllten Angrifflkrkg ge· 
gen Libyen auf. \'rr.mIWt)flli~he Kreise ,tell· 
ten Strafanlrag. DIe t AI. 10m 6.1.1986 for· 
der1c, ".km Terror intern;'I;onal auth mit 
ungewuhnhchcn ~1~ßnahmtn zu begegnen". 
Sie kriti,ieT\e hinsidnlich der bi!h.-r ~us,;:e' 
bliebenen ~hlil:iTolktioncn dcr 1:SA, d~ß dem 
.. Droh~c],.irden ohne Foll{cn nur im Wege" 
$tünden. 
IIMte prop~gicrtc auch I'in Kommnl\ar der 
FR I'Olm 3.1.19ij6, desscn \'erfa~,er crkl~rte, 
~ieh TefTorakte .. wie jünl\SI in Wien und Rom 
nicht mchr bieten lassen" 7.U wollen. Seinc 
Forderung: "Wenn Ghddddfi und .eine Man· 
nen dahmte[5tehcn. ffiU5KU sie bittere Kon­
,e'lu<'nu-n tr~gcn um des Cberlebem ~uch 
der arJbiseh~n Völker willen." K.U. Schnell 



..... erdcn - einen Untcrhaltsanspruch und 
gibt ihnen dic ,\-Iöglichkeit. von sich aus 
dip Trennung :w beantragen. Im Falle 
der Scheidung be hält die frau aU{Qma­
tisch flaus und Kinder_" 

Trotz alledem: Der Versuch der USA. 
ihre Verbündeten in einen lIandelsk rieg 
gegen Libyen zu verstricken, ..... ar nicht 
von völliger Erfolglosigkeit gekrönt. 
Zwar lehnten sie ei nen Ansc hlu ß an das 

Ma x ima lboy koukollzept der USA ab. 
Doc h lehrte der ß .. sehluß d er EG VOll 
E.nde j a nuar d.j., der ein Waffenembar· 
go für "Gastländer von Terroristen" und 
di e ßereitschaftserklärung beinhaltet, 
die von den USA >'erhängten Wiruchafts· 
sanktionen gegen Libyen nicht:w unter­
laufen, daß dic westeuropäischen Ländcr 

sich im Grunde der Strategie d er USA 
anpassen. 
Denn Libyen ist auf den Handel mit 
Westeuropa angewiesen. Der Absatz sei· 
ner Uydrokarbonat e in westliche Länder 
ist für Libyen lebenswichtig, die libysche 
Wirtschaft von westlichen E.xperten und 

Firmen .. bhängig. j egliche wie auch im· 
mer geartete Boykol1maßnahme der 
kapi talistisdlen lIauptländcr ist in dk· 
sem Kont ex t ein Beitrag z ur ökonom i· 
schell D\·stabiJisicrung Libyens, weil sie 

seine wirtschaftliche Potenz schwäc ht 
und seinen I landlungsspiciraum einengt. 
Damit aber wird d er Weg rur eine militä­
rist;he Aktion der USA voll .. nds frei (sie· 
he Kasten BRD.Libyen). 
Man wird auch fragen müssen, witvic1 
Konse(luenz hinter d en verbalen Solida­
ritätsbekundungen der arabischen 
Länder gegenüber Libyen stcht und wie 
hoch d ie Bereitsc haft wäre, im }--alle ei­
n er n;ilitärischell Intervention das a nge­
STiffene Land tat kräftig zu unters tützen. 
Dt;n Vorst;hlag Libyens z umindest, mit 

Gegenaktionen auf die PrOVO kationen 
d er USA zu antwonen, h"l der MiniHer­

ral der Arabischt;n Li![d Ende .l 'lllu ar d.j. 
zurückgewiesen. Di e imperialistische 
KonfrontatiOlls- und Destabilisierungs­
politik gegenüber Libyen ist 1I0ch nicht 
abgeschm .. ttert. 

Am 4.2. 1986 ging Israel in dit: Orr .. n si\" ... 
Israelisch e Kampfflugzeuge cntfUhrl cn 

- vermutlich mit logistisch t;r Unterstüt­

zu ng d er im ~ I ittelmc .. r kreu lend tn US­
Flotte - eine I',tssagil'rmaschine der liby· 
sch .. n Luftfahrtgesellsdlaft :Iuf dem 
Flug VOll Tripolis naLiI D<IInaskus und 
7.wangen sie auf ('int;m Milit ;irnu gl1<lfen 

im Norden Israels "ur Landung. An Bord 
befand skh ein..: Delq,t;l1i on hothrangi­
~er syrist;h er Politiker, di e Libyen ei n en 
offizkllen Besuch abgestauet hatt c. 
Israd rechtft;rtigtc dicSl'n l'i r'll .. nakt mit 
dem Argum ent, man hahe in dem Flu g. 
zeu g .,Terroris((·n" Vl"TtIlut..:t. Eine Reso­
lution d es Wdtsichcrheitsr .. tes. dic das 
Vorgeh en Israels scharf vnurlcihe, 
scheiterte 3m Veto dt;r USA. 31 

Zur glckhen Zeit wurden aus Washi ng­
ton n euerli t;he Manöver d(·r US-~1arin e 
,"or der libyst; he n Küste .. ngckündigt -
wegen ihrn .. beschwichtigenden Wir· 
kung" auf d en libyseht;n Revolutions· 
führ .. r Ghaddafi, wie es ullverfrortn 
hi eß.32 

Ob t;S lli tr und in Zu kunft I.U noch 
sch wert ren PrO"okat ionen kommt, 
bleibt abzuwarten. VidJeidl\ hat man 
sich in Was hingt on klargemacht. daß 
Libyen nicht Grt;nada ist u nd auch in 
militärisch .. r Hinsich t den USA einiges 
en tgegenzusetzen hat. Nebt;n ei ner Ge· 

sltm1Stär ke von 73.000 Mann in den 
Streit kräften und 40.000 in deI) Volks­
milizen verfügt Libyen über \·twa 2. 600 
Panzer und 550 Kampfflug-Leuge. 

, 
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So .... jclische Rak~le In Bengas, Eckpfeiler im libys~hen VertcidigunllspOlemial 

Wei te r in Rechnung zu stel len si nd di e 
hot;h entw ic kcltcn sowje ti sch en I.uftab· 

wehrraket en d es I" yps SA~J·5, die mit 
einer Reichweite von 250 km in der Lage 
sind . uber der Großt;n Syrte operierende 
US- Fluguu ge zu trcff .. n. J3 In d en USA 
und Israel dürfte man kaum verg .. ssen 
hab(·n , daß es im Nahostkrieg vom Ok to­
ber 1973 vorab die sowjetisch .. " Luftab· 
wl"llrriLket<'/isystelllt' gt'wescn wart;Il, dk 
der israelist;hen Armee enorm hohe Ver· 
lustt; bdbrarhten: IsriLcl verlor damals 
2/3 seiner Kampnlorn ber über syrischem 
Gebit,\. 
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16) FAZ,27.1.1986 
17) Nach: AI·Qabas, Kuwcit, 6.1.1986 
18) Time, New Vork, 7.1] .1 983; l11c Wall 

SITcetJuurn.tl, New Vurk, 10.11.1983 
19) FAZ,2 1.1.1 986 
20) Zum libyschen Staal siche: AI" 4/ 1979, 

S.23ff.; M. Preuß in: W. Brönner/ R. Falk. 
u.a., ölkrise und arabische Olbnder, 
FranHuTi 1980, S.176-194: R. Ilarioff 
in: Asien, Afrika, Latcinamerika. 8erlin 
(DDR)9/198I, S. 291-304 

2]) Nach : FAZ, 26.2. und 25.6.1985; SZ, 
4.3.1985 

22) Siehe: Counter Spy, Washington, Jg. 6, 
IIcft ], Nov. 198] ·J an. 1982, S. 28f(' 

23) Siehe: AlB 10und ]]·]2/ 1981;AI8·Soll· 
derhefll/l982. S,7 

24) Newsweck, 31.8.1981 
25) Counter Spy, a.a.O., 5. 34-39 
26) DerSpiq~cl,26.7.] 976,S . 77f. 
27) Laut: SZ, 16.S.1985; Stern, ]2.7.1984, 

5.16 
28) Nach: IIlT,4.11.19M; FAZ,4.ILl985 
29) Siehe: A III ]-2/ ]986, S.79 
30) FAZ.29.1.1986 
31) Vgl. FAZ,6.2. 1986 
32) SZ, S.2.] 986 
33) Siehe: Europaarchiv, Fol~ 17/1985, S. 

S!l0: IlIT,23.]2.19M 
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Uganda 

Joachim Becker 

Neuanfang 
unter Museveni ? 

.. Was in den letzten Tagen p,lssicrt ist, 
ist nicht allein eine Wachablösung - es 
ist eine fundamentale Ver<lndcrung. "1 
0,15 erklärte Yowcri l\.Iuscvcni. Flihrer 
der Nationalen WiderSlandsbewegung 
(NRM) und neuer Staatspräsident Ugan. 
das, nachdem dir Nationale Widerstands­
arrn('c (NRA), der bewaffnete Arm der 
NRM, Ugandas Hauptstadt Kamp.lla am 
25. J anu;IT 1986 nach einer l.wcitagigcn 
Schlacht vollsl;mdig eingenommen hat-

" Die demoralisierte RegicrungSJ.rmcc gab 
sidl auf dem RilCkzug wieder einmal ci­
n!;f ]'liindl'rungsorgic hin. 

Oie NR A is t angesehen 

Nach dL'T Einnolhme Kampabs durch die 
sehr disziplinierte NRA kam C~ zu Freu­
dcnbckundungcn der BCI·Ölkcrung. 

,\nl 1. FdJTUar wurde das neue Kabinett 
~owie ein :!2 P"rsonen umfassender Na· 
tionaler Widcrst.Lndsrat, die als gesetz­
gebendl' KörpersC'lldft fungi<:rcn werden, 
vereidigt. Wahlen. 50 er kUrte Museveni. 
soll es in 3-5 J ahren geben. 
Zunächst musse eine neue Armee aufge­
baut und die zivile Infrastruktur rcorga­
nisiert werden. 2 Die neuen Führungs. 
gremien werden \'on der NR~I domi· 
ni<:rt. 
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Die NRA nahm Anfang 1981 auf lnitia,· 
ti\'c Musevenis, der zuvor eine sehr aktive 
Rolle im militärischen Widerstand gegen 
das Regime Idi Amins gespielt hatte und 
nach dessen Stutz (1979) hohe Ämter in 
den Obergangsregierungen innegehabt 
halte. den bewaffneten Kampf auf. 
Dem waren di<: massiv gefälschten Wah­
len vom Del-embcr 1980, aus denen d<:r 
Ugandische Volkskongreß (U I'C) Mi!ton 
Obote$ als offizicller .. Sieger" her .... orge. 
gangen war, vorausgegangen, Bereits 

(j~,(Ül71er Generatleulndn! Tito O~ello. der dm 
27. 7 1985 durd. e;nen MtliHirpulsch :In dit 
Ma.ht kam 

beim umstrittenen Regierungsantriu 
Obotes war die Lage durch eine darnie· 
derliegende Winschaft und starke ethni­
sche Spannungen geprägt. 
Wirtschaftlich folgte die Regierung 
Obote konsequent der Rezeptur des In· 
ternationalen Währungsfonds (IMF). Die 
soziale Lage der Lohnabhängigen war 
katastrophal. Dem Großteil der ße\löl· 
kerung blieb nichts anderes ilbrig. als sich 
mit landwirtschaftlicher Subsistenzpro. 
du ktion über Wasser zu halten. 
Dramatisch verschlimmert wurde die 
Lage der Bevölkerung durch die Aktivi· 
täten der ugandischen Armee (UNLA). 
Die Soldauszahlung war in das Belieben 
der Offiziere gestellt. Plünderungen, Er­
hebung \'on "Wegezoll"' tägliche Praxis 
der Soldaten. Diese rekrutierten sich 
weitgehend aus sozial entwutlelten 
J ugendlichen. 

Keine Besserung nach Obotes Sturz 

Beim Kampf gegen die NRA verübte das 
Militär zahlreiche Massaker. Vergewal­
tigungen. Folterungen ... Selbst offizielle 
Quellen sprachen im Sommer 1985 von 
300.000 Todesopfern der nicht einmdl 
fünf jährigen Regierungszcit Obotes. 3 

Trotz der enormen Repression erstarkte 
dieNRA. 
Der erhöhte Druck der NRA war dann 
auch einer der Gründe. die zum Sturz 
Obotes am 27. Juli 1985 beitrugen (zum 
Putsch vgl. AlB 10/1985, S. 14L). Der 
danach regierende ~Iilitärrat erhielt die 
Unterstütl-ung divCTser Gruppierungen. 
Tdle deT UNLf\ halten schon vor dem 
Putsch Verbindungen mit den Parteigan· 
gern Idi Amins aus dem Nordwesten auf­
genommen. 4 Die Frühere Uganda Natio­
nalannee (FUNA) unterstütze den Rat 
dann auch. Hinter den Rat 51ellten sich 
ferner die ehemaligen l\min·Gefolgsleu· 
.te der Uganda Nationale Retlungsfront 

(UNRF), die Uganda Frciheitsbewegung 
(UHI) ulld die Föderale Demokratische 
Bewegung Ugandas (FEDD·lU). beide 
konservativ und gleichen Ursprungs. so· 
wie die konscrvati"e Demokratische Par· 
tei (01'). die offizielle Oppositionspartei 
unter Obote. mit ihrem Schwerpunkt im 
Süden des Landes. 
Die Führer der zuletzt genannten Organi· 
sationen verfügen über enge persönliche 
Verbindungen LU westlichen Regierun­
gen. 5 Die neue ~ I annschaft wies deut­
liche Kontinuität<:n zum Regime der 
letzten Jahre auf. 
Es anderte sich nichts zum Besseren. Ein 
Führer der DP gab SOg".tr zu: .. Das Verh,.l· 
tell der Armee ist schlimmer als vor dem 
Putsch."6 In sich war die Regierungzer­
strinen. gemeinsam wJ.r ihr die .\ng5t vor 
der NR.' I. 
Letztere nahm an Bedeutung immer 
mehr zu. Sie konnte die von ihr kontrol· 



lienen Gebiete im Sudwesten imml'r 
mehr ('rweitern und kOnlro!lierte im 
August 1985 bereits t'twa 1/.1 des Lan­
d('s_ 
Ihre 10.500 Mann starke Truppe war 
nileh üuercimtimmenden Korresponden­
tenberichten aus den N"RA-Gebie!en 
sehr diszipliniert und hodl motivien 7 , 

ganz im Gegensatz zur ReKicrungsarmec. 
Lmspn'dll."nd hoch iSI <luth das ,\oschen 
der !"\R~ J-NRA. ,. Vor allem .\rbciter, 
Bauern und die Milldklasse" tragen die 
N"R~1. so Musev<:n;' .,Das Kleinbürger. 
tum ist die führende Krllrt. abl""r wir nen­
nen sie 'l'atriotiKhe Bourgeoisic,."a Ihre 
~litgJiedcr kommen vor allem aus dem 
Silden und Südwesten des Lllldes. 9 

In der . ..Interimuegierung .... wclthe die 
1\'RM am 4.! 1.1985 bildete .. um die Ver­
wallUng in den \'on ihr kontrollief1o.'n 
Gehio.'len zu org-Jnisieren, w<!ten aller· 
dings Personen aus allen Regionen des 
Lilildes 7U finden. lO Auf lokaler Ebene 
wurden Bürgerkomitees organisiert, um 
die Bevölkerung in die Entslheidungsfin· 
dung cin .... ube:.:iehen undstaatlil'he Dien­
ste zu organisieren. II 

Dk Bevölkerung konme hier in Ruhe 
ihrer Arbeit nachgehen, die Sit:;herheits, 
lage war viel be~ser als im restlichen 
Uganda. Die Praxi, spricht rur die 
NRM-NRA .. was ihr auch die Sympathie 
der Bevölkerung eingetragen hat. 
Bevor die NRt\ zu ihrer Schlußoffcnsive 
auf Kampala anset .... te. WM alll"rdings 
noch .Im 17.12.1985, ndch viermonati· 
gcn Verhandlungen in NairobL. ein "Fric· 
densiLhkommen" mit der t>l ilitärregic· 
rung untcrzcit;hnet wordl·n. Dieses Ab­
kOllLlllen schloß die NRM nur unter gro· 
ßem internationalen Druck ab. 
So sagte Yoweri Museveni kurz vor Ab· 
schluß des Abkommens in einem Inter­
view: "Wir stehen intcrnOltional unter 

Drutk und v,'O!lcn uns lum ~egcll\\ ,rti· 
gen Zt·itpunkt duf keinen 1'.1.11 'clhst iso· 
lit·H·n."12 
Oic~es Abkommen 1J enthielt nicht ein­
mal eine minimale politische Plattform. 
Die MJ.cht\'crteilung zwischen den mili· 
t:.u-isehcn Gruppen S{dnd im Vorder· 
f{Tund. In die neu zu sch,lffende Armee 
sollten die l'NLA 3.700 .. die NR.\ :3.580, 
die I· LDl-.~tu, unI.. U:\R I und rL"N.-\ 
j e 300 Soldaten einbringen können. ~:s 

Wdre zu b("fUrdllen gewesen. daß skh in 
der so ZU,,!!n mengestlickclten Armt"e die 
Disziplinprobleme nur fortgeset~t hät· 
ten. 

" Fricdcll sa bkommt:n'" 
unter äußerem Druck 

Zahlrei.:he Bestimmungen w:tren extrem 
vage gaf:,ß\. Das zentrale Entscheidungs· 
gremium, der Militarrat, trat nkht ein­
mal zusammen. Die Regierung konnte 
die Sicherheit der NRl\I-Vertrcler nicht 
garantiercn, denn Kampala wurde nicht .. 
wie zwingend vorgesehen. enTmilitari· 
siert. Nachdem offensichtlich war .. daß 
d,Ls Aukommcn nur totes Papier war, 
und sie ihn: Position ausreichend kon· 
~olidien lliLlte.. entst;hloß sich die 
NRM·NRI\ zum Angriff ,luf Kampala. 
Die neut· Regierung steht vor einer ex­
trem schwierigen t\ufgilue. Das Land ist 
dUflh die AuseinandeT5ct:.:ungen der 
letzten! 5 Jahre ausgeblutet. 
Zur Winsch,LftspoJilik ;iußerte sich die 
NRM hisher nur sehr wenig präzise. 
Mu~cveni verurteilte in der Vergangen­
heit die Willfährigkeit ObOte5 gegenüber 
dem IMF.t4 Er spricht davon. daß es in 
UgandJ eine gemischte Wirtseh,lft mit 
einem Privat- und einem Sta;thsektor ge· 
bell sol1e. 15 Die Zeit sei noch nicht reif 

für den Sozialismus. "Das Land muß sei­
ne Un;thhJngigkcit \'eneidigen und seine 
Produktivkräfte entwkkc::ln", so setzt 
Musevcni die Prioritaten,l6 
Voraussetzung ftir den wir\Khaftlichen 
Wi,·dcraufh.l.U ist jedoch dic Erringung 
dt·s Friedens, mit der Eroberung Kampa­
IJ.~ und kurz darauf Jinja~ in Ostugandit 
\\,lrCn die Kampfe noch niehT !Je-cnd('l. 
Die- Kon~olidicrunl' dc"r n.L\ionillcu 1:.in­
heil und der Abhau des Ethllizismu~ sind 
\'ordrin!o:lkhe und extH"m schwierige 
Aufgaben dC'r !leuen Regu:rung. Werbei 
ist nicht nur das koloniale Erbe ~ regio­
nal ~ehr unglekh.· EntwiCklung und uno 
tt'rs"hiedlkhe politische Ikhllldlungder 
\'Crs. hkdc'nen Ethnit-n sondern auch 
di." ~Ianipulierung ethnb.her !xtlidarität 
durch die ht"rrschenden Klasse'n für di ... 
gegelll',;irtigen Schwit-rigkl"iten vtrant, 
wonlieb. 
Skh"r ist alkin, daß die \leIeIl Wunden 
der lel .... len 15 Jahre nur sehr sch\\er 
verheilen werden. 
A"",..rkungen: 

]) In\lTn~t;Qn~] Hu:dd Triuune (IiITI. 
I'JrisIZürich. 30,1.1986 

2) Fr.mkfuncr A1J"nn..,u" Lcitun~, 
3.2.]986 

3) Suddeuts"h" Zc;tun" (SZ), 30.8.198,) 
4-) Afri<luc·Asie, Paris. 23.9.198'> 
'» Ebenda, 16.]2.198~ 
6) Lc Monde .. P~ris 26.9.] !l8~ 
7) Vlill. ..... 8. Ne'" t\frit.dn. Lundun, Juli 

198!i: D~ily NaTiun, Nairobi, 16.10, HI. 
und 19.11.198,,; Lc: ~k"ldc, 16.8.198'): 
Si.,II.'I:?1.1986 

8) die Ull(c~uitun~ (tu). 16,12. ]91!15 
9) \'1':1. Afnea Rq>"rI, N ... w '''rk. NOH·m· 

ber-D~· .... enlbcr 198:. 
10) Vgl. Dail)' N.ltion. 5.11. t 98,> 
11) Vw. 7..B. D~ily Natiutl, 16.IO.198~ 
12) td<l,16.]:?198S 
13) Wortlaut in: e"d·l::ntw;cklun~"oli!ik. 

Nt. ]/1986 
14) TdZ,19.9.198S 
I:') J)~tly News, Dar e' SJ.ladnl , 2.]2.1985; 

IIIT, 28.1.1986: tdZ. ~9.1.1986 
16) ta ...... 16.12.1985 

Ostermaschierer: AlB-Verkäufer gesucht! 

r(.L~~~al. 
" 1~1~· -,~ 

v ' 
/ -- . - , 

~ 
Rüstung .• ~ " 

'~AI' 'I' Gefahr Ur 
die wel~: 

-.,.,' , 
...... ~ 

4/1985: Rüstung im All 
Gcfahrcp für die 3. Wch 
28 Scit<"n. Preis 2 D~I 

Osu"ru werden wieder Zehnt.luselldc mars,hieren gegcn 
Wcltraummilit,Lrisierung, Pershini: 2 und Cruisc: Missiks. 
wider den Krieg gegen die Völker SiJdafribs und Nibr<L 
guas. 
Wir wollen sie mit unseren Sonderheften zur Weltraum­
miJitarisit-rung und der Drillen Wcll sowie: zu Südafrika 
informie:ren. \)azu brauchen wir die lIilfe unsere:r Leser, 
8estellen Si.; bitte rechtzeitig zu den Ostcrmarschen dit"se 
beiden Sonderhefte Hir den .' rdverkauf. Damit helre:n Sie 
unse:rer gemeinsamen Sache und Ihrer Gruppe. Ab 10 
Exemplaren gewähren wir 33% Rabatt. Bei Abnahme von 
mindestellS 20 ~.xemplaren schenken \\ir Ihnen eines der 
folgenden Bücher: 
D. Engels!J. Sfhcffran/E. Sickcr, Die Front im All, Köln 
1984, prv, 256 S .. 10 ml 
K.P. WolL lage, die wir Wunden brennen, Dortmund 
1985, Wcltkrcis, 240 S., 14,80 ml 
R. Falk. Süddfrib. Widentand und Befreiungsk,lmpf, 
Ktiln 1986, prv, 259 S., 14,80 ml 
llenutzen Sie bitte die Bestellkarte in der llcftmitte! 

1/ 1986: Südafrika 
Apartheid und Widerstand 

40 Seilen, Ptd~ :?,50 m.1 
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Nico Biver 

"Die Einwohner der Westsahara führen 
überall im Territorium ein friedl k hes 
und ruhiges Leben ... Vor einigen Mona­
len besuc ht e ich diese Provinzen und die 
dort lebenden MClUchcn b ereiteten 

mir einen bcgcistcr1cn Empfang. ' der 
mich zu tiefst bewegte." 1 

Kein anderer als der marokw:mischc 
König lIassan 11 . konnte in dem von sei­
ner Armee besetzten Gebiet solch idyl­
lische Zustände vorfinden. Er ließ sie am 
23. \ 0. 1985 der UN-Vollvcrsammlung 
mitteilen und schlu g glcidlZcitig ein Re­
krcndum über die ScU,slbcslimmung 
d er Wesisahara unter Aufsicht deT UNO 
für J alluaT cl.J. vor. 
Daß er darau f kaum ei n Echo fand, liegt 
daran. daß di e Mehrheit der Staaten der 
Welt Verhandlu ngen mit der Befreiungs­
bewegung Volksfront für die Befrei ung 
vo n Saguia d · llamra und Rio de Oro 
(fren te I'OLISARIO) und eine Entmi li· 
tarisierung der Wesisahara fordert, bevor 
dort ein Referendum stau find en kann. 
Dies lehnt der Mo narch j edoch ab. weil 
die I'OLI SARIO .,nicht als Befreiungs­
bewegung anerkannt" und die unt er ih­
rer Führu ng vor 10 J ahren am 27.2. 1976 
gegründete De mo kratische Arabische 
Republik Sahara (OAR S) ein .. Phan tom-
5t .... I·' sei. 2 

Ei n "Phantomstaat"? 

Daß dieser Staat langst eine Re .. lität ist, 
zeigt nicht nur die Tatsache, daß Raoo t 
Mio Dollar im Jahr für die militärische 
Bekämpfung dieses Geis tes ausgibt. Die 
DA RS ist min Ierweile von 63 Staaten 
diplomatisch aner kannt und Mitglied der 
Organisation der Afrikanischen Einheit 
(OA U). Sie verfugt über staatliche Insti· 
tutionen, die von ca. 150.000 der 
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10 Jahre DARS 

WEST­
SAHARA 

MAURETANIEN 

"bol 

200.000 Sahrauis, vorwiegend im alger i­
sehen Grenzgebiet genutzt werden, und 
hat "ÜH' Volksbefreiungsarmee (A PLS) 
von 20. 000 Männern und Frauen aufge. 
baut. 
Der Gründung der DA RS unter Führung 
der POLISA RIO war am 31. Oktober 
1975 eine Invasion Marokkos der dama­
ligen spanischen Kolonie \'orausgegan· 
gen, Eine Teilung des Landes zwischen 
Marokko und Maure tani en wurde am 
14.1 1,1975 durch ein gemeinsames Ab­
kommen dieser beiden Länder mit Spa­
nien abgesegne t. 

Dies wurde \'on den USA und Frank· 
reich, den wichtigsten Verbündeten 
Marok kos gu tgeheißen, da sie die Errich­
tu ng ei nes progTCssiven Staates in einer 
strategisc h wichtigen Region befürchte· 
ten. Maro kko interessierte vor allem die 
Ausbeutung der riesigen Phosphat\'or­
kommen bei Su Craa. lIassan 11. wollte 
zudem durch Entfesselung einer c hauvi­
n ist ischen Hysterie im eigenen Lande 

sei ne angeschlagene Mac ht wieder fe$li­
gen. 
Die Besetzung der Westsahara wider­
sprac h den Forderungen der UNO und 
des International en Gerichtshofs nach 
Abhaltung eines Referendums in der 
WestSahara. Diese waren vorher von allen 
beteiligten Parteien mitgetragen worden'. 
Die POLISt\RIO. di e kurz nach ihrer 
Gründung am 10.5.1973 bereits gegen 
die spanischen Kolonialtruppen den be· 
waffneten Kampf begonnen halte. setzte 
diesen mit algerischer und libyscher Wa f­
fenhilfe gegen die neuen Besatzer fort. 
Sie tri<;ben damit das mauretanische Re­
gime in eine ausweglose Lage. Nach ci· 
nem Putsch zog sich Mauretanien 1978 
aus dem \'on ihm besetzten Gebiet zu' 
rück und erkannte 1984 die DARS an, 
Den marokkanischen Truppen, die von 
68.000 auf 200.000 Mann aufgestockt 
wurden, erliuen ei ne Niederlage nach 
der anderen, da sie, vertei lt 'über ei n riesi­
ges T erritorium, überall den effektiven 
Schlägen der höchst mobilen Einheiten 
der APLS ausgese tzt waren. 
Eine Wende zugunsten des marokkani· 
sehen Regimes zeichnete sich auf militä· 
rischem Gebiet seit 1980 ab. Das König­
reich ging daran, das " nützliche Dreieck" 
im Nordwcsten dcr Westsahara mit den 
größten Ortschafte Il und den Phosphat· 
vorkommen durch einen 600 km langen 
Wall vor dem Vordringen der POLlSA­
RIO abzusch irmen. 

Fast 2/3 des Territoriums sind mittler­
weile mit insgesamt fünf Wällen abge. 
schirmt, die bis auf wenige Kilometer an 
die algerische Grenze und Teile der mau­
retanischen Grenze herankommen. Die 
elektronischen Einrichtungen an den 
Wällen. die \ '011 den USA geliefert wur· 
den, erlauben es Bewegungen bis zu 
200 km Entfernung zu en tdecken. 



Trotzdem hält die APLS die marokkani· 
sehe Armee durch einen Zermürbungs· 
krieg weiterhin in Atem und zwingt das 
Regime zu einer weiteren Erhöhung der 
Militärausgaben - allein 1986 um 30%. 
Der 6. Kongreß der POLISARIO, der 
vom 7.·9. Uezember 1985 in der Militär· 
basis Chahid Hadddd stallfand. zog auch 
eine Bilanz des bewaffneten Kampfes: In 
den letzten 3 Jahren führte die APLS 
2.645 Operationen durch, bei denen 
5.6 13 marokk;lnische Soldaten getötet 
und 7 Flug7:euge abgeschossen wurden. 3 

Im wenig oevölkerten Süden der West· 
sah ara kann sich die APLS weiterhin frei 
bewegen. Uarauf deuten auch die Aktio· 
nen gegen Schiffe, die in die 6·Meilen· 
Zone am Atlantik eindringen sowie der 
Abschuß von mehreren Flugzeugen -
darunter irrtüm Licherweise aueh mehrere 
zivile - über der Westsahara hin. 
Der Zugang zu der hinter den Wällen 
verbliebenen Bevölkerung - ca. 55.000 
nach Angaben eines hohen marokkani· 
sehen Offiziers - ist allerdings er· 
schwert. 4 Durch umfangreiche wirt. 
schaftlich e und soziale I'rogramme ver· 
sucht das marokkanische Regime die Be· 
völkerung zu korrumpieren und gleich. 
zeitig die Ansiedlung von Marokkanern 
zu fördern. Dies hat mittlerweile dazu 
geftihrt, daß nur noch 1/3 der Bewohner 
Sahrauis sind. 
Die militärische Konsolidierung gelingt 
dem Regime jedoch nur durch immer 
größere Aufwendungen flir den Rü· 
stungshaushalt. 

Ocr Kricgzerrüttct Marokko 

Allein der Bau und Unterhalt der Wälle 
verschlingt jährlich 400 Mio Dollar. 
Auch gehen die Investitionen in der 
WeSlsahara auf Kosten der wirl5chaftli· 
ehen Entwicklung Marokkos. Die Folge 
sind eine Vergrößerung der Armut, spon· 
tane I\!assenprotestc wie Anfang 1984 
(siehe AlB 3/ 1984, S.23) und die Ent· 
wicklung einer illegalen Opposition, die 
die Ansprüche Marokkos auf die West· 
sahara ablehnt. 
Die Defizite in Staatshaushalt und Han· 
delsbilanz können auch durch die mas­
siven Hilfen aus Saudi Arabien, den Golf· 
staaten, Frankreich und den USA nicht 
vol1standig ausgeglichen werden. Die ge· 
samten Zuwcndungcn aus d ... n USA, die 
in Marokko Stützpunkte für die Schnelle 
Eingreif truppe unterhalten, haben sich 
von 30 Mio Dollar 1982 au f mehr als 130 

Po~ten der m~roH.anischen BesatzungStruppen 
an einem der Wälle 

Mio 1985 erhöht. 5 
Der militärische Anteil ist jedoeh von 
105 Mio Dollar im Jahr 1984 auf 78 Mio 
1985 zurückgegangen. Für 1986 sind 
noch 52 Mio bcantragt. 6 Dies ist vor 
allem auf die Verstimmung in Washing. 
ton über den Abschluß eines Venrages 
Marokko·Libyen über die Vereinigung 
bcider Staaten im Jahr 1984 sowie auf 
die Verbesserung der Beziehungen zu AI· 
gerien zurückzuführen. 

Komplizen Frankreich, Spanien 

Diese Entwicklung und die Tatsache. 
daß das US·Repräsentantenhaus im 
April 1985 die Reagan-Administration 
aufforderte, jede direkte Präsenz und 
Militärhilfe für den Krieg zu oeenden. 
haben die POLISARIO wohl bewogen, 
die USA in dem Politischen Manifest 
(Wortlaut siehe Kasten), das auf dem 
6. Kongreß ;mgenommcn wurde. uner· 
wähnt zu lassen. 
Als wichligste Stützen Marokkos wurden 
Frankreich und Spanien genannt. !-' rank· 
reich ist zugleich größter Handelspartner 
und Finanzier Marokkos. Es versorgt das 
Königreich mit dem Großteil seiner Waf· 

ischen Hoheitsgewässern befanden. 
Diesem diplomatischen Rückschlag für 
die DARS war 1984 die Einstellung der 
Unterstützung durch Libyen vorausge­
gangen, nachdem es seine Absicht be· 
kundet hatte, sich mit Marokko zusam· 
menzusehließen. Doch dieser Staaten· 
bund scheint genauso kurzlebig zu wer· 
den wie andere ähnliche Zusammen· 
schlüsse, die Libyen eingegangen war. 
Die Gründe hi erfür liegen einmal in den 
tief greife nden maro k ka nisch· li bysch en 
Differenzen vor allem was den Nahost· 
konOikt angeht. zum anderen in dem 
Druck. den Washington ausübt. um 
Marokko zum Bruch des Bündnisses zu 
bewegen. Den letzten Anstoß für einen 
Frontenwechsel Libyens dürfte die 
jüngste Droh· und Boykottpolitik der 
Reagan.Administration geliefert haben 
(siehe Libyen.Beiträge in diesem Heft). 
Während ~hrokko sich einer Unterstüt· 
zung Libyens enthielt, wandte sich AI· 
gerien deutlich gegen die aggressive Polio 
tik Washingtons. 7 

Der Appell des 6. POLISARIO·Kongres· 
ses an Libyen. mit Marokko zu brechen 
und sich erneut auf Seite des sahrau­
ischen Volkes zu stellen, könnte bald 
befol\i:t werden. 

KAmpfer der I'OLlSARIO I!-ewcglich mit Landrovern 

fen und soll jetzt, wenn es den Wünschen 
Hassens 11. folgt. 24 Mirage·2000· 
Kam pfflu g7:euge .liefern. 

Im Gegensatz zu früheren Beschlüssen 
der spanischen Sozialisten hat die spani· 
sehe Regierung weder das Teilungsab· 
kommen von 1975 aufgekündigt noch 
die Hilfe ftir Marokko eingestellt. Als 
Anlaß für einen offenen Bruch mit der 
POLISARIO und der Ausweisung ihrer 
Vertreter Ende September 1985 nutzte 
Madrid einen Angriff auf ein spanisches 
Fischerboot, das unter marokkanischer 
Flagge fuhr, und auf ein Patrouillen boot 
der spanischen Marine, die sich in sahrau· 

Bei einem Treffen Oberst Ghaddafis mit 
dem algerischen Staatsoberhaupt Chadli 
Bendjedid am 28.1.1986 haben beide 
Sei ten "das Recht des sahrauischen Vol· 
kes auf Selbstbestimmung und Unabhän· 
gigkeit" bekräftigt. Sie sprachen sich ftir 
einc friedliche Lösung des Konflikts ent· 
sprechend der Resolution 104 der OAl] 
aus. 8 

Die Resolution war bereits 1983 auf dem 
19.0AU·Gipfel verabschiedet worden. 
Sie sieht vor, direk.te Gespräche zwi· 
sehen Marokko und der POLI SARlO 
über einen Waffenstillstand aufzuneh­
men, um die "Voraussetzung für eine 
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friedliche und faire Volksabstimmung 
über die Selbstbestimmung des Volkes 

der Westsahara zu schaffen". Diese 5011 

ohne "militärische und administrative 
Zwänge unter dem Schutz der OAU und 

der UNO" stattfinden. 9 

Diese Resolution wurde noch im selben 

jahr von der UNO übernommen und w· 
letzt 1985 mit 96 Für-, 7 Gegenstimmen 

und 39 Enthaltungen, bei Abwesenheit 
Libyens, bestätigt. Marokkos Ankündi­

gung eines einseitigen Waffenstillstands 

und seine seit 1981 bekundete Bereit­
schaft, unter seiner Hoheit ein Referen­
dum ainuhalten, stießen bei den UN­

Delegicrten auf Ablehnung. Denn die 
marokkanischen Siedler und Truppen 

würden ein solches Referendum zu einer 

Farce machen. 

D('1" 6, POLlSAR IO·Kongre':ß konnte mit 

weiteren diplomatischen Erfolgen auf­

warten. 
Dazu gehören die Aufnahme': in die OAU 

bei gleichzeitige':m Austritt Marokkos im 

j ahr 1984 und die Wahl der DAR S in das 

V izepräsidemenamt des OAU-Biiros im 

j ahre': 1985. Eine weitere Isolierung Ma­

rokkos konnte die DARS auch auf der 

e-.• _ .... _ . _ ... _ •• ,-. .. -
",,,,,,,",JIXI._~ __ .',,"_"",,"," 

c.-.~_ 

Vor den Besatzem 300 km 7U Fuß ~us Smara in 
ein Flüchtlingslager geflohen. sind diese Frau 
und ihre Kinder 

!>OLlSARIO.Führer. darunter Gener~l~e~retlr M. Abdelazil (mi. auf dem 
Kongreß in befreitem Gebiet 

Politisches Manifest des 
6. POLISARIO-Volkskongresses 

Der 6. Allgemeine Volkskongreß d.:r Freme 
POUSARIO (Volksfront rLir dic Bdr6ung 
von Sagvia ei-Harn ... lind Rio de Oro: d. 
Red.) .. Kon~eß des M~rtyren Mohamed 
Lamine Abba D1eikh Baali" tagte ,om 7.·10. 
Dezembcr 1985 untcr der Losung "Dasgan· 
lC Vaterland oder das Martyrium". ( ... ) 
Auf mililarisc;hu Ebene 
Die Strategie der Verleidigungswallc, die von 
den marokkaniKhm Invasionstruppen nach 
ihrer Niederlage im beweglichen Krie':g ang<!­
""3ndt wurde, ist "cf('"eh worden. Die sah· 
r~uisehe VoJk~befrdungsarmee hat auf diese 
Politik dcr W:ilk mit einem wirksamen Ab· 
nutzungskrieg geantwortet, der eine immer 
grÖIkTC Breite und Tiefc entwickelt. ( ... ) 
Auf 1>oIitiKher Ebene 
Der Kongreß hat mit großer Befriedigung 
festgestellt. daß unsere Organisal!on einen 
hohen Grad der Bcwußueinsbildungund der 
Mobilisierung erreicht h~t. Er äußcrt sich in 
dem en!lCn Zu~mrncnh .. lt, im Eifer und in 
d<-T Begeisterung, die unser Volk stets gezeigt 
hat, indem e' "or keinem Opfer zuruck­
.chreckte. 
Die allgemeim' Mobilisierung cin Volk in 
Wafftn ,die den Kampf unsercs Volkes auf 
eine höhere Stufe der milit~rischen Eimatz· 
rahigkci! und VnrhereilUng gehohen hat. ist 
nur der reale Ausdruck einer qualitativcn 
Ver~nderung und der Entschlossenheit unse­
",s Volkes, d,'n Bcfr...-iungskampf bis zum 
EnM zu fUhren, gemaß seiner Losung: Dots 
ganze Vaterland oder das Martyrium. 
Der Kon~eß hat nicht nur festgestellt. daß 
große Anstnngungen zur Organisicrung und 
Mobilisierung unserer gesamten Volksmas· 
sen unternommen wurden, sondcrn er hat 
auch dcn Kampf gewUrdigt, den unsere ~lJs· 
sen in den hes<"lZten Gebieten führen, sowie 
Ihre heldenhafte Kampfentscblossenheit an· 
gC':$ichh der 'on dem marokkanischcn Ag· 
gressor \"erfolllten Sicdlungs· und Völkcr­
mordpolitik. 
Auf admi nistrati, er Ebene 
Der Aufbau der staat!ich,'n Strukturen wur· 
de beendet, und sie wurden durch rine bes· 
~cre ~1itwirkung der :'l:Issen an den st~at· 

lichen An~legenhciten durch dic Volksv<!r· 
s.ammlun)lell und dic ~wäh1ten Verwal· 
IUngsräte gefesti.n. ( ... l 
Auf so,.ialer Ebcne 
Der KOII~eß h"t mi\ Befriedigung zur 
Kenntnis genommen. d~ß ~uf sozialem Ge­
biet rin bedeutcnder Aufscbwun~ zu ve.· 
zeichnen ist, und daß die Frcntc POUS .... · 

RlO dic5cm Bereich besondere Aufmerk­
samkeit $Chenkt. 
Zum lIildungswe':sen ist zu sag<!n, daß die 
meinen Kinder im schulpflichtigen Alttr 
eingeschult wurden ( .... usarbeitung eines um· 
fassenden Programms für das Schulwesen 
und die Ausbildung von Lehrern), während 
gleichzcitig die Volksbildung \c.allge:mei· 
nert und vertieft wurde. 
Eine planmäßige Ge5undheitspolitik hat zu 
guten Ergebnissen bei der Krankheitsbe· 
kämpfung, der Vorsorge: und der medizini· 
schen Ausbildung geruhr\. ( ... ) 
Auf dil,lomati~her Ebene 
Ocr Kü ngre6 hat se':ine große Befriedigung 
darüber zum Ausdruck gebracht. daß der 
Kampf unseres Volkes in Afrika und in der 
ganzen \\'elt stdndig neuc Erfolge: erringt. 
Dabei sind die Aufnahme dcr Demokrati· 
schen Arabischen Sahrauischen Republik 
(DARS) in die Orgilnisation fUr die Afrikani· 
sche Einheit (OAU) und ihre Anerkennung 
durch zahlreiche Länder in der gilßZen Welt 
die heramragendsten Ereignisse. die diesen 
afrikanischen Konsens in seiner ganzen Trag· 
weite deutlich machen. 
D,e Annahme der Resolution AHG IQ-l 
durch die O .... U und ihre ~llgcmeine Aner· 
kennung als Fricde':nsplall rur eine friedliche 
Regelung ist I'benfaJ1s ein Sieg der Sa,hc 
unseres Volkes, denn dieser Plan hat die': bei· 
den am Konflikt beteiligten Parteien klar 
benannt und Minel und Weg<! filr eine fried· 
liehe Beilegung des Konflikts aufgezeigt. Sie 
hat jegliche Unklarheit Liber die Art des Kon· 
flikts beseitigt und damit die vom marok· 
kanischen Aggressor '-erbreileten Beh~up· 
tungc:n zurückgewiesen. ( ... ) 
Anstalt zur Vemunft zu kommen und zur 
Legalität zurückzukehren. hat das marok· 
kanische Regime infolge seiner Isolierung 
und sciner permanenten RLickKhläge den 
Weg der milit~rischen Eskalation cingeschla· 
gen und .erfolgt eine C'>,pansioniSlische Er· 
oberungspolitik. der eine kolonialistische 
Logik zugrundcliegt. Es schafft ständig neue 
Verteidigungslinien, und diese ~benteuer· 
hehe Politik birgt die Möglichkeit der Aus· 
weitung des Konflikts auf die Nachbarlandcr 
der DARS sowie die Gefahr eines übergrei. 
fens des Bundes auf die gesamte Region in 
sich . ( ... ) 
Welche Art von Hilfe Spanien. Frankreich 
und andere Kreise dem marokkanischen 
Regime Juch immer gewahrcn - wodurch 
dessen Unn3chgiebigkeit noch "crstärkt und 
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Mit Blnkeinzug Zeit und Seid sparen 

Für Sie und uns der einfach.te Weg: Lastschriftverfah,en 

• Sie brauchen sich künftig nicht mehr um die rechtzeitige 
Bezahlung Ihres Abonnements zu kümmem. 

• Sie .plren Zelt und Geld, denn das AusfOlien von Zahlkarten, 
Oberwellungen und Schecks wird überflüssig. 

• WIr el"Splren uns dl. Versenden von Rechnungen und Mah­
nungen und haben eine Kostenerfeichterun". 

Abbuchungsvollmacht 

Ich ermächtige Sie hiermit - widerruflich ., die AIB-Abogebütlren von meinem 
Konto einzuziehefL 
Beginnab ______________ _ 

1IIIIIIIIIII I IIIIIII I IIIIIIm 
NI .. ,.I/'orname 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
s"tea 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
PosUalt •• hL On N, des ZUBt.llpo~amtea 

(Unte.schnH) IOttum) 

Mein Bank-lPostscheckkonto bei [I I I I I I I I I I I I I I 
;0 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
'"'' 11111111111111", 111111111 

.. ... ............ ......... ............ ...... ....... ... ....... ...... 

Freiheit 

für 

Nelson 

Mandela 

Ich fordere die sofortige Freilassung 
des ANC-Führers Nelson Mandela und 
aller anderen politischen Sefangenen! 

I demand the immediate release of 
ANC leider Nelson Mandela and all 
other political prisoners! 

..... 
(Ort und Datum) (Unterschrift) 
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der Krie~ unnötig \'erlan~n ",ud -, $i~ wird 
n ihm nicht fiITlogliehen, d.u Kr .. ftevemalt· 
nis zu ,einen Gunsten zu wenden. Im Gegen· 
leil, !;le wird nur seine Krise; \"e;rschi .. fen und 
eine schwere Belastung fur seine Zukunft 
dar\tclJcn. 
Au. diesem Grund bckr;'hillt <.Ier Kongreß 
d..s Feuh.dten der Fn:ntc POLISARJO an 
d<"m PTin:tip der friedlkhcn Lchung auf der 
Grundl .. ~ des friedcll>pl .. ru, der in d<T Re· 
wlution AUG IM (X IX ) der OAU und in 
der Rc.olution 58/40 enth~hen i$l, die.-on 
den Vereinten Nationen auf ihrer 59. und 
40. Tagung sowie ~01l der Bewegung der 
Niehtpakt~bundenen erneut beu;'tigt wor· 
den ist. DIn~ktc \'crh~ndlungcn :twischen 
den beiden KonfliktpiU"tcien Frente POLl· 
S,\IUO und Künitueic:h \I.lcoklm sind die 
\"o~din'l"n" Nr elTlCn eduen. gerechten 
und d.luerhaften FriecJe'hporOZCß. Dies 
\etlt den Ab1.t1gder Kolomaherwaltungund 
·truppen sowie die R...umunll alkr Siedlun· 
~n ,Iuf unlerem Territorium \·oraus. 
Wdhr"nd die Frenl" l'OLISA IUO auf i~lrem 
6. AII~.·mdnen Volksk.'nlP"eß ernCUt ihre 
dufrkhti!'!C Ikreitschaft und ihren festen Wil· 
len bekundet, auf eine p"liti\.C;he \"«hand· 
lunlCilooung enuprcchend dem hiedensplan 
h1l1zu",irken, bekr~ftiKt oie glrkh:teitig die 
t;ntl<.hlos§<.:nheit des uhrauil<.hen VolkeJ. 
den bc",affneten Kaml)( fortzu..etzen. um 
",in kgitim.·s Reeht ;tuf Freiheit, Unabhan· 
KiKkdl und die voll~till1di~ lIerstellung !;Ci· 
nt"!' Suu,cunildl .mf dem )(C>Jmten nalioll3· 
kn T~rrilorium durehzus.·IZCIl. 
Bei dieser Gcleg.::nheit ",ein der 6. Allge­
me10e Volkskongreß d.<rauf h1O, d3ß die 
Wnto.J.llolr .. Kricgs~blet i~t. [),n Konigreich 
Marukko hat ull$C1"em Voll< eincn blutigen 
Kric)C .. ufH,czwungen. Wir .VII"Uier .. n an die 
Wirhlhafukrcisc im AU$land, keine Investi· 
ti<lnrn in unserem Land vurzun~hmen, unlot·­
r" S"uH·ranitat ni(.ht ;u ~erlrl1.en und sich 
lIi<:l1l an dn AusplunderunJl umerer natur· 
lidu:n Reichtümer zu bt-tdliRt:n. Die Frente 
I'OUSA RIO iu nicht fur die 5<:haden ,er~nt· 
.... ortlich, die die Personen da'ontr.l.~n 
konlllen. di .. sich zu Abrnteuern .. uf un§,(o 
rem ., erritorium ,· .. rleitrn las""I. 
Ikr 6. Allgemeine Volksk<>ll)(l"cß großt aUe, 
die unser Volk politis .. h oder materiell unter· 
,IUU.t hahen. sowie dicjeni)Cen. die nicht auf­
"""hört haben, bei ..tlen C.clel\'Cnheilen und in 
den H·r ..... hiedenen imrrn .. tionalen Gremien 
Ihre Snlidaritiot mit unserer ",rechlen Sache 
zu bc:kundcn. 
IXr Konlll"eß grußt bcsondcrs du algcrische 
Volk und s.t:ine RevolutH)I\ unter du Fuh· 
run,ll: der Partei der tLN und mit dem 
K .• mpfcr (."hadli BendJedid a" der Spitz". 
(b,ß sit fest zu der S .. <:Ile unseres Volke'i 
stehen. 
0.: .. Kon)(l"cß richtet "n die libYKhe Re"olu· 
t;on und ihre Fuhrunll; d .. n drin~nd('n 

ApPf'll, Ihr Bundnis mit dem L..I.kai liassan 11. 
aurtukundi~n und cJen ehrenhaften \\·eg 
t'lm;u>(:hb~n. den Ihr Ihr<' n;l.tion..tistisehl 
"rahi,(·he Pflicht geg"'lubcr dem 8efreiungs· 
kiml)f in der WeSt>ahard rlikti"n. indem si~ 
d(n K.,mpf des Volkn ,on SdJ{Uia cI· flamm 
und RIo Ik 0.0 unterstüt:tt. 
Ikr KungreB .. ppdlicT1 an dir t'uhrer des 
K"nig.rdch. Saudi Arabien. ihrc Unterstul· 
ZUlU! fur dcn marokk ... oni«.hrn Aggrenor ein· 
zu.tellen, der den Bod,n und die Ehre be.­
KhmulZt h .. t und ~eit mehr ah 10 Jahren 
riK.k\i,htdos das Blut l:nsc:.huldIKCr '"ergießt, 
indrm ,·r dnen ausI'I'egiolien Krieg weiler· 
fuhrt, d"r niehts ah Tod und Zentörun~ 
en.l"\l):t. ( ... ) 
Da, pn~e Vaterland od"r da~ ;"b.r!yrium! 
(QueUe: S .. h"ra Libre, Sondernummer. 0.0., 
Daembc:r 1985) 

Außenministerkonferen1. der Nichtpakt­

gebundenen 1111 September 1985 in 
Luanda erreichen. die sich ebenfalls den 
"'orderung .. n der OAU und der UNO an­

schloß. 
Damit ist auch zu erwarten. daß die 

DARS auf dem 7. Gipfel der Nichtpakt· 
gebundenen im .september d.J. in Ilarare 
.. Is Vollmilglied aufgenomnwn wird. 

Dem Ziel, vor allem in Wt:steurop" t·inen 
größeren Drud für eine friedliche Lö· 
5ungund rur dIe Anerkennung der DARS 
zu entwickeln. diente eine internationale 
Konferenz .. "-rieden fur das sahrauische 
Volk", die am 23.124.11.1985 in Paris 
st,llIfand. 

Wcslcuropa muß handeln! 

Am Silz der französischen Nationalver· 
sammlung lrafen sich ca. 600 Delegierte 
aus funf Kontinenten, darunter t:ht'mali ­
ge Regierungschcfs und MinisH'r, But · 
schafter und Regierungsvertrt:ter, Nobel­
preisträger und Vertreter internationaler 
Organisationen. Unter den mehr als 70 
Parlamentariern und Parteien vertretern 

Sozialdemokraten. Kommunisten, 
Grune, Lib"rale ulld Chri~tdell1okr.Hen 

bcfandt:n sich ,luch ßarbara Simons. 
Europaparlamentarierin dcr 51'0. sowie 
Jürgen Reents und Petra Kelly \'on den 
Gri.men. 

Die Konferen:t ricf vor allem die euro· 
paischen Staaten auf. Druck auf Marok· 
ko auszuüben, damit es eine Verhand­
lungslösung akzepliert, Marokko keine 
Waffen mehr zu liefern. finanzielle Mu· 
tel zu verweigern, nicht mehr in Marok­
ko zu investieren und die I)ARS :m:tu· 

erkcnnen. 
Diese Forderungen gilt es auch an die 
Bundesregierung heranzuuagen, die of· 
fiziell ihre Neutralit;lt in dem Konflikt 
bekundet, aber bis heute der marokkani­
~chcn Armet: und Polizei Ausrüstungs­
hilfe in Millioncnhöhe - 1986 alleine 3 
Mio Dr>1 - J:ukommen läßt. Obwohl sie 
behauplet, die hiedensbemühungen der 
Oi\U:tu untersti.itzcn, hat sie sich bei den 
UN-Abstimmungen stels enthalten. 10 

Anmerkungen: 
I) Radio Rabat IIS, arabisch, 16.00 GMT. 

nach: Monitor·Dienst, Nahon, 
24.10.198!o 

2) Lc Mond" ('-\1). Pdris, 24.10. 1985 
5) Vgl. Sahau übre, ().O .. SPCZi3lnullllner, 

Dezember 1985 
4) Vg!. Ntuc Zürcher Zeitung, Zurich, 

6.17.10. 1984 
5) Angaben nach; Jeune Afrique UA). Paris. 

29.1. 1986 
6) VgI.:-;'ewsweek,NewYork,4.11.1985 
7) Siehe: JA. 29.1.1986 
8) L\f,50. I. 1986 
9) Unitcd Nations, General Assembly. 

A/58/512. 2.8.1985, nach; t:uropa· 
Areh,\, FolK" 511985. 0 135 

10) VgI, Reden von B. Simom und]. Reenn 
in: Sahara·lnfo.l'ör. I fJanuiII 1986 

- SAHARA-INFO 
M. ,,- *, t 

benchtet regelmliB,g ober 
- den BefreIUngSkampf der 

F. POLtSARIO 
- d,e diplomatischen Auseln" 

anderselzungen um die 
'NESTSAHARA 

- das Leben In den flucht· 
lingslagem der Sahrauls 

- die DemOkratische 
Asab.sche Republik Sahara 

0., 
SAHARAINFO 

11M 

erscheint alle 2 Monate 
Jahraa.bonn<tmant nll. '5,- DM' 
Pfoool>ett und AbobaSlallun!l 001 
GESELLSCHAFT DER FREUNDE DES 
SAHRAUISCHEN VOLI(ES a V 
U H"part , Am wall 48 28009 __ t 

Anzeige ; 

Das Video für alle Gruppen, die schon 
Immer StraBentheater machen woll­
ten, sich aber bisher nicht zu trauen 
wagten! 

Die Osnabrucker Aktionsgruppe ge­
gen Rüstungsexporte hat zwei Stucke 
zum RiJslungsexport ausgearbettet: 

Vor jedem Schuß 
nach jedem Knall 

ein Ratzeputz 
von Rheinmetall 

""' 
Was bin ich? 

Voo diesen Stucken gibt es jetzt eine 
V.deoau!zelchnung Alle Gruppen. die 
selbst einmal das Medium Theater aus­
probieren wollen. können aus diesem 
Video lernen. mIt welch einfachen MIt­
teln man auch komplizierlere Sachver­
halte unterhaltsam "ruberbflngen" 
kann, 

Kosten 10." DM Enllelhgebtihr pro 
WOChe + Porto. Bestelladresse 
Andreas Rlsler (terre des hommes-Ge­
schäflsstelle). Postfach 4126. 4500 
Osnabruck" Cassettensystem VHS 
Gesamtdauer CIrca 30 Minuten 

Warnung: Der Bundesrustungse.port 
minister weist darauf hin daß die In den 
Stucken gezeigten Tatsachen zwar 
wahr Sind die Darsteller Sind aber nicht 
ganz echt' 
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Joachim Becker 

Lesotho - Opfer der 
"Pax Pretoria na" 

.. Sudafri kJ IM1 von der Kcgicrullß Lno­
ihm, G l'spr; ichc übn Sicherheitsüberein· 
kuml"~'11 l:wlH"h\'n dl'1l beiden Lmdern 
wrlangl. Jb,'r sol!.'n sie doch erst mit 
Oli\'cr r " mbu und Nelson Mandel;, spre­
chen", crk1.lrk Lesothos Prcmkr I.C'I­
bu;!. J onathJII 11;1< h der Lrmordung von !) 
I'nsonen, d,lrUn\l'r ~Cths !'- litglicdcr des 
.\ rrik,tniwh':;l1 NationCilkon), .... cs~cs 
(.\Ne). dunh "in .Jus Südaftib kom ­
nwndcs Kornm,mdu im Dn:c'mlH'T kl7.­
IcnJahrcs,l 
I),IS widl'r~l'l'nslig,' Vcrh:l!ten der Regie­
rung Ltsuthos war J.IS AI):trlhcidrq;imc 

nun cndgülti).\ kid. Weder die .\syl)(l" 
wJhrung fursüd,drik,lIlischc Flii<.:hllingc. 
d.Lrunlt'r ,lUch .-\NC.MIt!o\licdcr. noch die 
~l'il 198j ~l.lrk VnhöSl'Ttl'n Rc<!:khun­
g,'n Lesothos zu sO/i,llistisch"n L,lIlckrn 
w"ren n.Hh (km GeSlhm,lck I'n'tOr1'IS. 

Auslöser Gren/.bloc kade 

Am I. Janu,lr d.J . ,erh,logte Sud,lfrik .. 
cim: Grt·nlhllX:k.uk gegcn Lc~otho. das 
vollig \'on Sud.lfri k.1 umschlossen ist. 
E.in immer stJrkcrcr l\'1Jngd an Nah· 
rungsmiuelo, l\1cdik,1l11cmeo und Ireih­
stoff war die unvermeidliche Folge. Die 
Blockade br .. dll<· Differenzen innerhJlb 
der konscr\';tliven regierenden B;tsotho 
Na t iotl;tlpartl'i (BNP) und der Par"mili· 
turischen Slreitkräfte (Pl\I Fl ühn die 
Politi k g..:genuhn Sudafrika "oll zum 
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Ausbruch. 
Bneits am 1.5. Januar wurde der Regie­
rungssitz von der 1';\1 F umstellt. Am 17. 
Janu .. r, als der Chef der PMF, J ustin 
Leklmny,l, gerade zu Gesprachen über 
eine Lo~ung des Konflikts mit Südafrika 
in Pretorb weilte, kam es lU einer erfolg· 
losen I\!euterci gegen die kOllServati"e 
~ li litärspitJe. Hierin war auch die J u­
gendliga der SN I'. die für eine harte I-b.l· 
lung gl:g<'nuber Sudafrika eimr:!!, ver· 
wirkclt. Am "'"orgen des 20 . .Ianuar mc1· 
duc Radio Lesotho. die Regierung 
Leaoua Jonathans sei gestiirzt. 

Leiter des jetzt regierenden :\!iliuirrats 
ist Justin Lckhanya. Sudafrik.1 IOl:kerte 
sofort die Blockade und nahm Gespra· 
ehe mit der ncuen Regierung auf. 2 Am 
23.1.1986 g-db dic Regierung Lesothos 
bek;H1nt, dlle siidafrikanischen Flücht­
linge wurden in Dritt1:inder ausgewiesen; 
dies war Bedingung Siidafrikas für die 
.-\ullll~bung der Blocbde. J 

j on,lIhdn vcrdankte s('ine Regierungs. 
iibernahme 1965 der Unterstiit"-ung 
Südafrik.ls. Großbritanniens und der 
Konrad.Adl:nauer·StiflUng der CDU. die 
damals einen Wahlsieg der fortschritt· 
lichl:n ßa~utoland KongrcBpanei ( BCP) 
mit ihrer breiten Anhallgerschaft ullier 
(Wander-).-\rbeitern. Bauern und der In­
lelligelll fürchteten. Als sich bei den 
Wahlen von 1970 eine NicderlJ.ge der 
konservativen B!\" P j OIlJ.thans. Vertre· 
terin der sdl\\'uehen Bourgeoisie Leso· 

thos und der Chi .. h (S tammesh'i'Jptlin· 
ge; d. Red.) sowie stark von der katholi· 
5Chen Kirche unIerstutzt, abzeichnete, 
pUlsehe jonathan auf Anraten des Ver­
treters der Adenauer-Sdftung in Mascru, 
Dr. O. Bamhawcr (vgl. AlB 2/1983. 5.8). 
DiI: I'MF wurde in der Folgezeit von 
einem von Sürlafrik<l ab!{estellten Offi­
zier geleite\.4 Jonathan verhOl die BC I'. 
die ftir eine radikale Loslösung von Süd· 
,tfrika und eine Unter~tutzung des Bcfrd· 
ungskampfe$ in Siidafrika eintrat. und 
die Kommunistische Partci. 
1973 kooptierte er einen kleinen Tcil der 
BCP. ging jedoch gl:gen den Rest nach 
einer angeblichen Verschwörung mit ei­
scrner Faust vor. Im Exil spaltete sich dic 
BCI' b is zur Unkenntlichkd t. 
Um ihr angcschlagcnes Ansl:hen im In· 
und Ausland aufzubc'ssern, veränderte 
die Regierung Lesothos 1973 ihre I'olitik 
gegenuber t' !uehtlingl:n aus Sudafrik ... 
Diese wurden jetzt aufgenommen und 
nil:ht mehr wie fruher abgeschoben. 
1976 weigerte sich Lesotho auch, die 
"Un,lblJ;in~gkeil" des sud<lfrikanisehen 
Ilomcl"nds Transkei '\Ilzuerkennl:n. 
woraufhin die Transkci die Grenze 
schloß. 5 In den 80er Jahren versuchte 
Süd,lfrika d,mn durch Druck in der Zoll· 
umon Lesotho zkht 56%seiner Staals­
einnahmen aus den Zolkinkiinften Le­
sotho zur Anerkennung der HomclJ.nds 
zu zwingen.6 "Das wurde die Uuion 
töten. Lesotho wUrde nicht Teil einer 
SillltUstan,Ullion s<!in", so anlwOrtete 
Lesothos Illform<ltionsminiSler Des­
mond Sixisht: auf diese Prcssionen. 7 

Konfli ktfdd Verhältnis zum ANC 

Sudafri ka griff immer wieder zu gezielll'r 
wirt~dlaftliehcr Erprcssulll(. um Lesotho 
duf ~dne Linie zu ,,-wingen. Ocr Haupt­
konmkt ging hierbei um Lesothos gutes 
Verh:ihnis zum ANC. 
Wirtsch,lftliehe Druckmittel gegen Lcso· 
tho hilI Stidafrib zuhauf. Lesotho wur· 
de in der Kolonialzeit zu einem Arbeits· 
kräftereservoir rur Sudafrib unteren!' 
wickelt. 1984 waren 138.000 Basotho 



als Wanderarbeiter in Südafrika, aber nur 
60.000 im eigenen Land beschäftigt:8 

die überweisungen der Wanderarbeiter 
tragen 42% zum Volkseinkommen bei. 
95% des Imports kommen aus Südafrika, 
darunter die Hälfte der LebensmitteL 9 

Der Außenhandel muß über Südafrika 
abgewickelt werden, Immer wieder ver­
hängte Südafrika Sanktionen gegen 
Lesotho. So wurde 1983 die Grenze 
blockiert, so wurde ein Hubschrauber, 
der rur die Nahrungunittclverteilung 
während der Dürre eingesetzt ..... erden 
sollle, 1984 in Durban festge hahen. 
Das gleiche Schicksal ereilte r..mitärgerät, 
das die Südafrikaner gleich für 2 Jahre 
beso:hlagnahmten. 10 Südafrika verzöger­
te auch die Verhandlungen über ein \\':IS· 

serprojekt gigantischen Ausmaßes, das 
Südafrikas Wasserversorgung verbessern 
und zur Elektrizilälsen~eugung und Be· 
wässerung in Lesotho beitragen soll. Vorl 
diesem Projekt , an dem auch bundes­
deutsche Firmen beteiligt sind, ver· 
spricht sich Lesotho Deviseneinnahmen. 

Das konservative Lesotho ist allerdings 
ein Großempfänger westlicher "Ent­
wicklungshilfe" - als Alibi für die man­
gelnde westliche Unlerstütwng für die 
Frontstaalen und den Befreiungskampf 
in Südafrika. ll 

Aber Südafrika übt auch Illi litärisehen 
Druck auf Lesotho aus. 
Im Mai 1979 begannen die Anschläge 
einer Lesotho Befreiungsarmee (LLA), 
dem bewaffneten Arm der HCP·Gruppe 
Ntsu Mokhehlcs. Oiese erfreut sich süd­
afrikanischer Unterstüt:tung. Immer 
dann, wenn Sildafrika mit Lesolhos Kurs 
besonders unzufrieden war, nahmen die 
Anschläge der LLA drastisch zu. Sie rich· 
tetell sich gegen Politiker. wirtschaft· 
liche und soziale Einrichtungen. 12 

I tIl De~cl\l ber 1982 verübten sudafrikan i­
sche Truppen selbst ein Massaker an 42 
Personen, darunter 30 südafrikanischen 
Flücht lingen. in Lesotho (\"~l. AI B 
2/1983. S.7). In de n folge nden Monaten 
setzte Süd .. frika Lesotho unter rurehter· 
lichen Druck. Der ANC flog dann einige 
seiner Mitglieder in andere St:hltcn 
aus. 13 

Der traditionell sehr pTOwestliche Jona­
than beschuldigte die USA, Südafrib hei 
seiner Oestabi lisierung zu ermut igen. 14 

1983 verbesserte Lesolho die ßeO(iehun· 
gen mit sozialistischen Uindcrn stark. 
die UdSSR, China und die VOR Kore .. 
eröffneten Botschaften in Lesotho. Dar· 
aunlin tral C. MoJapo, ein enger Vertrau­
ter Jonathans, als Minister zurück. 15 In 
den Augen Süda frikas V("rlängerlc die Re­
gierung Lesothos so ihr Sündenregister 
um einen weiteren Punkt. 
1984 erweiterte das Apanheidregime 
nicht nur seine WunschliSle um einen 
weiteTen Pu nkl dem Abschluß eines 
Sichcrheitsabkommens, das der Anwe­
senheit von ANC-Flüchtlingen ein Ende 
setzen soll -, sondern auch ihre Ein­
mischung um eine Variante. Als die 
schon mehrfach angekündigten Wahlen 
in greifbare Nähe rückten, t".fen sich in 
einem G;istchaus der südafrikanischen 
Regierung in Pretoria am 6.1.1984 meh­
ren: Oppositionspolitiker aus Lesotho, 
der süd,lfrikanischc Außen minister R. 
Botha lind der südafrikanische Chef der 
Sicherheitspolizei, um die ßasotho 
Demokratische Allianz (B OA) zu 
griinden. 16 

.. Herr Hotha bOl finanzielle Unterstüt­
zung an und diskuticrte, nach Anlfdben 

eines Teilnehmt'rs, sogar d ie Möglichkei t 
direkter südafrikanischer Inten'ention, 
sofern es Chief J onat han gelingen sollte. 
sich an der l\'lachl zu halten", berichtete 
die Timcs am 23.4,1984. p ie rechte 
BOA, an der auch besagter C. Molapo 
beteiligt war, war ein Flop. 
Die zers tritlenen QppositionspdTteien 
nahmen an den für den 17. / 18. Septem­
ber 1985 <lngesetl.len W<l hlcn geschlos­
sen nicht teil. Sie erkldT\en L. J onath<ln 
habe es für sie schwierig gelllacht. Kandi· 
daten duf:tusteltcn. 17 

Ende 1985 mußte d<ls l\ partheidregilllc 
resümieren, daß alle seine Pressionen in 
Leso tho noch kein grein)ares Ergebnis 
gebracht hatten. 
Am I. Januar d.] . erließ es dann d ie 
nlocbde mit dem bekann ten Ergebnis. 
I.eso!llos Regierung ist Opfer von Süd­
afnk,ls Vorstellungc/I ei n CT " Pa x I'relO­
ditO"" geword(·n. 
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Regine Meyer 
Brief aus Nikaragua 

Wem nutzen Zensur 
und Streikverbot? 

Das Jahr 1986 b~ga n n rur Nikaragua mi l eInigen Lichtblicken. Durch cint: bessere 
Au~bildunK der Armee, den Aufbau \'011 Speziald nhdtcn und Territorialmi lizen u nd 
den t.insal'Z neuer Warren (wie de m Kamprhubschraubcr Mi.24) konnte der Contra 
ci nestratcgischc Niederlage zugefügt werden. 
Bei C.-ft·cht c li wurden 4.608 Söldner gelötet. Aur Rcgicrungssdtc waren insgcsailit 
1.143 Tote zu beklage n. Das lid der Co ,ltras, bc:s timmte Gebiete zu kontrollieren, iSt 
itl wei t t: Ferne gerückt. Sie sind nur noch in der Lage. in kleinen Gruppe n zu operieren, 
die sic h vor allem ;au( das Verbreiten vun Terror und d ie DurchfUhrung VOll Sabotage 
Ilcr lq;t haben_ Die Kampfe im Suden sind {ast vollständig zum Erliegen geko mmen. Der 
Aufuau e ines kontcrre",olutionärt·n N ctzCS in dt n Städtell wurde u.a. mit der erneuten 
Verhängung des Ausnahmezustandes großteils verhindert. 
Diese Entwicklung ist Gru nd );e nu g rü.r die Reagan-Administration. den Kongreß z ur 
Bewilligung einer Hilfe \·o n 100 Mio Dollar (1985: 27 Mio) für die Co ntras zu drängen. 
.. Entweder wir gehen der nikaraguanisehen demokrat ischen Opposition die H ilfe. die 
sie braneht··, so der Staatssekretär rur lateinamerika n ische Angelegenheiten. Elliott 
AbralllS ... oder es gib t nur zwei andere gangbare Wege. i\lan kann amerikanische 
mil itä r;!>Che Mine! einsetzen, was das kilte ist. was wir wollen, oder wir können uns 
ergeben, was, so meine ich, nicht rur die Admi nistration sondern auch Hir den Kongrcß 
inak.-;eplabcl ist ." Die Niederhaltung d<;-, Con t ras wird vor alkm, wenn sie eine 
verstärkte Hilfe au ~ WashingIOn erhalte n. \\eiterhin umfangreiche Mittel erfordern. 
Vor allem deshalb ist nicht mi t einer Verbesserung der wirtschaftl ichen Lage zu 
rech nen. Einen 1I0ffnung,sc h immer Mdlt lediglich die Karfeeernte dar. die bei gestie­
genen Preisen auf dem Weltmarkt, das erwaTII':le Außenhandelsddizit von ca. 500 .\1io 
Do llar etwas ",erringern wird. 
Ober die innenpolitische und wirtschaftliche Lage sowie über die Gründe. d ie im 
Rahmen des Ausnahm ezuua nds zur Verschärfung der Pressezensu r und zur Ausset· 
zung des Su eikreehlS geführt habe n, beriehlel Regine Meyer in einem Brief aus 
Nikar .. gua, Regine Meyer hält sic h Seil .\Iitte 1985 in Nikaragua auf. 
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Durch die Einfuhrung de~ Ausn'lhmezu­
Hands hat sich nichts an unserem täg­
lichen Leben geändert. Es ist vielmehr 
Jeutlich geworden, daß die meisten Be· 
aimmungen des AusnahmeZustands Re­
gelungen betreffen. die in der BRD ohne­
hin gang und gäbe und z:um großen Teil 
im Poliz:eirecht festgeschrieben sind. Da 
sind z_B. die Anmc1dungvon Demonstra­
tionen und Veranstaltungen unter frei­
em Himmel oder die Einschreibung von 
Organisationen, ebenso die .\Iöglichkeit. 
bei Gefahr im Verzuge lIausdurchsu­
,hungen ohne richterlichen Durch­
suchungsbefehl vornehmen zu können. 

Ausnahmezustand 1:.<cgcll Contras 

Im übrigen bcz:ich<;-n si,h diejuristisehen 
Ausnahmeregclungen nur auf Staats­
sidlerheitsdc1ikte, also auf die Täti gkeit 
der Contra, nicht auf "normale" Krimi­
nalität. 
Es gibt hier weder Ausgangssperren noch 
generelle EinsdlTankungen der Bewe­
gungsfreiheit (wenn in einem Gebiet ge­
rade schwere Kämpfe sind, kommt man 
.. 15 Zivilist natürlich nicht rein. aber das 
\'crsteht sich wohl ",on selbst) noch ist 
die Bevölkerung in irgendeiner Weise in 
ihren wirts,haftlichen oder privaten 
Aktivitäten eingeschränkt. Bei einer 
nüchternen Prüfung der Bestimmungen 
de~ Ausn .. hmezustands bleiben s,hließ­
lieh I.wei übrig, die nach unseren ~laßstä· 
ben schwerwiegend sind, und zwar das 
Streikverbot und die Pressezcnsur. 
Ich als Gcwerksch .. ftcrin bin die lctl.te, 
dic beides veTtcidigen würde; anderer­
seits erlcue ich hier Olm eigenen Leibe die 
Umstände. die die sandinist ische Regie, 
rung z:ur Erkbtrung des Ausnahmezu· 
stands veranlaßt haben - sie hat das 
schließlich nicht aus freien Stücken ge­
tan. sondern unter dem Druck eines auf· 
~ezwungenen Krieges un9 einer schwe· 
ren \\'irtsl;haftskrise. Deshalb kann ich 
lUmindest ihre Argumente und Befureh­
tungen nadl\'ollzich<;-n und sehe nicht 
mehr alles durch die Brille der technisch 
und industriell hochentWIckelten. kapi­
talistischen Bundesrepublik, 
Was die Kritiker vergessen, ist, was es 
bedeutet, daß in einem Land Krieg ge­
fuhrt wird, daß täglich Menschen umge­
bracht werden, daß t4glich schwere wirt­
schaftliche Schaden von der Contra an­
gerichtet werden. 
Kein Land der Welt würde unler diesen 
Umständen erlauben. daß die Opposi­
tion militärische Information - oder 
auch Desinformation - frei verbreilen 
darf. Punkt 2 ist, daß die Sandinistas 
nicht vergessen haben, wdch entschei­
dende Rolle in Chile die Oppositionszci· 
tung "EI Mercurio" (mit Hilre des CIA) 
beim Sturz der Regierung Allende ge­
spielt halo 



Daß sie eine Wiederholung vermeiden 
wollen, ist ihnen wohl nicht zu \'erden· 
keil. Deshalb in es vollkommen klar, daß 
die Zensur alles streicht, was zur Sabotie­
rung des WehrdiensteS und der Verteidi­
gung geeignet ist (das gilt nicht nur fur 
die Zeitungen, sondern auch rur die Prie­
ster und Pfarrer. die von der Kanzel aus 
Propaganda gegen die Wehrpnicht 
machen) und alles, was Panik auslösen, 
die Produktion sabotieren oder die Spe­
kulation anheizen könnte. 
Auf der anderen Seite dürft Ihr Euch das 
nun keineswegs so vorstellen. daß hier 
kein kritisches Won oder gar keine oppo­
sitionelle Meinung veröffentlicht würde_ 
Im Gegenteil: Ich wundere mieh oft, daß 
in der Oppositionszeilung .. La Prt:nsa" 
selten weise Lobeshymnen auf Rcagan 
erscheincn oder antikommunistische 
Hetzanike1. ohne dda die Zensur ein­
schrei teL 

Bei der Pressezensur muß tllan außerdem 
die Selbstzensur von .. La Prensa" be­
rücksichtigen. die darin besteht, daß sie 
über wichtige nationale Ereignisse wie 
z.B. den RevoluLionstag am 19. Juli gar 
nicht oder mit erheblicher Verspätung 
berichtet, von der Tendenz &,dnz zu 
schweigen. Gelegentlich erscheint sie 
auch g'dr nicht. aber nicht wei l sie ver­
boten worden wäre, sondern aus freien 
Stücken - wobei sit' natürlich den Ein­
druck l:U erwecken versucht. sie sei ver­
boten worden. 

SeibstzCllsur be i "La I)rensa" 

Trott I'ressezcnsur bekommen wir hier 
kdne5wegs eine fade Einheit,meinung 
vorgesetzt. jedenf;llIs was "Barricada". 
die Zeitung der Sandinistischen Front 
der Nationalen Befreiung (FSLN), "EI 
Nuevo Diario". die regierungsfreund­
liehe. abt'r nicht partei gebundene Zei­
tung und die Fernsehnachrichtcn an­
lieht. .. La Prcnsa" ist in der Tat lang­
weilig, aber mehr wegen der Selbstunsur 
Ils wegen der Zensur. Sie beschrankt sieh 
im wesentlichen auf Kirchenkla tsch (al­
les was der Kardinal Obando y Bravo tut 

Der AIl~nahm"'7.IlS!and !>oll mit dal\l beitragen. 
SabOlJseakte wie den gegen dieses Gelreidelager 
zu verhindern 

Anseblich pohti"he Gefangene: SomoziSlen. Contras und ih~ Helfershelfer 

oder laßt mit Bildern). Gesellschafts­
klatsch ;\ la Grünes Blatt und Antikom­
munismus. 
Dagegen bemuhen sich die bei den ande­
ren Zeitungen sehr. Forum ihrer Lo:scr zu 
werden. Sie bringen ständig krit i5Lhe Be­
richte über Mißstände und !,'Teifcn auch 
zunehm::::nd Kontroversen auf. 
Seit einigen Wochen lauft beispielsweise 
in "Barrieada" eine heftige Kampagne 
für die Freigabe der Abtreibung. nach­
dem eine Untctsu.:hung im Frauenkran­
kenhaus hier in l\lana,ltllJ ergeben hat. 
daß 45% der Einweisungen aufgrund der 
l"olgen illegaler Abtreihungen erfolgen 
und die Abtreibung durch Kurpfuscher 
Ursache Nr. 1 der Mü!tehterulichkeit 
ist. 

Die Abtreibung ist hier immer noch ver­
boten, d"s Gesetl: wird aber nicht mehr 
angewendet. Dies hat alle rdings zur Fol­
ge. daß in den staatlichen Krankenhäu­
sern auch keine leg'.llen Abtreibungen 
praktiziert werden können. so daß die 
Privatärzte nach wie vor ihre Geschäfte 
machen und die armen !'rauen zu den 
EngcJmacherinnen gehen (in der Unter­
suchung 10% Sterblkhkeitsquote). Dies 
ist umso mehr der Fall, ,115 es infolge des 
US-Embargos und der Devi~cnknaJlphcit 
keine oder fast keine Vcrhutun~mittel 
gibt. 
Ihr könnt tuch si~her vorstellen. daß das 
Thema in einem so zutiefst katholischen 
Land wie Nikaragua ein gan,; schön hei­
ßes Eisen ist, und gcnau das wird in der 
FSLN-Zeitung in aller Breite dargestellt. 

Wa~ das Streikverbot angeht. lIlutj Ulan 
ncben dem allgegenwärtigen Krieg, zwei 
Umstände l>erüeksichtigen: die tiefe 

Wirtschaftskrise und die Tatsache, d;tß 
wir hier ja keinen reinrassigen K,\pit<llis­
mus mehr haben, sond('fn eim' gemischtt: 
Wir tschaft. 
Die t\rheiter und die Gewerksch .. ften ha­
ben sowohl in Staats- und Kollektiv- als 
<luch in Privatbetrieben dne Menge eeht e 
Mitbestimlllungsrechte. so dJf~ ~ic nicht 
mehr unbedingt ,Iuf den Streik angewk. 
sen sind. um ihre Forderungen durchzu­
setzen. 
DJS heißt iMtürlith nitht. d;oß e. hiLr in 
den Betrieben keine Konnikle g,iue_ D .. 
gibt es immer nm.h Vorgesct.ltc. die 
ni.:ht begriffen hJbcn. d .. ß hier eine Re­
volution stattgefunden hat; da giht es vor 
allem Bürokratt·n. die mit ihrem I'apkr­
krieg den Betriel> .lUlllalten; da gibt es 
Veuernwirtschaft und Korruption, und 
vor allem die ganten tagtäglithen Pro­
bleme, die ihr alk kennt: falsche Ein­
grüppierung, die Löhne reichen vorne 
und hinten nicht. das Essen ist schletht. 
die Preise im Cewerkschaftsladen sind zu 
hoch usw. 

Mitbestimmung staU Stre ik 

So berechtigt die Forderungen und Be­
schwerden der Arbeite.,. sind. unter den 
Bedingungen der Krieg5wirt5chaft. die 
wir hier haben. mit einem drJmatis{'hen 
Warenmangel, geringer l'roduktivitat. 
g".lloppierender Inflation und offenem 
oder verdecktem Boy kolt von Teilen der 
Privatunternehmer, sind Streiks effektiv 
nicht das Mittel. um die !>robleme zu 
lösen_ Jede weitere Verknappung des 
Warenangebots würde die Preise noch 
mehr in d ie lIöhe treiben und vor allem 
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Helmut Frenz 
Wie verläßlich ist unsere Solidarität? 

Wie oft I.oin i"h in den "crgangemm Tascn 
und Wochen von Mliglicdcm d~r Solid .. ,;· 
1:'I'ibewegung, "on Freunden und .. It"" 
K~mpfger~hncn anJ1:crufcn worden mit der 
Frage: Wa, hdlbl du d~nn llUn von den San­
dinislcnl Miisscn wir jetzt nicht doch auf 
Distan"t /(chcn und kTiti .. ch<'r ,,'rrdcn? Was 
die S"odini5tcn jetzt maehcn, da~ gehl doch 
wirk.lich zu wcitl kh wciß wirklich nicht 
m~hr. "'ie ich die Samlinisu:n hi ... r ""neidi­
gen ,,,no denn di~ ~.Inführunll der l'Tnscun· 
sur, dl<~ Umcrdnickunli: der ~kmungdrci· 
heil, da' Vrrbn\ ;o;u ~(r~i kcn; und d~nn an· 
):Cblich die' vielen politischen Gcfan~ncn, 
di, politi>~he lJnl~Tdrtickung. da< allc~ stell! 
mein.' S"hd~rit.ll mit Nlcan.gua auf ein" har­
t<: Probe, wenn nicht ~ar in Full"! 
Allen hab .. ich klar und eindeutig, emotional 
und h'>'Lh"örend I.ugerufen: 
Fr~unde, gerade j~ll.t h~ißt e$, Solidlrit~1 zu 
tu-"cis~n!!t 

Wd' i~t das rur eine SoIi<lJritat, die BC'14nd 
hat, wl~nge alle. n;l<;h meinen Vörstclluo· 
gen, n,ILh meinen Wiinschen und Tr.iumen 
geht, die aber in "eh zu\..unmcnbriLht, Wenn 
wir ut11er Orud. jl:nalcn, wenn wir unter 
Be<><:huß genommen "crrlcn, wenn wir '·er· 
leum.!<'1 werden, wenn das Zid uno weIter 
entrockt wird? 
Suliddr;<;(.h <ein heißt ganz einfach - ich 
Jlehc fur dich ein. kh bin solide; du k~nll,t 
dICh ,mi midI ,..,.laHen. 
Wi" >erlaBheh un~crc S,)hdarital 1011 den un­
terdruLklcn Völkern M, tlcl~ mcrik,,, 'SI, muß <:.:------L_ 

Durch wh ... er<: Verlu~tc der COntr~, konnte 
die,e~ Jahr die Kaffec·/-.rntc fa)1 >ull'IJndi, 
ein,chracht werden 

d ie Arbt·iler sduer treffen. Und es sind 
ganz eindrutig die :\rbriler, die nur von 
ihr("rtl Lohn leben mussen und die .. rmen 
B .. ucrn, die die Haup tlaSI des Kriegs tra­
gen, weil sie am meislen unter der Infla­
tion zu leid<.'n haben. 

Daß es dennoch keine große Unzufrie­
denheit gibl (die ubcr das indh'iduelle 
Schimpfen der Leute hinausgeht), liegl 
neben der nach wie vor großen Ober­
zeugungskr.Jft der Sandinisten daran, 
daß es eben in fasljedcr Familie mehrere 
Verdiener gibt. daß es fast immer auch 
Famili enmilglieder gibt, die ganz oder 
nebenbei im Handel arbeiten und es liegt 
an d.:m großen Improvisalionstalent der 
Xicas. 

Aber alles Improvisationstalent (Ge> 
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sidl gerade in dieser schwercn Zcit zeig'm. 
SChWCT ist dicse Zeit dC$halb, weil der mi1i· 
t~risehc Druck in Miu<:lamcrika von .eilen 
dcr Regierung in USA zugenommen hat. 
SCh ..... ierigt;r ist die Situation rur Niear~gua 
~wnrdcn, weil dcr winsehdfdiehe Boykotl 
begonnen halo Unsieh~rheit greift auch bei 
uns um lieh, ..... eil die Prupatpndamaso.;hine 
>on Ileiner Geißler eine großc Diffamie· 
rungs· und Vtrleumdungesk .. mpagne gegcn­
über den 5.:t.ndini~ten in~cnien haI. D-~dureh 
ger4( mtine SQ1idariüü mit Nie~ragua nicht 
in. W~nken. Im Gegt:ntcil, die Unter· 
dnkkung5polilik Rea~m und der Propagan· 
d~feldzug Ileina Gcißlen weIden es an den 
Tag brim:en, wie sulide, wie ZU\l.;rlä5iig, wie 
fest. wie aUHbuemd und wie trcu unscre 
Soli<,ar;läl in. 

Wir haben uns doch niehl JUS ciner J..aun~ 

heraus mil den unterdrucklen Völkern LI· 
tdnamerika, ~olidariieh rrkbn! Wir ~ind ~o· 
lid~ri§ch, weil ,,~r erkannl haben, daß dIe 
unterdrückten Völker das Recht haben,sieh 
.. u! dem Wurgel;)"iff des US· lm»('na!ismuHu 
befreien. Dieser Wurgegriff hat doch niehl 
nJ~hgd~S!ien: ,m Gegenteil, I·r i.1 fe.tcr und 
todbringender gewordell oll. je zuvor. Wer 
.;nd wir. dJß wir in der Stunde fast uncrtrOig· 
licher NOI und Bedrängnis der Regierullt; in 
Ni,~",gu~ Vorschriften machen wollen. wie 
~ic ~ieh in dieser Situation zu verhallen halle. 
Woher ndlmen wir die BaedHil(\,ng. ditak­
tuelIen Nntstanrlsmaßn..I>men der sandinisti· 
sehen Re!';ierun!'; mil der Elle des hurger· 
hdlen K"pilollismus und mit den Gcwi<;hlen 
unserer Wohl>tandsgcscllschaft zu bemessen 
un<tzu b~·tJrleden? 
t·n.ere SolidaritOil muß ,ehun grunds.a.lzli"h 
• ein und nicht konditionieren durch meine 
WünKhe und Voruellungen. 
DIC Sandini~len h~ben b~wic~cn, wic .. id 
,hnen die Freihe;1 wert i.l. D,c Fre,heit 
Nie ... agua~ wird doch nicht \on ihnen be· 
drohl. Die ße<.lrohung geht cindeutig ~on der 
l'S-RegierUtlgdus. 
Wcil it:h Chik, Dominikanbehe RCI>uhlik 
und Grcnada ni~ht \·crge§§en kann, gilt mei· 
ne Solidarit.3t den 5.:t.ndini~ten. 
Pa,/()r Ihllllu.I fre,1./. u.'ur (;olt'ra/sdIT,'lar 
ua <leu/sehr'l S.-ktiQI1 1'011 .. 1I1I111/'S/)' ;111..-· 
l1uli .. l/la{'· ulld iSi h ..... /<' L"it"r dn <.'~Q"Jl,'lj· 
fchn, Tm;:U1ll(lSlilll'· Huu,! um Schiibn'/.!. 
(QJd1e: Frontdl, Honn, Nr. I /Januar 1986) 

mcindc-Cemusegärten z ur Selbst\'ersor­
gung. Arbeiler.Erfinderbewegung. Wie­
derbelebung der Kräutermedizin. Förde­
rung des Sojabohnen konsums usw.) 
kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
das einzig Wirksame die l-:rhöhung der 
internen J'roduk tion zum Eigenver­
brauch und der Exportproduktion zur 
Oel'isengewinnung ist. 

Nur in diesem Zusa mmenhang ist das 
Streikl"erbOI zu verstehen. Denn es gibt 
keinen Zweifel daran. daß die politi· 
sehen Kräfte. die der Contra nahestehen, 
Interesse an Wirtsehilftssabotage haben, 
um die Unzufriedenheit zu schiiren. Bei· 
spielsweise konnte im größten Betrieb. 
der privaten Rumfabrik Flor de Caila das 
Manöver eines Vorgesetzten aufgedeckt 

werden, der acht Arbe.iter entlassen woll· 
te, um damit die Produktion lU stören 
und e\"entucll einen Streik zu provozie­
ren. 
Klar ist aber auch, daß die. sandinistische 
Polizei niemals mit Gewalt gegen Strei· 
kende Arbeiter vorgehen würde und das 
auch bisher niemals getan hat - auch 
wenn bei Euch in der Presse das Gegen­
teil behauptet wird! Während der letzten 
Gultigkeitsdauer des Ausna hm t.'Zustands 
mit Streikverbot (1982-84) gab es mehr­
fach Streiks, ohne das es 1:U Polizeieinsät­
:ten gekommen wäre, wie wir sie be· 
dauerlicherweise a\IS der BRD kennen. 
Die Analyse der Wirtschafts lage ist 
nüchtern und unerfreulich, und die kom­
menden Jahre hier werden alles andere 
als ein Spaziergang. Die Regierung SIcht 
,'or der auß.:rordenllieh schwierigen 
l\ufg-abe, die aus den Fugen geratene 
Wirtschaft mit dem riesigen Defizit, US­
Embargo , den Verteidigungskosten und 
der Unterentwicklung wieder einiger­
maßen ins Lot Zu bringen, oh ne die 
Lasten alle auf die ;.rbeitende Bevölke­
rung abzuwalzen und Arbeitslosigkeit 1:U 

verursachen. wie das der Wehwährung1· 
fonds in a nderen Entwicklungsländern 
tul. 

Die Maßnahmen sind im wesentlichen: 
I\nkurbclung der Produktion über Preis· 
anreize ftir die Agrarproduzenten, auch 
in Dollars, um die Exponproduktion 
sicherzustellen; gleichzei t ig Lohnerhö­
hungen rur die Pflücker und lUsätzliche 
Lohn~nrcize . 

Kaffccrn tc gesic h ert 

Damit schein t in diesem Jahr die Ein· 
b ringung der Kaffeernte im großen und 
g-anlen sichergestellt zu sein, nachdem 
wvor die Kaffeegebiete militärisch weit· 
g<.'hend gesichert worden sind. 
In den Betrieben werden neben den 
schon erwähnten i1aßnahmen zur Siche­
rung der Kaufkraft Maßnahmen zu einer 
neuen Normierung der Arbeit getroffen 
in Verbindung mit Lohnanreizen, um die 
Arbeitsprodu ktivität zu erhöhen - diese 
i\laßnahmen kommen allerdings nur sehr 
langsam voran. 
Insgesamt also wenig rosige Aussichten. 
Aber das Konzept der "überlebenswirt­
sch .. ft" scheint. soweit man es bisjeat 
beurteilen kann. zu funktionieren. i\lit 
den ergriffem·n i\b ßnahmcn sind immCT· 
hin die Voraussetzungen geschaffen, um 
die bisherigen Errungenschaften zu ver­
teidigen, a uch wenn das Entwicklungs· 
tempo vicllangsamer fonschreiten wird 
als in den ersten Jahren - wenn es nicht 
bald gelingt, die USA an der Fortfuhrung 
des Kriegs zu hindern. 
Umso größer ist unsere Verpflichtung, 
die Solidaritätsarbeit auf allen Ebenen 
fortzusetzen. 



Chile 

Arno Armgort Stürzt Pinochet 1986 ? 
Ocr Generalsekretär der chilenischen De­
mokratischen Volksbewegung (~IDP), 

Jose Sanfucmcs. der Olm 7.1. 1986 zu­
sammen mit Reinaldo Satz und Rafad 
MarOHo, heide ebenfalls Mitglieder der 
nationalen Leitung der MDP, Bremen 
besulhte, dußenesich sehr optimistisch: 
.. 1986 soll das Jahr des Stunes der Dik­
tatur durch die Demokratie werden": 
sagte er a uf einem Treffen mit Ver­
tretern der SOlidaritätsbewegung und 
Exil -Chilenen in Bremen, einer von meh­
reren Stationen einer Europa-Reise der 
Delegation. 
Oi(' MOl) ist der Zusammenschluß der 
chilenischen Linken, die die Kommu­
nistische Partei Chiles (peC). die R~'o· 

[utiollJre Bewegung der Linken (MIR ). 
die .:inhcitlichc Volksaktion der Uauern 
und Arbdlcr (~IAPU-OC) und mehrere 
Flügel der ~ozia li st i schen Partei umfaßt. 
Im Februar 1984 entstanden. hat sie sich 
schnell zu einer ni.hrenden Kraft der 
chileni!lchen Opposition entwickelt. So 
verfugt die MDP z.B. Uber die Mehrheit in 
der Arbeiter· und Gewerkschaftsbewe· 
gung. 

Unter den Bewohnern der ,\rmcnviertel 
und Slums, den sog. Pobladores. spielt 
sie ebenfalls die nihremle Rolle, genau 
wie ,Ul den 1I0chs(hulen des Landes, wo 
die I.inkskrdfte st;irker sind als sclh~t zur 
Zeit der Unidad Popular unter Allende 
(bei den letzten Studentenratsw:_hlcn 
konnten die Kandidaten der MOl' 40% 
der Stimmen auf sich vereinigen). Auch 
in der Organisation der Bauern uht die 
MOl' einen entscheidenden Einnuß aus. 

Venrcter der MJ)f'- NJtion~lIt.tunll bel ihrer 
ßRD-Rundrcisc. J. Sanfuemes (Gencraf'drctar, 
r.) und R. \larollO 

besonders bei den Mapuche-Indianern. 
Die Analyse der \'erfpnl(enen ~ Ionate 

und die sieh d-..raus ergebenden Ent­
wicklungsmöglichkeiten der chileni­
schen Opposition. die die MOl' im 
Dezember 1985 gemeinsam und uberein­
stimmend erarbeitet hat. bildet eine soli­
de Grundldge Hir den Optimismus der 
MD I'-Vertreter. 
Die wirtschaftliche und soziale Krise in 
Chile erfaßt heute :_lIe Kreise der Be\'öl­
kerung, ausgenommen die kleine Gruppe 
der unmil1clbar mit der Diktatur Ver­
bundenen. I Mio Arbeitslose (30%) und 
;.-1 Mio der Beschäftigten. deren Lohn 
noch unter dem J::.xistenzminimum liegt. 
kennzeichnen die l..:Jge der werktatigen 
Bevölkerung Chiles. 

Selbst die Kreise, die 1973 (kn blutigen 
Putsch unterstutzten. wie z.lt die ,"'uhr­
unternehmer, wurden nkht \'on der 
Krise verschont. 40% der Fuhrunterneh­
mer haben keine feste Arbeit mehr. fast 
70% sind so \'erschuldel, daß ihr Eigen­
tum eigentlich den Ranken gehört. 

Heute steht ihre Organisation. der Ver­
band der Fuhrunternehmer, ebenfalls in 
den Reihen der Opposition. 

:-\eben dieser dramatischen Verschlech· 
terung der allgemeinen Lebensbedi ngun. 
gen ist mit dem .\nwachsen der Opposi, 
tion gegen die Diktatur auch die politi . 
sehe Repression wicder \·crsLh:J.Tft wor­
den. So gab es 1984 uber 200 Verhaftun· 
gen. funf Morde und 12 Verbannungen 
pro Monat (!). 
Aber die Zeiten. in denen die Unler· 
drockung d ,L$ Volk lähmte, sind vorbei, 
..dds Volk ist aufge~tanden. auf Jeden 
SehlJg von oben Jnt ..... ortet das Volk in· 
zwischen mit einem Gegenschlag". So 
hat die Opposition Olm 21.11.1985 die 
größte Kundgebung in der Gesrhkhte 
Chiles organisiert. 

Gege ll schl:igcdcs Volkes 

Nach Auff;usung der r-.·IDP ist die au~en· 
blkklkhe r-.I._ssenbewegung gegen Pino· 
chet durch drei charakteristische Fakto· 
ren gekennl.Cichnet. Erstens spielt die 
Arbeiter- und Volksbewegung die ruh­
rende Rolle in Ihr. lweitens ist j eder 
neue Ausbruch der Bewegung heftiger 
und \'ielrältiger in den Kampfformen. 
Die KampL_ktionen haben im Ictl;ten 
J ahr standig zugenommen. und ihre so· 
ziale Basis hat sich erweitert. Vor allem 
in deli Arml'nv;eneln haben sich Selbst, 
verteidigungskomitees konstituiert. die 
sich weiterentwickeln und deren Aktivi­
täten an Bedeutung lunehmen. 
Und drittens setzt sich in den Aktionen 
"von unten" Immer mehr die Einheit der 
Opposition durch. aut:h wenn es gerade 
in diesem Bereich noch Seh .... ·achen gibt. 
deren Aunlehung ei ne notwendige Vor· 
ausse tzu ng fur den Sieg der Demokratie 
bildet. 
Auch in den Berufsorganisationen der 
Mittclschichten, die ebenfalls immer 
starker von der Krise betroffen sind, hat 
der Widerstand gegen die Wirt.sehafts· 
politik der Diktatur zugenommen. So 
haben die Ärzte-, !ländler- und Fuhr· 
unternehmervereinigungen Streiks orga· 
nisiert und sich damit in direkte Kon· 
frontJtion mit Pinoehet begeben. 
Auch in den ßcrufsorganisationen der 
Mtttclsehicht en, die ebenfalls immer 
stärker lIon der Krise betroffen sind. hat 
der Widerst:Lnd gegen die Wir t.schafts­
politik der Diktatur zugenommen. So 
haben die Ärzte-, Handler- und Fuhr-
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unternehmcrvereinigungen Streiks orga­
nisiert und sich damit in direkte Kon­
frontation mit I'inoehet begeben. 
Auch in dieser Hinsicht geben sich die 
... IOP.Vertreter optimistisch. Es wutde 
betont. daß cin Sieg der Demokratie 
oh ne die Christ demokratie, die mhrende 
Kraft im burgerliehen Oppositionsbünd­
nis Demokrati,(he Allianz (AD). nicht 
möglich ist. Es \,'urde aber gleichzeitig 
hetOnt, daß dies genauso rur die MOl' 
Luuifft. 

Ei nheitstrends der Opposition 

.-\Is positives Anzeichen für eine dyna­
mische Entwickl ung der Einhcitsbes tre­
hungen wurde die Tatsaeht!' .mgeführt, 
daß da~ Projekt der AO. der "Nationalen 
Übereinkunft", an der unflexiblen Hai­
lUng Pinoehets gescheitert ist. 
Dies und die Tatsache, daß die Protest­
tage im November 1985. zu denen die 
Organisationen der AD nicht aufgerufen 
hallen. um ihr Projekt nicht zu .. gefähr­
den", trotzdem zur breitesten Mobilisie­
rung des Volkes gerlihrt hatten, gibt der 
MDP Anlaß zu der Hoffnung: die Kräfte 
in der Christdemokratie und der AD, die 
IUr ein Bündnis aller oppositionellen 
Kräfte eintreten, machen Boden guL 
Ziel der MPD ist jedenfalls die Zusam-

~igenia de dell1ocratiea) entstanden. In 
ihr haben ~ich neben der i\IDP alle ande­
ren Kr;;'fte der Linken. die Linke der 
Radikalen Partei, bekannte Einzelper­
~onen, sogar ehemalige Putschanhänger • 
die Republikanische Rechte zusammen­
gefunden. Die Linke der DC ist zwar 
offiziell nicht vertreten, hat aber nach 
Aussagen der MDP·Vertreter ihre 
Sympathie bekundet. 
Ein weiteres Moment der Stärke der 
Opposition ist die Verschärfung der 
Widerspruche innerhalb der Militärs. der 
letzten Stütze der Diktatur. Auch wenn 
es his jetzt noch nicht zu t!'iner Spaltung 
kam, nimmt doch die Unzufriedenheit 
mit der Linie Pinochets zu . 

Di ese hktort!'11 belegen, daß es sich bei 
der von der MDP vorgeschlagenen Per­
spektive Hir 1986 rucht um irreales 
Wunschdenken handelt. sondern um 
realistische, wenn auch nicht zwingende 
t:ntwicklungsll1öglichkeiten. Auf jeden 
Fall geht die 1\'101' da\'on aus, daß 1986 
das Jahr der Entscheidungsein wird. Die­
ser Eindruek wird noch verstärkt durch 
die von der Delegation vorgetragene Auf­
forderung an die exilierten chilenischen 
Genossen ,jetzt zurückzukehren. 
Die MOl' hat dem chilenischen Volk ein 
12-Punkte-l\linimalprogramm rur eine 
tlcll1okr,Ltische provisorische Regierung 
vorgelegt, auf d:LS sich die gesam te Oppo. 

Kirchlich Il~rördcnc Suppcllküche für Minello,~ in SantidllO 

ll1enfassung aller 'Intidikt,Ltorischen 
Kräfte, ohne den Aus~chluß einer Kraft. 
Und d,Ls Prestige der MDI' ruhrt luch 
ihrer Selbsteinschätzung vor allem \'on 

zwei ~-"ktoren her: erstens der unbeirr­
tell Opposition gegen die Diktatur und 
zweitens der "ändigen Suche n.lch der 
Einheit aller Opposjtionskriiftc. 
:\nzeichcn dafür gibt es SdlOO. So ist 
neben J.:-n beidC'n OppositionsblöC'ken 
eine \'on der ~1l)P initiierte Bcw.:-gung 
der "unduld~amcn Demokratie" (intrim-

sition einigen könnte. Geplant ist die 
Initiierung von lokalen und regionalen 
Kampfaktionen der unterschiedlichen 
Sektoren. di.:- Ende :\brLIJ\nfang t\pril 
d.J. zu einem landeswciten und unbefri· 
~teten GeneralSlTeik zusammengefaßt 
werden sollen. 
Darauf hahen sich dIe wichtigsten fort­
schrittlichen Kräfte der Opposition 
>chon geeinigt. die anderen Sektoren der 
Opposition sollen bis dahin ebenfalls von 
dieser Orientierung überzeugt werden. 
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Alle sollten wir Königinnen sein 

Chiles Frauenbewegung 
Das C':igenstandi~e Auftreten der Frauen in. anden als in WeSleuropa, in den L .. mdern 
der Dritten Wt!t noch keine Sclbstvt"rst:indlich!u~i1. Auch in Chile, einem vcthaltnis­
mäßig stark industrialisierte n Land Sudamerikas, war das bis vor kurzem ~. Aber mit 
dem Aufsch\\ung des Volkswidentands gegen die Pinochet ·Diktatur in den 80er 
J ahren wurde die St:lbstakt ivität und .organisation der Frauen Chiles:tu einer ma$)cn­
haften Erscheinung. Da!> untcnlrich Ende 1985 eine Demonstration VOll mehreren 
lause nd trallcn in SantiaKo . die von .. Mujeres POt la "ida" (hauen rur da.s Leben), 
d uem alle O pposilio nskriifte ei nschließenden l.usammcnschluß. initiiert word en war. 
Oie Frauen set:te ll 50 e iu IJdsl'ici der Vereinheitlichung für die gesamte antidiktatori · 
sehe Opposi t io n Chiles. 
fur den 8. Man 1986, den internationalen Frauentag, haben die "Mujeres por la vida" 
und andere f-'u.uenorganis:ltio nen :tu einer erneuten Groß'lktion aufKeruft'lI. Sie bt 
wglcieh der Auftakt der ~o1!ialen Mobilisierung der opposil iondJcl1 Kräfte r\ir das Jahr 
1986, in dem laut dem Unk5b\indlli~ MOl' (siehe Heitrag\'on A . ..\rmgon ) der Stun: des 
Generals Pinoehet eu ...... ngen werden soll, 

Langsam f\illl SICh die Sporthdlleaul der Chile, jo(emö~en an den 197~ von dt'r 
Straße Akaldc I'edro Alareon, Die mei· l';\IO duf((est<.:lIt(·n Cirnnd,;o"(·n. 
slen FraueIl bringen ihre junllerc'll Kinder 
11111, Begrußungen. Umarmungen viele 
kennen sich. Die Kinder auch: sie l>cgin, 
nen im hinteren Teil der I lalle zu ~piclen. 
KittcIschurie, ausgetretene Schuhe, 
ständig be5chaftigt, die .. \nge1egenheiten 
in die lland nchmend,die\c Jo'rauen habe 
il.:h in S,intht~O oft getroffen: ill deli Ar· 
beiter· und Eklldsvicrtcln. den Poblacio· 
nes. 
Mittkrwcik sllld e tWJ 70 Jo'r.l.uen In dcr 
Sporthalle einKl'lroffen. SI!': k(lInmtn JU~ 
den I'obblione$ im Suden S,mtiago\. 
Einberufen haI die Vl"f~,tmtlliung die 
Koordin,lIion (kr dllleniSlhen t'r>luen· 
bewegun~ .\a • .\IClI '8:\. die Bewegung 
für die Emilnzipation der chilenischen 
frau. Thema ist die Lage der Frauen in 

r\achdem dl<': ~<':uLRkeitell aU',II,etau~dll 

sind, kann die \'1'r,J,mmlunjo( bq.;inllen, 
M .. ria. \su nl ion ßUSIOS, P~y{h()I().Il;in und 
\'<.:rtretain der fraul·norg;,onisation 
Mudedli ' Frauen \"on Chile), leitet dJ~ 
Treffrn. Sie gibt dito Stichwor\t' 
ßei~picl Gnundh<.:it~l'e\ell. Waden diL· 
frau<.:n im Gesundhdtswc,c·n \Iärker ht· , 
ndeh\eili.ll;{ als di<.: M.l.nner? Dil· f..'Tadud 
kn l'nlrrschicdr. die e\ gibt, \ind rur dir 
hauen kaum noth wahrnl.:hmbdr. "l:m 
Kell1 n al1eLl Rl.-i,hl·rm<ll\cn dHTkL,Il;" .. \rn 
Sl hlimmsten sind dil' Kindt·r dr,H'." 

Da~ (:emndhril\W c'St'n ;\t in Chi!c wie 
,\Ik ilnd<.:ren sozi.l1en EinrifhwII.Il;<.:n t.um 
grolhen Teil ,on dn .\t.lit:"'rdikLltur 
rcprivatisiert worden. Wer WLe diese Ar· 
beill'rfraucn auf öffentliche Unterstut· 

zung dngc\\'iesen ist. weil sie und ihre 
MJnnl'r größtenteils arbeitslos sind (in 
dell Pobladonl's IJCtr.igt die Arbeia· 
losenrate 60·70%). k:J.nn auf uner· 
schwillgliche An:tbcsuche oder Medika· 
mellte gleich ganz ~'crzlchlen. 
Zu aHl'n Sti<:hworll'n Arbeit. Ernah· 
rung. Wohnung. Bildung usw, berich· 
ten die hauen ihrl" Erfahrungen. Ihre 
kurzl'll Sl.:hilderungl'n spiegeln die kata· 
strophalen Verhaltnissr wider. unter 
denen die Mehrheit der chilenischen Be· 
,·olkl'rung kbt. Zu dem Bild. d.u ~ic \'on 
Chile ./:cichnen, gehört nicht nur der 
50:tialc Zlistand des Landes, sondern 
.luch ihr Aufbegehren. 
Die h"u cn reden ohne Hem mungen. 
Weder furchten sie die gehalhen P.acos, 
die ... hilel1is~·he l'olitei. die ja Jeden Au· 
genblic k hier >Iuftauchen konll1e, noch 
laßI sie die Anwe~enhl'it von Journali. 
Stl'n mit K,tmela und 'Ionbandi{erat 
zogern, 
Uie Stimmung umer ihnen ist Irouig. 
Oher ihre Situation klagen. hdl für $ic 
keinen Sinn. Aus dl'm Erkennen der eige. 
nen Snu.l.ILon ilt Sdbstbewußuein dar· 
uber ge\\orden, daß sie in der Lage sind, 
die$1' auch:.tu andern, 
Olga, eine u.ammige. weißhaarige Arbei· 
terfrau berichtet uber die Gl'Inein· 
schaftskurhe in ihrer Poblacion: "Bei 
uns betr.agl die .\rbcitslosigkeit 70~ 
1981 h,lht'n ..... ir umere Gemeinsch,tfu· 
kuche g~·grundet, und sie existiert Ins 
heUle. '\00 hmilien ernähren 5ith da· 
\"011. !lilre hekommen wir von deli I..a· 
denbl'sil~('rn, von den Markthdndlcrn, 

" vom Mell.ger, 

Sicinc statt lecre Tüprc 

Am Ende der Versammlung wird uber 
d.u .. \\'~~ tun" gesprochen, Man{hewol· 
lcn gleich demonstrieren. aber nidll mit 
I('eren Topfen, IJ,I~ h;'lIen dam,tls die 
ßurgerfr.au<.:n gem,)~ht. um gegell Allen· 
de zu prote)tieren. D;mn schon besser 
mit Einkaufstaschen \'oller SH'im', um 
sie:.tu gegt'henen Zeitpunkt auf die Cara· 
bineros zu ..... erfen. 
Schlil'ßlich einigen sie ~ich nach !dngerer 
Disku~\ion dJrauf, in dl'r kommenden 
\\"Qthc Im .lentrum von Santiago gegen 
die I'reist'rhohungen "I'.U demonstrit'rl'n. 
.\b)ilc\eh(·n "om urspriJ.nl\li(hen 
~11.~tC1I, drr Em:tn:upationsbe ..... eguLlg 
der 'iOcr Jahre, di!' vor allem um d.u 
hau('nw,lhlrechl kam pfte, ist die organi. 
~ierle I rJUenbcIH'i,'UIlf\ dlle rcl:lIiv jungc 
Lrscheinunl(. 
Aud, während der ~ol.ialiSlischen Regie. 
rung Alll·mle. als die Frauen >IUS der Ar· 
heiterklJsse und Teilen der Mittclschich · 
tell "ktiv an den gesclls" haftlkhen Ver· 
,tndl'run!(l·n teilnahmen, gJb es keine I' i· 
gellStandil(cn ~. r.tUenorganisat ionen. 
F.r~' zu Hql;inn der 80<.:r Jahre, al~ skh die 
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Krise der Diktatur "Iusehends verschärfte 
und die ersten MassenprOleSle stattfan· 
den, ent5tJ.nden die !·r<lucnorganisatio. 
nen, di<: heute gemeinsam ~1t:.r.tCIi '83 
hitdcn. 
Dit' Schn:tkensvi~iOIl der auf kere Töpfe 
sthlagenden Burgerfrauen. die damit in 
der Massenstimmung einen entscheiden· 
den Beitrag wm Sturz der Regierung 
Allende leisteten, macht nodl heute in 
der chilenischen Frauenbewegung die 
Runde, 
N,.,h dem fast' histis,hell ~lilitärputsch 

Olm I I. September 1973 h,Lben die Fnu· 
eil im politischen Wid('rst:.nd eine an· 
dere, neue Rulle eingenomnu:n. Waren 
viel!: vorher lediglich Sympathisanlinnen 
der Unidad l'opul,Jr (Volkseinheit), 50 
mußten ~ie jetzt oft die Aufgaben ihrer 
~erhaftclen oder untergetaUChten 
Manner ubernehmen. Die Frauen st.tn· 
den Sthlange vor den Gerangnissen, den 
l·ußh.J.lIstadiell, in tlenen die 1J0lilisehen 
GdanRenen zu .dglausenden feslgehal . 
tell wurden. 

Zulauf z u t\ludechi 

Die eUIC uffentlidlc l'rOlcst,!ktion ..... ur· 
de VOll Fr"uell getragell. Uic .. GrulJpie· 
run): der l'amilien,IIlJolehorigcn \'on Ver· 
sdl ..... undenen pohtiso.:hen Gefangenen", 
der L,st ,lu~H'h1ießlkh Frauen angchö. 
ren, Stellte sich 19i-l zum erst<;n Mal in) 
Zt'l1trum \'IJIl S,tnti<lgo mit den Fotos 
Lhra \·.:rschkpplcn Angehörigen und 
f(lrderttn AufklarurIg ulJ.:rderell Schick· 
.<11. 
Ahnlith wie ui~' MUHl'r vom !'laza de 
M,LYO in Arg.:ntinien )l' tun ~ie bis heUle 
ihn' ,\rheit fort. Ne ben dieser Organi~a. 

tioll hribt es wt:itere Memthenrechtsgrup· 
piaung~n, die fiLst nur \'on I'rauen orga­
nisiert weT(!<:n. Da7.U gehört z,B, die 
Gruppiaung der Angchörigen von politi. 
sehtn Gefangenen. von I:.xilierten usw. 
Si.: existieren ~"il I ')7:1/7-1 und haben 
('Tlwblieh zur Politisierung von Fr,luen 
bei,.:,' tr"sen, 
Nalh cl.:r beginnenden Reorganisierung 
dn ehilenisch.:n Gewtrksch,Lftsbewe· 
gung Mitte der 70er Jahre W.!f dit: Ver· 
anst,lltung d.:r FraU"lloLbteilung der Na­

tL 0 n ale n Gewl'f ks<: h" fis kourdi ni('runs: 
tCNS) ll1n 8. ~I".r.t 1979 im Theater 
C.LIIpolican, "n der ll\.:hr('T': lausend 
Fr,Luen tdtnahmen, cin,· der ersten gro· 
ßen öffcntlkhen .\ktionen gtgen die 
Dikutur. Anf<Lng d<;r 80er Jahre entstan· 
den dann die ersten ei)(enständigen Frau­
tnorganisalionen und -b'1'ul)pen. 
Die Feministische Ikwegung \·erfügt 
über keinl' zentrali.ierte Organisations· 
struktur. Sie tritt fur dk .. Autonomie 
der kleinen GruPP"n" {·in, wie mir J uliet · 
t;, K,Tl'k\\ood, eine Soziologin und be· 
kannte Vertreterin der Ikwegung, er· 
ktine, Sie arbeitCL \'or alkn Dingen mit 
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Selbsterfahrung5gruppen. führt Unter· 
suchungen tiber dic Lage der Frauen 
durch. Aktive Trägerinnen dieser Bewe· 
gung sind mehrheitlich hauen aus den 
Mittelschichten. Die Feministinnen bc· 
sitzen aber auch vereinzelte Kontakte zu 
Frauengruppen in den Pobladones. 
Die I\rbeit der Obd,L(hlosenkumilees, 
der Komitees der Schuldner \'on Strom· 
und Wass('rrechnungen, der Gemein· 
s.:h<lftsküthen. aller ~ol.ialell Organisa· 
tionen, die in den Wohn gebieten im 
K,lmpf gegen die Dik tatur entstanden 
~ind und heute die I'roteslaktionen in 
den WOhngebieten organisieren. ist ohne 
dil' I'rauen nitht "orstellbar, Sie spielen 
oftmals die cntsehcidenclt: Rolle. Die Ob· 
darhlosenkomilees elwa. die heute in 
f.Lst ,dien Poblaciones existieren, weil 
Obdachlosigkeit neben der Arbcilslosig­
kut ddS größtt soziak Problem ist (von 
II Mio Chilenen sind I MitJ obdachlos), 
werden meistens von h,lUcn organisiert 
und getragen. 

.\us dieser Situation her.LUS sind die Or· 
ganisationen Codem (Komitee zur Ver· 
teidigung der Frauenrerhte) und 
Mudechi (Frauen von Chile) entstanden. 
Da silh Mudelhi und Codem zwar nicht 
in ihrer konkrettn Entstehungsgeschich. 
te, ,Lbn in ihren Zielen und Arbeitsweise 
;;'hneln. soU hier nur ,\Uf erstere näher 
eingeg~ngcn werden, 
Wenn die Initiative zur Bildung dieser 
i'rauenorgmli);l\iOnen skherlirh in erster 
Llllie \'on linken P<lrteien "ngehörendell 
Fr,luen ausgegangen ist, 50 würde man es 
sich zu einfach IIIJchen. sie bestimmten 
pulitisthcn Gruppierungen zuzuordnen. 
Mudel-hi, die im Del:embrr 1982 enl' 
)Iand, hesitzt ihre Hilsis \'or allen Dingen 

hauendemon~!rallOn Im l~nLrum der Haupt. 
>lad! 

111 den Poblaeiones. Ihr gehoren Kom· 
munistinncn, Sozialist!nnen, ~Iiristinnen 
utld Christuemokratinnen an. Da )ich 
der Einigungsprozeß der chilenischen 
Opposition äußerst schwierig gestaltet, 
ist dies ein hef<tuszuhebendes Merkmlll. 
Für :<'ludel'hi wie rur alle anderen hauen· 
organis:ltionen trifft jedoch I:U, daß die 
Mehrh~it ihrer '\litglieder in keiner polio 
tischen I>art~i organisiert ist. 

"Frauen für das I.eben" 

~Itldechi hat ahnIich wil" die andC'rell 
F'r ~uellorganisationen. eine r<lS,tntc Ent· 
\\ klung hinter sich. Nach ihrer Grun· 
dun~ war der ZulJ.uf der Frauen kaum zu 
be ..... iilllgen. Allein in S;tntiago gründeten 
,io.:h im Laufe von 2 Jahren 38 :<'Iudechi· 
Lr'lppell. Mittlerweile existieren im gan­
I.rn Land Gruppen. Mudechi ist nach 
J..!..ssisehell Organisatiollsprinzipien auf­
gebaut: Wohngebieugruppen mit ge· 
\\;ihltem Vorstand, LeitungsSlTukluren 
,Luf Kreis·, Provinz· und nationaler 
Ebene. 
Zwei Elemente prägen die Arbeit "on 
Mudeo.:hi: ErSlens die Bildung der Frauen 
und zweitens (kr Kampf um die Gleich· 
bercdttigung der FTlLUrn in F;tmilie und 
Gesellschaft. Unter den g<;gcnw;;'rtigen 
B.:din!{Ullgen sehen alle Frau('ngruppen 
ihre Hauptaufgabe darin, die h;lUen in 
den Kampf um den Sturl. der Diktatur 
und die Rückkehr Lur D"mokr<ttie einzu· 
lteziclH'n. 
Einen qualitativen Sprung vollzog die 
thilcnische Frauenu<;wegung 1983, In 
dic)em Jahr erlcbte die Oppositions. 
hewegung einen zuvor nicht gekannten 
,\uf~chwung. Es fanden die er51ell Pro· 
tesnage, Sireiks in (kr Kupferindustrie 
Stall , cs elllstaud d:l~ N.ttwnak Kom­
mando d<;r Arbdter. In wenigen Mona· 
ten erfuhr die chilenist;he Entwiekluno.: 
dne unerhörte Zuspitl.L1ng. 
Zu diesem Zeitpunkt gründcte sich im 
Juni 1983 die Koordinierung der chile· 
nischen Frauenbew('gung MF.:<'ICH '83. 
Ihr gehören die Gewcrksehaftsfr,LUel1 
ebenso "ie die Feministinnen, die Men· 
schellrech tsgruppicrungen, :<'Iudechi und 
Codell\ und weitere Gruppcn an. Diese 
mrbildliche Einh.:il der chilcnischen 
Fr,\Uenbewegung soille noch weitere 
pulilbche Folgen haben. 
Im Herbst 1983 s,Lh die Diktatur keinen 
anderen Aus\\"e~ als den Versuch, mit 
Ge~präehsangeboten al1 die rechten und 
lcntristischen Kreise der Opposition die 
gemeinsam handelnde Bewegung zu spal. 
ten, Die bürgerliche Opposition in der 
DemokratisehclI Allianz ließ sich auf ci· 
nen Dialog mit der Diktatur ein und 
bremste so die i\lnssenmobilisierung. Als 
Gegenpol entstand die Dl'mokralisehc 
Volksbewegung ('\101'), der di~ Kom· 
munistische Partei (I'Cq, die S07-ialiHi · 



sehe Partei und die MIR sowie MAPUI 
OC an);ehören, und der Sozialislisch<' 
Block. eine Vereinigung von mehreren 
linken Parteien mit soziald<'lllokrali· 
scherTendenz. 
Vor d<'111 lIinl<'rgrund einer gespaltenen 
Opposilion, einer Ablehnung der Christ­
demokratie. der widlligsten hiJrR~'r­

lichen MarI. mil der starken PCC zusam· 
menzuarbeiten. beschlossen die Frducn 
ein Zeichen zu setzen. Frauen <llIe r Op· 
positionspartekn grtind<,ten den locke' 
ren Zusammenschluß .. i\lujere~ por la 
Vida" (Frauen f(jr das Leben), um deut· 
lich zu lll'l(:hcn. daß dil' Zu<;alllll1cnarhcit 
llIo~liLh ist. 

Uemeinsam mit ~IElIICII '83 führten sie 
<Im 27. Dezt:mber 1983 im l'heater 
Caupolcan eille Veranstaltung mit 
10.000 Frauen durch. Frauen aus allen 
~oziale.n Schichtl'n. aus allen üpposi. 
tio nsorg;l n isa lionen. 

Grundprinzipien 
der MEMCH '83 

I. ~lit der Kcmeinschafllit h~n Ansm:ngun~ 
d<"T Frduen. ub org;tni.i<:rt odu unabhJ.n,,>i!(C, 
den K...mpf des ~hiknisdll:" Volke~ ,·or~n.<u· 
trdbcn. Um ,"IIU' "irkli~hc und ,·ol1e Demo­
kr~tie tu erreichen, in da ~lle ~!cn~.·hen· 

reehte bCilthu·t werden. 
2. Ein<: brrite ~uneinSdme Aktion der ,'<:r· 
"hkdenen firauenoq~a"j'~tioncn und der 
gesamt,,'n (;l'"idJS<.haft durchlufuhr<:n, ulll 
.. ne Form.;n dcr Di,krinllllieTUng '·on h .. ucn 
in der Ge\CU<duft al. au,h in da Famili~ 
~nzuk\al!':n und LU beseitigen. 
3. Die ~h,kms.chcn Frauen mit der inter· 
nalionakn Frauenb<,,,·eg\lllg 111 KontJ.~l ~u 

hnnKCr ",nd mil diesn llIdlt nur h"",cht\i.;h 
d,'r sp •. ,fi,dll-n Forderungen, sondrrnaurh 
rur die Vcrt,"idi!':Ung (11-.\ Frjukns und der 
I·m..-d tl.usammenLuarbe;l~n. 

Die Gemeinsamkeit im Ziel drUckte sieh 
nicht allein in den wcnigt'n kurLcn Re· 
den sondern im gesamten Ablauf der 
Veranstaltung .. us. Kultur, Politik. Au· 
!(enzeugenberichte stellten ein ineinun· 
einfließendes Ganzes dar. In f orm und 
Inhalt \o'I;Ir diese Veranstaltung Beweis 
fUr die Maehbarkeit der Einheit, die not· 
wendig ist. Ulll dk l'iflclthet·Dikt"tur zu 
Sturzen. Uis heute gilt sie als eine der 
hceindrulkendsten Aktionen gegen die: 
Diktatur. 
M~~ICIi '83 h3t sich seitdem zu einer 
wirklichen Koordination der chileni· 
sehen Frauenbewcgung entwickelt und 
gewährleistet einen fru chtbaren Mei· 
nungsaustausch unter den Frauengrup' 
pen. So h .. ben sie sich gednigt. Im Rah· 
Illcn von MEMCIJ eine gemeinsame 
Frauenp1<lllform zu erarbl'iten, die die 
wichtigsten polilischl'n. sozialen und 
ökonomisfhen Forderungen der Frauen 
zum Ausdruck bringen soll. eine Pro· 
grammatik der ehiknischen Frauen­
bewegung. 

Unter äußerst komplizierten ßedinl!Un· 

gen hat MEMClI '8'l (nofh unter d"m 
Bc,agl'rungszu~land) .kn Intern.ltion.t­
!cn "'rauenl"g Oim 8. !\lar.< 1985 began. 
gell. Wenige Tage zu\'or erschütterte ein 
sc hweres Erdl>l'ben das Land. üb~r hun· 
den l\IenSlh<!n sl,lrben, l lunderttauscnd 
wurden obdachlos. Auch am 8. März 
bebi" noch ditO Lrdc. Dic Diklatur h.ttle 
eine Ausgan~.sl'crre \"erlüngt und !:Ian· 
tia);o mlliLlrisfh beset:.:en Jassen, UIll -

wie (s hidS .. Plundereien·· zu n'rhin· 
dem. 
Trotzdem \'erummehen sich am 8. !\I.in 
1985500 Fr,wen im Zentrum der chile· 
nisdlen lIauptstadt. mit I'ackeh<.'n 111 der 
lI.md fur die Erdbebl·nol'fer. Ihn ehen 
st.!nden Milit.!rs und Carabineros und 
bt'l-\nißtcll dcn humanit,ir<:n l~illSdll. d(r 
Fr"uen. Eine h,dbe Stunde d,werte cs. 
bh die Reprösionskräfte merkten, d,Iß 
es schon I.J.ngH nicht mehr um Spenden. 
,;unmlung ftir die Opfer Ring. sondern die 
Fr"u(1l politische Redcn gegen die Oik· 
t,ltur hielten und l'role~tlieder s;tlll;<:n. 
Es erfolgte ein brutaler l'olil.c1c1m'lIL. 
die Frauen wurden ausein;mdergepru!(clt 
und einiKe vnh:,ftet. 
Betrachlet T1\,1ll die Entwi, klunK da chi· 
knislhcn h;tuenbewegun~ seil dem 
l'utKh, so l,ißt sich fCSlstdkn. daß es der 
Uiktafur weder gelungen ist, sich w'e 
anranglieh von ihr erhofft - unter den 
Frau~n eine sOl.ialc B,lSb LU verschaffcll. 
no~"h sie durt:h Repression LUIlI Stillh,d· 
11'n zu 7.winl;en. lJie von d~r Diktatur in 
den i'oblddones eingerichteten ,.Ccntros 
de Mildre" (!\!Ütler.<t'ntren) sind in d<:n 
meisten Fil.llcn entweder \'on oppositio· 
nellen Frauen tU politischen Foren um· 
funktioniert worden oder schlichte B~· 
slhiiftigungsprOb'Tamme, in denl'n sich 
Frauen ein paar Pesos dut<"h lIandarbei · 
ltn verdienen. 
Ihren urspriingli<:hen Zweck. ein Frauen· 
bild von der sorgenden und ilmonSlen 
~tumnlen Mutter .<u tr,IIISI'0ruer<:n. 
konnten sie nicht erfullen. Dazu herrscht 
ein zu krasser Gcgens .. tz zwischen dein 
von der Diktatur be5thworenen Frauen· 
bild und der Realität. in der die I'oula· 
doras leben. 
l:. s bleibt die Repression, und die haI die 
Diktatur in den Jahren ihrer IIcrrst'haft 
zur Perfektion aUSKcfeill. Daß sie noch 
wirkt. zeigte sich w~hrcnd des sieben· 
monatigen Bclagerungsl.Usland 19841 
85. Wahllose wie geziclt.: Massenverhaf· 
tungen in den PobJ;,.-iones, unter den 
Gewerkschaften, von OppositiorlS' 
politikern, von denen au~h die trauen· 
org'lIlisationen betroffen waren und 
sind. haben e:inerl RÜCkgang der t. lassen· 
bewegung gegen I'inochet zur Folge ge· 
haht. 
Aber es ISI elll kurzfristiger Erfolg. Denn 
die Basis des Widerstands und die OrgJ.ni. 
~ationen, die: ihn tragen. konnten nieht 
zerschlaj!en werden. DlIw zahlen "u~h 
die I'rauenorg-anisationen. 

Eine der wichtigsten theore­
tischen Zeitschriften der Par­
tei-unabhängigen Lit'lken -
deren Beiträge auch nach 
zwei Jahren lesenswert blei­
ben. Keine Tageskommen­
tare. kein Organ einer 
Partei, eher eine Anr.gmg 
!l!!!Lgründlichen Nachden-

ken. 

PROKLA 62: (März '86) 
ARBEIT UND TECHNIK 

PROKLA 63: (Juni '86) 
GELD 

Vletnam­
studien­
reisen 

Ostern '86 
19. März bis 2. April 66 
26. März bis 9. Apri l 86 

p,.;" 4170,- DM 

Anmeldungen 
und Informationen über 

FreundschaftsgeselJschaft 
BRO-SA Vietnam. 

Duisburger StraBe 46, 
4000 Düsseldorf 30 

Telefon (02 11) -4901 11 
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Sowjetunion und Dritte Welt 

Mare Edelman .. 
Hilfe zum Uberleben 

Nikaragua und das sozialistische Lager (11) 

Die Gegne,-.;chafl/um US·1mrcr;uh'mu_ i~! eine politische Gemeinsamkeit \,jkaragua, und des w Zlali . 
s\;,chen Lage~ 

ner Rhythmus von Njkaragua~ Handel 
mit ~ol.ia1i~lislhcn und nithtp"kt gcbull ' 
Jenen Lindern wurde dunh den breite­
ren polilb,hcn Drud;, dUr die Rc\olution 
bccinllußI. darunter,tUch dun:hda~ Vcr-
11:111<:11 \'on anderen lJ.mdclsparrncrn und 
Krcdilgcbcrn des I.andes. 
Di., Rd,c in die Sowjelunion und IUdl 

(}stcuroll" im i\tin: 1980 br.l,hIC wc<ln 
wncntlichc finanzielle Unlcr,tülwng 

nolll ~dlroffc Wendungen in Nik"r"gu'l~ 
IJ,mddSl'crh,tllcn mit ~i('h. In dcnJahren 
1980 und 1981 stellten die ~o/i;l1isti ­

tothCII LUHkr Nikaragud nur wenig ilbcr 
100 1'.lio DolLlT ,111 Krt'ditt'lI pro.l<lhr .:ur 
Verfügung. I).lS m'll"hle 19% der AllS­
J,m(bkredile des LLndes im J"hr 1980 
und ger.,d<."" I!J% im J "hr 1981 aus. Im 
Gege"~,'l': d.L':U entfielen :ud latein · 
. ,merikallisdl<."" Liinder (mit Au,nahme 
KUlMS) 22% VOll Nik.lr.lgu,,, Aus1and~· 
krediten im J .. Ilf 1980 und ' ·olle 48% im 
Ja hr 1981. 

Wenn .tUch der frühe I landel Nikaragu;Ls 
mit sozialistisdl('1J Lindern wesell\lkh 
gewach»en ist. so blieb er dod~ t"ln kle i· 
ner Teil des ges .. mt<.""n Ibndels.DerWert 
der :\usfu hren Nikaraguas in den sozia­
listischen Block stieg von 12.2 ~Iio 001· 
lar (3% der Gesamtausfuhren) 1980 .. uf 
31.8 '\ Iio l)olbr (6%) 1981. 1)er Wert 
VOll Nik,lfdgtlas Einfu hrell .. us den sozi<t­
list ischen Lindern stieg Ion weniger ,Lb 
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2 Mio 1)ol!.,r (0.1 %) 1980 duf 43.7 l\l io 
Dollar (4%) 1981. hauptsäc hlich als Er­
gebnis "on Käufen im Wert von 29,4l\lio 
Dollar durch die 00 R. 
Im Janu~r 1981, unmillelbar nach der 
.'\mtsübernahme. kündigte die Reagan· 
:\dministration an, d,tß sie Ilil fszahlun · 
gen ;LU, dem um strittenen 75·Mio·Dol· 
l"r· 1)arlehen an Nikaragu" zuruckhdlten 
wUrd<."". wegen angeblicher Waffen sen· 
dungen an die sall'adori;mischen Gueril· 
leros. Im t ebruar 1981 setzte Wdshing· 
tOll Kredite für Wci.:enkäufe aus ; am l. 
April 1981 stornierte es den Anteil I"on 
15 Mio 1)oll"r aus dem Darlehenspdket. 
die noch nicht .. usgezahlt worden waren. 

Contrakli cgund Finanzboyko tt 

Sozialistische und nichlpaktgebundene 
LJ,nder sprangen schndl ein. um die 
Lilch' zu schließen. 
1m J ;muar 1981 bewilligte Bulgarien 
Kredite über 48,5 ~lio Dollar; I 0 ~lio 

Dolldr für die Einrichtung ,on schlüssel· 
fe r tigen Industriebetrieben. 5 Mio Dollar 
fur den Kauf VOll Industriemaschinerie, 
3,5 ~Iio Dollar für bndwirlschaftliche 
'\Iatcrialien und Medikamente und 30 
~Iio DolI,,( für den Bau eines Wasser­
kraftwerks von 50 ~leg-.. wat1. 
Kuba unterzeic hnete ein Zusammenar· 

beitsabkommen über 64 Mio Ool1 .. r im 
t\pril 1981 und bot an. beim Bau eines 
großen. modernen Zuckerkomplcxe~ zu 
helfen. Die Sowjetunion schenkte 
20.000 t Wei:ten. Bulgarien 10.000 t. um 
di e US·Kürwngwettzumachen. (Kanada 
setzte seine Weizen lieferungen fort und 
Belgien half mit 33.000 Dollar für Wei· 
zen käu fe aus.) 
Der sowjetische Botschafter German 
Shliapnikow wie, sofort darauf hin, daß 
.,die Schenkung keine mellschenfreund· 
liehe Geste ist, sondern die logische 
Folge des Verständnisses der sowjeti· 
sehen ~lenschen für dieses Land". Wie 
Nik .. ragua, sagte er, "kennt die Sowjet ­
union ... Hunger, Embargo und bewaff­
nete Aggression". 35 

Im April 1981 sch ließlich gewährte 
Libyen. der Aufkundigung der verblie· 
benen US·llilfe auf dem Fuße folgend, 
einen I OO·~lio·Dollar·Kredit. der kultu · 
rellen und wissenschaftlichen Aus­
tau~ch_ Wiederaufbau hilfe. te<;hnische 
Unterstutzung für die ErdölfUrderung 
und die St'haffung gemeinsamer land· 
wirtschaftlicher Betriebe abdeckte . 

Gegen Ende 1981 vers tärkte die !tedgan­
Adminis trat ion den wirtsc haftlicheil 
Druck und die militärischen Drohungen_ 
Zum t\ugust 1981 war die Contra-Orga· 
nisation FDN mit US·Unterstiilzung ge· 
grundel worden. 36 

Im November 1981 ließ Außenminister 
AlcxMlder Ibig durchblic ken, daß die 
USA eine direkte militärische Interve n· 
tion gegen Nikaragua nieht ausschließen 
würden und der Nationale Sic herheitsrat 
bewilligte ein 19·Mio·Dollar. l'rogramm 
politischer und paramilitärischer Opera . 
tionen. 
Zu Beginn des J ahres 1982 ließen viele 
Ikrich le in den US·'\ledien darau f sc hlie· 
ßen. (bß die Reagan.t\dministratioll 
nikaraguanische Contras aktiv organi. 
sierte und bewaffnete und Militar· 
stützpunkte in Honduras aulbaute. Am 
14. Mär.: 1982 ze rstörten Sprengkom · 
mandos der Contras zwei wichtige Stra· 
ßenbrückell im Norden Nikaraguas. Am 
folgenden Tag rief die nibraguanische 
Regierungden Notstand aus, hob Verfa.· 
sUllgsgaran lien auf und fiihrte die Zensur 
ein . Viele Nikaraguaner glaubten. Jaß 



em US-Einmarsch kurz bevorstünde_ 
An der wirtschaftlichen Front kippten 
die USA im November 1981 ein Fische­
n~i-Darlehen über 40 Mio Dollar. das 
Nikaragua bei der Interamerikanischen 
Entwick[ungsbank beantragt haue_ 
Nikaragua war das einzige millclameri­
kanisehe Land. das von der Karibik­
Recken- Iniliative ausgeschlos~e n wurde, 
die am 24. Februar 1982 \'erkündet wur­
de. Ebenfalls im Februar setlte die Weh 
bank auf Druck der USA hin ihr 1-1il fs. 
program maus. 
Im M;ln 1982 nötigte d1S Außenmini­
sterium US- Banken. sich nicht an einem 
Dllrlchenspaket von 130 Mio Dollar w 
beteiligen. das "on einem in London an 
sässigen Konsortium in die Wege gcJtoitel 
worden war. Es wurde immer klarer. daß 
Nikaraguas Handdsstruktur zum großen 
Tdl von der VerHigbarkeit bilateraler 
Finanz- und Hanclelskreditc bestimmt 
werden wUrde. 

Sozialislische Länder springen ei n 

Im April und Mai 1982 wandle ~ich 

Nikaragua .Ibermah dn die sUliillisti­
sehen Länder, um lus:itlliche Hilfe zur 
Begegnung der wachsenden militari· 
schen Bedrohung zu erh.l[ten, und um 
dk Auswirkungen de~ wirtst·haftlichen 
Drm:k) der USA abzumildern. 

SeLhs Handelsabkommen und Venräge 
mit Bulgarien hallen einen Wert von 
mehr als 30 Mio Dollar. Sie umfaßten 
[hlre rur den Bergbau. die Suche lIalh 
Boden~("hätlen. die Nahrungsmilteler­
teugung. den Hafenbau und die Ent­
wil'klung der Stromgewinnung ,ws Was· 
~erkraft ~owie die Schaffung von gemein­
samen llandelsunternehmen. 

Kuba ... erl~ngerte im April 1982eill D,~r­
lehen \"on 50 Mio Dollar fUr die I:;ntwkk­
lung der Zuckerindustrie und slhenkte 
Landwirtsch"fts- und Bauausri.istungC'n. 
r.;ahrungsminel und Medikamente. Am 
withtivten war die Rückkehr einer 
hochrangigen Delegatioll aus der Sowjet· 

union im Mai 1982 mit l.wei Abkommen 
über technische und finanzielle Hilfe im 
Wert von uber 200 Mio Dollar. 
Die Hälfte die~es Betrages machte ein 
Kredit fUr den Kauf von Au.~rüstungen 
rur die Landwirtschaft. den Bergbau und 
die Fischerei aus. Ein weiteres Viertel -
50 !\Iio Dollar - war zweckgebunden rur 
eine Reihe von Vorhaben. darunter U . .,l.. 
ein Wasserkraftwerksd<lmm ,Im Rio 
Grande de 1\btagalpa. ein 400·Bet\en­
Krankenhaus in 1\lanagua. geologische 
Erkundungen von Bergwerken und tupo­
graphische Karten. eine Baumwoll-Ver 
SuchSslation. Bergbau. und Fis,her<,i­
sc hulen und Unterstutzung rur nikara· 
guanhche Encrgieplaner. 
Zusätzlich vmrdcn 16.8 ~ho Dollar fur 
ein Sende- und Empfangssystem im 
Nordosten Nikaragua~ und eine mit dem 
IllIersputnik-System verbundene Boden­
.nation bereitgcstellt. die die Telcfon\'er­
bindungl:n mit Ostcuropa. Lateinamcri­
ka. Asien und Afrika erleich tern soll. Die 
Suwjets ubernahmen aUl·h den B"u eines 
schwimmenden TrOlkcndOl'k~ im Pali· 
fikhafen ,·on Sun j uan dl'l Sur. 
Für Oll] da~ g-ab es keine L'ntel'1<lutlung i!l 
hurt er Währung. die die NikJraguaner 
Berichten zufolge erbeten halten. 37 Die 
sOl.ialistislhen I.änder "ntwOrteten auf 
die vernichtende Ober~chwemmungvom 
Mai 1982 mit Unlerstüt7.un~hilfe. Die 
Sowjets sl·henklen ein 12U-/:!cl\l"n­
Krankenhaus in Chin,llldega und Stellten 
Ärzte ab Belegschalt lur Vt-rfügung. Die 
Kubaner sandten AusnislUngcn fUr den 
Bau \'on 6.()00 vorgefertigten lIäu~em. 
lU~Jmmen mit Zement. Medikamenten 
und ::)00 t Reis. 
Die Ts(he(ho~l()waken und Nonlkore,l­
ner. wie auth \erSlhiedene I<lteinameri­
kani'>Che und we~tlkhe L:inder. s"ndten 
zusätzliche Unu:rslutlungsleis, ungen. 

Indenjahren 1983·8'1 wuthsderll.tndd 
Nikdraguas lIlit den RGW·Lll1dem so­
wohl ab~oJut ilh allth prozenlUJI. 
Der Zuwachs widerspiegelte US-Erfolge 
in (kr Blmkierung von ~ik;lr"guas Zu 
gang zu multilateralen Krcditen. d;l~ Ab· 
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Ein Anl l>ehanddl eInen nikaragll· 
ani!lch .. n r-Jlien~en 

sinken des USA-Ni karagua lIandcl~ Ila .. h 
der nahezu vollstandigell Unterurel:hung 
der US·Zl.Hkerklmtingenu im Mai [983. 
und den Stopp dC'r mexikanlSlhen Erd· 
olliefaungell. ab Nikaraglla gegell .Ende 
des .lJhres 1984 Zdhlungssdmierigkci. 
ten hJtte_ Ein weiteres ~lal I.eidlllete 
silll d:i~ GrundmuQC'r .11.1. dan ~tlzialisti· 
s..hc und nithlpaktgebunde Lmtler ein· 
spr"ngell. wenn andere Markt e: oder 
Kredit· und Vl'r'urgung~4uellen ver· 
s...hlossen wurden. 
Sufort Ildchdem die USA die nikdragua· 
IlISlhen Zuekerkolltingen le undulIlt eil. 
boten skh Algeriell. ~1 exi kQ. der Iran 
uud die UdSSR ab Ersatzkj ul er an. In 
den Fällen. in delll'n bar gCl<lhh wurde. 
landen die .\ ramaktiunen;tu Wcllm'lrkt· 
preisen statt: die US.\ jcdmh zahkll mit ­
tcl<lmerikal1 b .. he:n Lut:kerherstelleTII 
einen Vurzug~prei~. 
In ähnlilher Weise \l·r~lhjff\t:n d,e S,,­
..... j('ts ('rslmab Erdül ndl h Nik"rilb'lJa 
kurz IM(hdem ~Ie"i ko ~eine Liererullgen 
redullerte. jedtxh fil·Jen in Wirlirhkeit 
Kredite SI)li;llist i .. d](~r Ll1ldcr\·oIl252.9 
Miu Doll,lr 1982 (4&.7% aller Kredne) 
aut 14b ~Iio l.lollar 1983 (gcr-dut 32.5%). 
Sogar n;\("hdem Nik;ITdgu.1 im Sq.llcmber 
1983 dcr Bcub,KhlchlJtus illl RGW ein· 
geräumt ,,'orden WJr. sl .. ndcll keine 
grol$eren Ililfsl·erpllilhtungcn lIelor. 38 

Beim RGW-Treffen in lIa\'alll1" im Okw­
ber I<)!H ltnlcrbreittlc Nik;\.r"gua einen 
VorMhl;tg. d,e biL,terak unu multilatera­
le Zusammenarueit .iU~I.udehllcn, aber 
d;c, TreIfeIl endete. uhne dill'. ein Ab­
kommen lA:bnntgegeben wurde. Im 
jahr 1984 jeduLll bmcll e lwa~ uber :')00/ .. 
von Nikaragua~ bil,ltera!cn Finanzmil· 
lein ,'u, RGW-Uinuern. 39 

(V,,''''~ A "t('il dur}/,· 1911.1 "",I i" ,/.'" "'" h,/,'" 
j"hT('1! ",,<"1, U:rI/l't III1)trl!l"'~ Wuhr .. ",I"·,-,,,-, 
[",,,p,,r"'''· 1111 rlpn"lIMu; 1'If!jk",,,,,,·S/<Ju/j­
/1",,;,1 ... ,/ VUJH"t·/ Ort,g., '';'1',(,/- umt lIiJjj~" 
,«<,-" ubr. ·Hll ,\1 '(1 1),,(/,,, ,.,.!ItIIIJ·J~ /)i,- _",:;,,1;­
,Iild"." Ltmd.·, 1!,~ .. iII(l{ln' dapl/I 202 Mit> 
V(ltI"r. Vi,' UdSSR '·J·,p/l;<I11.·/<· ,i. 11. lJ(J..'IrJ'K, 
11(1 'likafUK'.l/mi)cllrn E;tI,IIbt'<J,,'j\ tid,l'r.:,,­
,I(,/II"~ 

E,,,Jt· Uk/"b~. 19/J5 u·u.JJ· tl1lp'~"J."" ,·i" "m­
J""!("';dl<'J K""pt'T(Jli",,,abkt>IU"'J'" ~ .. ·,\<h,·" 
arm II:GII' ",,,I NikJjrup" 'jhR")' M"fJ<·'h allS 
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FidelCastro 

Kubas Nikaraguahilfe ist unentgeltlich 
AnLtßlieh der Eriirrnung der von Kuba (rbauten Zu<;kerrabrik "Vicloria d~ Julio" hielt der 
kuban;»<:he Mini ~ l cq"'Üid(nl t'idd CaSlro bei s(;"em ·, .... eile" Nikaragua·Besuch eine Rede ulJ.c,r 
die MOli\'e und Prin~ipi en dn Solidarität mil dem Land Sandinos. Auf den hie r dokumcmiert(n 
wirtsehaftlich(n Bereich folgt in AlB " / 1986 Castros Sicht die politi,ch·mililäri~ehcn Sei ,.., di(..,r 

( ... ) :"'11 n dm Cc, .• r·~.mdin,,·Orden li:ibt. 
h .• II'·[I di~ Gcno,><'n ... '" dn nik .. r .. guani­
,dKn hihrunK und der ~'SLN .'rrmutlich 
~"f)(rund der frcun,hdlJftlidlc'n und bruder­
Ji~hcn JI<'li~hun~en. du' 1 ....... I,dlen un~ <eit 
Jahrc'tl hestch~n dit Idn-, mir di~~cn Or· 
(ku I'u ."rklhcn, und ,i," haben mir dJ. be· 
n'it' Itlchrm .. l\ .m~elrd~<·n .. kh ndlme die.e 
Au,,,,'i~hnunl\ cntKc~t'n "I, ~in,· \\'un.li~'Unl; 

UII>I;TtS \'olkc\, dh e.ßt' \\urdi"",nli: dn T"u' 
,~n.k mein ... Landskut". di,- in ,kn ,erKJn· 
).,"<:11<'11 .", J .. hren hier ~h lehrer. "rn~, Ge· 
<undheitsexjJ,·rtnt, B,tU.,rh~itl;T und Hdfer 
in ",ekn Rer,"i"h ... t t,lIi\: w.,ren und d .• bei 
ihftn Schweiß und wi,' Dlnid OneKJ 
,<h"" untcl">triehu, IMI in tIIJudten ~J.llcn 
.Iud, ihr Blut und Lehen ~q::dlLnhJhl"l\ ... 

hn J ,.hn' 1981 1)<;I!'",n .lud, der <Chmutzigt" 

., Kuba i,1 und bleibt ein internalionahst"che. land 
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Krit~ \:<:".'n I'ibragua ... 10r hat "iele ~len' 
'lhenl~ben ~cko~tct. da~ Lt-bcn ..on w~nig' 
,tem 1.000 "ikanguani~hen PaITiotcn und 
einf~<h"n BUrge"'. D,C mti,t<:n \'on ihncn 
'~dTcn Zivili,ten und ,'ic1c d~,"<J!) hauen, alte 
:'-Icmdlen und SOJYlr Kinder ... 

Aber ni<;ht nur :'Jcnr.chcnkbcn hdt er )(cfor­
dn!. \hhft'nd die Niklrail,tlanCT .-cf,uchlen, 
L,tt(h-"'irt'>Chaft und Industrie WWIC die Pro­
dukti"n fur den ["pan zu fürdern, w',hrend 
sie Projd.tc wie die,es hin, abn Judt ande· 
r<". ,lUn)~utcn, Ul'törte jj,ncr "hmUI7,ig.: 
Kri"" latldwirt"h~ftliehe Guter uttd Einr;lh· 
tutl\:~n sowie S(Chu!en. Er zastöne die Wirt· 
~eh .• ft d{', L.lndn ... 

Hilfe elementare "flid ' 

\\.lhrend die ~ikaral(Uaner Straßen bJut~n, 
um St, .. ltc mitein.tndcr IU \'(·rhindrn. wur­
,kn dun h tkn ~<'hmuttigc" Krit!!. Brulken 
'md IldumJ,<hlllcn zer>tort und B .• u;u-beiter 
-.:elülU, du' fur d" Entwi,klunl: desl.andes 
tätig" ,.rclt. Der ,ehmutzlgc Krieg mit den 
l'ir"tenuht'Tf~lkn, tier Verminunll '·<)\lll.iren 
und den ,undig("" Störaklionl'n beein· 
tr:tdlll\:l<> aud, trhehlich di,· F;..;hl""duk· 
t;on tk, Landn. die eine weitere ... i{hüge 
bnnahm~qutlle darqelll. Ocr lehmulzis;:e 
Kn .. ~ ht"'l1llr:.ehti!!;te di .. K.,ffeeprnduktion, 
di( Im.kuI~t1(I.tc l}C\'i~encinltahmcque1le 
de, l.3nd .... mit deren Ihlk :-;,Il,runWOgUtH. 
\kd,k.,muuo· und ('rundb,·dlrf,)(Uter '/C' 
kauf, wnd"n. 
Da' kO'lct<" d,,\ Lo.nd hundcn~ MIO Dollar 
"'" Jdhr. t'nd heute, wahrt'nd wit hier die.es 
Wak nöffllcn, wird auf die~ .. Wd~e mög· 
lichtrwci~e illldcr~wo im J_~llde einc land· 
wirt>(;haflhche Anlag .. , eine Schul,' oder eine 
"",kr.. J(t:~dbehJfl!i,ht Einridtlun~ ler· 
'lUft ... 

Wir m .. incn, die Zusammenarbeit mit Nika· 
raK'l" und anderen Wndern ist eine demen· 
tare Pnitht. Andere Linder helfen un" 
wnder, die über mehr Ressourcen .. crfu~n. 
als wir. 
Wir haben mehr Ressourcen ab Nikar~K'la. 
Das mindeste, w~s wir tun können. ;>1 mit 
l':ikaraj;tUa und vielen anderen Völkern, 
Bnidern und Freunden der DritttryVdl I.U­

sammcnzu .. rbeiten, die öber ",eniger ~lil1eJ 
"(Tfugen, ah wir selbst. So gibt es in mehrals 
25 L.tndcrn der Dritten Welt kuhlni,ehe 
,\rzl<:; Exp"rten und Baulcule sind in Dut· 
:/;enucn undl"TIl t:ttig. t.:nd wir hdben 'og'Jf 
22.000 du.l .. ndis-che Stipendiaten JU~ 82 
Lindern mumerem !..and .. , 
Ich nenne the,e besonderen Zahlen ~u, dem 
folgenden Grund; Unsere Lusammenarlwil 
mil ~lka""l(Ua hd~int ",~hrend der letzt.." 
5 1/2 Jahre, ,eit die sandini~li"h .. \'olk~· 
r(\'OIut;on erfolgreich \'erlaukn iH. auf einer 
ab,olut unl"nr~lllichcn Zusamm"narbeit in 
allen l!.creid,en; Bildung, Ge'lIndheit>· 
wesen. wndv.irts-chaft, Bauwesen,ILtndds· 
marine, Fischerei und in vielen anderen BI"­
reichen. in 'cr,ehiedcn<:n Ebenen des Unter­
ridlts, im Verkehr,we.en und I;degcnthdt 
bei NitmrkatJ->trophen. Wir haben d.t~~I..tc· 
rial, Zement und Stahl heigesteuert, Wir ha, 
ben ebell\" ,Ja, Jllum.oterill ~hd('rt. In an, 
deren Worten. l1Je.. "'li ~orrätill: ",ar und 
rutürlich immer hdbclI wir uno bemuhl. un.", 
ren sdtr hedurfti!;<:n Freund<'11 hier CIWdS 
Hilfe w leisten. 

Günstige Kredite rur Nikaragua 

Ich habe die Erfahrunlit gemacht. daß m~n­
ehe Leute SP<~lllli,ten darin ~ind, wenn e, 
darum !':Cht. ihre ßedürfniw: ohjekti\' ZU 
",hildern. Wir tun, was wir tun können, mit 
Frcl.lu~. Im ~lll\('m('inen, hatten sic keine 
Sehwieri!;keilcn. Hilfe \'on Kuh .. zu hekom· 
men, d{'nn ~ußer mir habeIl .ie ,-ielc .. nd~re 
Fr~u"dt" ... 
All die'e Lu.:r.mm~narheit mit Au.nahme 
dieses Projektes ...... r uncmgeltli<h. Ah ,ie 
\'ors<hlugcn, ,bß wir .. n diesem Prnjekl I'U' 
sammelldrbciten. haben sie un, um cin Dar, 
Icht'" j.. ... brt<'1l. 
Das Wlr ein umfanKl"ei<:hc. Ind ... stricprojckt 
und oh"'-ohl wir ~ine bestimmte Entwiek· 
lunK,stufe crrcidtt haben und obwohl wir, 
wie WheeJolk sa~te, bcrciu mehr ah 60% .I •.• 
fiir eine Muhte dieser Art benötigte" ".Ire· 
riah produ;.icren, hahen wir nicht allzu viel 
R~.>ourcC1t. ~IJn !i.dglc uns; Wir möchten 
die< auf der Grundla~ eines Kredil;, und wir 
stimmten dem zu. 
So etwa., '!<"nnt man einen giinqigcn Krcdit. 
zu niedrillcn Zinsen. Wir boten eincn Kredit 
.on, der innerhalb ,'on 12 Jahren zu 6% Zin­
~en rüdu"hlbJC i'l - weni~r al, die IWhc 
des gcgen"Jrti).,~n Zinssatzes auf dem Well­
markt. und d;1\ tiber 12 Jahre. Wenn man all 
die Matcri.olien, die Arbeitskraft, die Projek· 
te, den Transport usw. und die Zinsen hinzu­
""hit. dann bd:tuft sich der von Nibragll3 
gtczdhll., ,\nleil luch UIl>ercn Sch:ttzunt<:~n 
ich "'l"iB ni<lll, ob Whee10cks aerechnuno;:~n 
höher oder gerin~cr liegen - auf 73,8 .\1io. 
Wir hab"n in dIesem Falle auf DoJ!arb.osis 
gerechnet ... 

Wirdforl~('srlol 

(Qudk; Radio :'bn~gua, 11.1.1985,23.29 
G:'IT) 



sich auf den Zeitraum 1985-90 erSlfeclu. Da 
Minister für Kooprratiun mit dem Aus/und, 
lIetrry Rui:., mllChu zWar /trine A 'Jgabt'n über 
die Höhe deT lIi/f~usugClJ, er/tliirU abtr, daß 
siea,weigefl; d. Red.) 

Viel von Nikaraguas Handel mit soziali· 
stischen Ländern wird von technischer 
lIilfe und Ausbildungsprogrammen be­
gleitet, die die Kosten vergleichbarer 
Artikel von anderen Handelspartnem 
stark erhühen würden. 
In verschiedenen Fällen haben dnzelne 
RGW·Länder die Kosten fur die Installie­
rung von Ausrüstungen, die Schulung 
von nikaraguanischem Personal und die 
Entwicklung von Produktions- und Ver· 
teilungsplänen ganz oder teilweise über· 
nommen. 
Das bedndruckcndste Beispiel war 
Kubas Geschenk der uhramodernen 
TIMAL-Zuckerfabrik. Die ursprüngliche 
Finanzierung erfolgte zum großen Teil 
auf der Grundlage kubanischer Kredit e 
in I löhe von 73,8 Mio Dollar und zusätz­
lichen Geldern aus Spanien, der DDR, 
t"rankreich, Österreich, Schweden. 
Mexiko. Brasilien , der UdSSR und der 
Mittelamcrikanisc hen Wirtschafts· 
integrat ionsbank (BC IE).40 Kubanische 
Ingenieure halfen beim Bau. Dann, im 
januar 1985, machte Kuba die Fabrik 
geradewegs wm Geschen k. 
Obwohl sich die Zueker·Weltmarkt­
preise gegenwärtig in einem Dauerticf 
befinden, besagen Berichte, daß TI~IAL 
lange bevor die Produktion anlief. Be· 
stellungen fur den gesam ten Ausstoß von 
3 jahren unter Dach und fach haue. 41 

Die Fabrik wird Nikaragua e rlauben, 
Zucker mit Gewinn w raffinieren und 
Nebener.~eugoisse wie Viehfutter, Indu· 
striealkohol und Kunststoffe zu erzeu­
gen. 
Ein nahegelegener künstl icher See wird 
die Kapazität des Landes ft.ir die Erzeu­
gung von Elektrizität erhöhen. 
Au sbildu ngsm issionen sozialist i scher 
Länder bieten Nikaragua den Umfang 
von Entwicklungshilfe, den praktisch 
alle armen Länder der Dritten Weh su· 
ehen, unabhängig von ihrer politischen 
Ausrichtung. 
Bulgarische Teams bildeten Statistiker 
und Hafenarbeiter aus. Kubaner halfen 
beim Rundfunk, Straßenbau. landwirt· 
schaftlicher Ausrüstung, Femmelde­
wesen, Bergbau und öffentlichen Ge· 
sundheitswesen. Ostdeutsche gaben Uno 
terstützung bei der Wirtsch~lftsplanung 
und bildeten Radio- und Fernseh­
techniker, Automechaniker, Schneider 
und Lehrer aus. Sie unterrichteten Agro· 
nomen und hauteIl technische Schulen 
und rüsteten sie aus. 
Sowjetisc he Missionen untersuchten 
Rohstoffvorkommen im Meer und stell· 
ten GeSILndhdugruppen und Sporitrai­
ner zur Vtrft.igung. Sie bildeten Kino· 
fachleute, Zirkusartisten und Fern· 

meldearbeiter aus. sowie Erdöl·, Fische­
rei· und Textihtchniker. j ugoslawien 
bot an. ein Forschungszentrum zur Stei­
gerung der Maiserträge ti nzurichttll. 
Einer großen ,\nzahl von Nikaragua.ntrn 
wurden VollSlipendien zum Studium in 
den sozialistischen Ländern gewährt. 
Bulgarien bot 1983 an, bis zu 5.000 
Nikaraguaner auf technischen Gtbieten 
auszubilden, obwohl es zweifel haft ist. 
ob annähernd so vide tatsächlich ange· 
nommen wurden; im jahre 1984 hol es 
Mi tgliedern der Sandinistischen jugend 
124 fUnfjährige Universitätsstipendien 
,no 
Die DDR stellte 1981 15 Sechsmonats­
kurse fUr Technikerund 1983 40 Stipen­
dien ftif das Leipziger Institut für tropi. 
sche Landwirtschaft zur Verfügung. t>ie 
Sowjets gewährten 195 lIochsdlUlsti· 
pendien im jahr 1980 und 320 im j ahr 
1981 (mdstens für Tierärzte und Inge­
nieure). Einer Studie der US-Regierung 
zu folge studierte im Jahr 1982 eine Ge­
samtanzahl von 1.260 Nikaraguanern in 
der Sowjetul1ion und in Osteuropa. Eine 
nahezu überei nstimmende Anzahl, 
1.240, waren an Universitäten in den 
USA eingeschrieben. 42 

Ausbildullgs hilfe nach Maß 

Kdn sozialitisches Land hat je dne so 
ausgedehnte I\u sbildung angeboten wie 
Kuba, obwohl sogar offizielle Schätzu n· 
gen der Anl.ahl der dort studierenden 
Nikaraguaner s tark voneinander abwei­
chen. 500 Arbdter fUr die T IMAL· 
Zuckerfabrik haben Lehrgänge in Kuba 
durchlaufen. und etwa 150 andere 
Techni ker erhalten dort jedes ja llT dne 
Ausbildung. Stipendien wurden ftir min­
destens 400 I lochsehulstudenten und 52 
Fischereitechniker angeboten. All das 
geschieht zusatl.lieh zu einer höheren 
Schule mit 600 Studienplätzen ftir Ni ka­
raguaner, die 1980 eröffnet wurde. 
1.500 nikaraguanische Mitarbeiter im 
Gesundheitswesen erhielten ebenfalls 
eine Ausbildung im Riihtnen eines 1980 
geschlossenen dreiseitigen Abkommens 
- das 1982 erneuert wurde - zwischen 
Nikaragua. Kuba und der l'anamerikani­
sc hcn Gesundheitsorganisatioll ( I'AIIO). 
Das Programm widerspiegelt sowohl 
I'AIIO's t\nerkennung der Errungen­
schaften Kubas auf dem Gebiet des Ge­
sundheitswesens als auch Kubas Ver­
pflichtung, Nikaragua zu unterstützen. 

Die Bereitschaft sozialistischer und 
niehtpaktgebundener ErdÖlfÖrderlän· 
der, Ni karaguas Energiebedarf zu g-,tran­
tieren. war besonders bedeutsam für das 
Oberleben des Landes. 
Mit einem einschneidenden Mangel an 
Devisen und einer jährlichen Ö!rechnung 
von rund 200 Mio Dollar - das ist nahe­
zu die Hälfte seiner Ausfuhreinnahmen 

- erlebte Nikaragua häufige Treibstoff­
knappheit und hat die Rationierung ein· 
geruhn. Da das Land einen beträchtli· 
chen Prozentsatz seiner Brennstoffein­
fuhren zur Stromerzeugung verwende t , 
waren die Bemühungen sozialistischer 
Länder. Nikaraguas Nutzung wiederher­
steIlbarer Energiequellen. wie z.B. die 
Wasserkraft, zu erhöhen. ebenfalls ent· 
scheidend. 

Engpaß Energieversorgung 

Wiederum folgten die sozialistisdlen und 
nichtlMktgebundenen Lieferanten dem 
~Iuster. Kürzungen aus anderen Quellen 
auszugleichen, Im August 1980 kamen 
"'Iexiko und Venezuela überein, öl an 
alle fünf mittelamerikanischen Länder. 
Panama und einige karibische Länder I.U 

liefern. wobei ein Drittel der Kosten 
dureh weiche Kredi te finan ziert werden 
sollte. Aber im Sept ember 1982 selzte ' 
Venezuela seine Rohöllieferungen nach 
Nikaragua aus, Es berief sidi darauf. daß 
Nikaragua mit )einen Zahlungen im Ver· 
zug sei. Aber Venezuelas En tscheidun g 
wurde weithin als eine politiKhe vers tan­
den. Kritiker wiesen darauf hin. daß kein 
anderes mittelamerikanisches L.llld seine 
Rechnungen pünktlich bezdhlte. 43 

Mexiku sc hluß sid, der Drosselung Ende 
1983 dn. als es gel.w ungcn wurde, di e 
Öl menge, die cnt.-.prechend dem Abkom­
men "Oll Sanjosc una·r Preiszugest;ind· 
nissen geliefert wurden. zu verringern. 
Die Ilauptgründe, die vorgebracht wur· 
den, waren -\ie wachsende Verschuldung 
Nikaraguas und Mexikos eigene Wirt · 
st: h aftskri~e. Aber Berichte vom Septem­
ber 1983 ließen den Schluß zu, daß 
Mexiko sich unter dt'm Druek des Inter· 
nationalen Währungsfonds befand. kein 
Öl an Nikaragud zu verkaufen. 44 

Die Lage verst· hlimmerte sith noch. al, 

Nikaragua: Darlehen und Kredillinien 
Vertraglich vereinbart ~w;JChenJuli 1979 

undJun; t984 (in Mio Dollarl 
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nach den vom CIA angeleiteten Angrif­
fen auf Nikaraguas Ölanlagen. die im 
September 1983 begannen. Exxon yor­
übergehend damit aurhörte. Nikaragua 
die Tanker zu leasen. die uenutzt wur­
den. um d:b mexikanil>ehe 01 anzulie­
fern. 
Als Ergebni~ dieser J'robleme mit den 
mexikanischen Lieferungen schickte die 
UdSSR ihre erste Ölladung nach Nikara­
gua. 
Zum Mäu 1984 schätzte die New York 
Times, daß die SowjelS 25% YOtl Nikara­
guas Erdölbedarf lieferten, Ein späterer 
Bericht in der WashingIOll PO~I setzte die 
Zahl für da.-. erste Vierteljahr 1984 sogar 
in der lIöhe von 60% an. 4S Im Oktober 
1984 kündigten i'.I exiko und Venewela 
an. daß ~ic: wegen ZahlungHu~'kständen 
möglitherweise Ollicferungen an alle 
Nutznicßcrlander des San.j osc.Abkom. 
mens aussetzen (und nicht nur verrin· 
gern) würden. 
Venezuela halle in der Tat Nikaragua 2 
jahre lang nicht mit öl versorgt. Zu Be· 
ginu desjahres 1985 wurden die mexika· 
nisthen Lieferungen eingestelll. eine 
Emscheldung. die Nik.traguas dortiger 
Bo\Seh"ftcr als "rein wiruchaftlit"h und 
finanziell (und ohne) jegliche pOlitiMhe 
Absicht" bct:eic:hnctc. 46 Obwohl 
Mexiko im Mai d.]. seine BereilSchdft 
zum .\u_~drU(;k brachte, die Lieferung 
von 7.5UO Barrel pro Tag wlelleraufzu­
nehmen. traf Ni karagua auf So;;hwierig­
k<:itcn. l.luksrhiffc unter Venr,lg l:\I 

nehmen. 

UdSSR sichert Ölzuruhr 

!'ib)'(·n. fniher ein Liefudlll von kleine· 
ren Mengen. stimmte jetzt zu. 01 im Wert 
\'on etwa 15 Mlo Dolldr t:u liefern. t:ahl· 
bar in nikMdgu.lIliSl"hen Grundeneugnis· 
s<:n wie Baumwolle. Se~,,-rn!Wotten. Kaffee 
und Bananen. Auch Alp;erien unterzeich­
nele ein Abkommen. Öl im AUSllIusch 
g<:gen nik.lr;lg\lanischen ZU\'ker und an· 
dere Erzeugni~se zu liefern. Und d<:r Ir;lIl 
kündigte .m. daß er ebenfalls Öl direkt 
liefern wurde. 47 

In einem .lnderen Bestreben. Versor· 
gung:.quellen t:u dh·ersifit:ieren. (fllf 
Nikaragua l:\I Beginn de.~ jahres 1985 

\ ·orbereitulIgen. 300.000 Barrel ekua· 
dorianisches Rohöl im Rahmen eines 
Dreiec ksgesdüfts zu kdufen. Dabei 
stimmte die UdSSR tu. Öl an einen der 
Kunden Ekuador~ zu liefern. während 
Ekuotdor öl MI Nikaragua lidern sollte. 
Der t-linister rur Bodens..'hJtze Ekuadors 
verteidigte $kh. indem er erklärte, daß 
"Ekuador ein souveränes Land ist. das 
sein Erdol frei an jedermann verkaufen 
kann. der die besten l'rei$e und Bedin · 
gungen anbi<'t~·t".48 Trott:dcm blockier· 
te politischer Dru("k die erste Lieferung 
\'on ekuador3nisehcm Erdöl. 

44 

Als Antwort darauf führte :-.1exiko eine 
einmalige Sonderlieferung duro;;h. Ende 
Miirz 1985 kündigte Präsident Danie! 
Ortega an. daß sowohl Brasilien als auch 
Ekuador angeboten hätten, Nikaraguas 
"wirklich kritische (Ölversorgungs·) La· 
ge" zu erleichtern. 49 Obwohl Nikaragu3 
jetz t einen breiter gefacherten Kreis von 
Lieferanten besitzt als zu der Zeit. da es 
yöllig auf Mexiko und Venezuela an­
gewiesen war, deckt die Sowjelllnion 
heute mehr als die Hälfte seines Erdöl· 
bedarf5 ab. SO 

Politi sche Kosten 

Trotzdem ist die Lage weiterhin in Bewe­
gung . .3 Wochen nach der Ankündigung 
der sowjetischen Ubereinkunft stimmte 
Mexiko zu, Lieferungen im Gegenwert 
von ~twa einem DrilleI des Bedarfs Nika· 
raguas im juli 1985 wieder;lufwneh· 
mcn. 
Hilfe und Handel von sozialistischen und 
nichtpaktgebundenen Ländern haben 
Nikaragua geholfen. zu überleben und 
die yolle Wucht der US·Wirtschafls· 
blockade und des Krieges der Contra 
abzuwehren. 
])a seit 1982 wenige Darlehen \'011 multi­
lateralen Kreclitinstitutwnen kommen 
und yiele der eigenen Mittel des Landes 
fur die Verteidigung verwendct werden. 
war Nikaragua gt'zwungen, ;mderswo 
nach Quellen zu suchen, um seine an· 
spruchsYolien Prugramme der Entwick· 
lung und der snzialen Investitioncn yer­
wirklkhen zu können. 
Trotzdem schafft die Hilfe von sozialisti· 
s..'hen Uindern. auch wenn sie willkom· 
men bt. eine eigene verzwicktc ].'Ige. Sie 
ist notwendigerweise eingefUhrt in eine 
Wirtschaft und Gesellschaft. die seh r ver· 
schieden ISI von sowjetis(·hen oder kuba· 
ni~chen Modellen. Im hlle eines einzel· 
nen Hilfsprojektes - einer Fabrik. eines 
Wasserkr;lftwerk~. einer Schule Hir tech· 
nische Au~bildung - mag d:ls unproble· 
matisch sein. Aber umfassende wirt­
schaftliche Planung wird mil der Wirk· 
lifhkeit einer Nadon konfrontiert. bei 
der sit"h 60% der WirlSt:haft in privater 
Hand befinden und die Hälfte ihrcr ar· 
beitenden Bevölkerung in dem regel· 
losen Teilbereich des Klcinhandds und 
der Dienstleistungen beschäfLigt ist. 
Hier ist die Erfahrung der7.cntralgeplan­
tcn RGW·Volkswirtschaften von be· 
grenuer Bedeutung. Die Sandi nistas sind 
sich ihrer eigenen beschränkten Mittel 
fur die Leitung des gegenwärtigen, 
begrenzten staatlichen Sektors schmerz· 
lich bewußt. Und sie haben nicht die 
Absic-ht. wirtschaftliche Modelle. die in 
,1llderen Zusammenhängen entwickelt 
wurden. zu verpflanzen. 51 I'ri\'at berir.h· 
tcn nikaragoanische Wirtschaftsfach· 
leute. daß oHcuropäische Planungsbera. 

ter ein "fehlendes Verständnis" rur Nika· 
raguas Absicht haben, eine gemischte 
Wirtschaft beizubehalten. ~ 
Verbindungen mit sozialistischen Län­
dern können aoch politische Kosten mit 
sich bringen. Sie können in den USA und 
anderswo die Auffassungnähren. daß die 
Probleme Mitte!amerikas im Ost-West­
Konflikt wur~e1n. Die Bedrohung seitens 
der USA hat gelegentlich eine KUrzung 
des Einsatzes sozialistischer Länder er· 
I.wungen. 
Die Anzahl der etwa 2.000 kubanischen 
Lehrer, die Anrang 1984 in Nikaragua 
waren, wurde z.B. zum Ende desjahres 
halbiert aus Furcht vor einem Einm,ll"sch 
nach Grenada· Art. Der Erziehungsmini. 
ster Paler I'ullando Cardenal ~agte dazu, 
daß. wenn auch die kuuanische Zusam­
menarbeil im Eniehu ngswesen "nicht 
unverzichtbar" sei, das Fehlen von Leh­
rern etwa 100.000 nikaraguanischen 
Kindern vom Sehulunterrkht ausschlie­
ßen ""';lrde. 53 Wird jongcSt!/z t 
\Quelle: NACLA, Report on lhe Amcri· 
cas, New York, Nr. 3/Mai-juni 1985, S. 
33·56) 
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Diskussionsforum Sowjetunion - Dritte Welt 

Statt "Doppelmoral" die Null-Lösung 

K. fritsche (KF) bietet in seinem Beitrag {in 
AlB 12/198,;, S. 44·45; d. Red.) einen .,beson­
den eklatant<:n Fall der sowje\;Khen Politik"; 
Guine;s, 
Was ist cl"""n 30 eklatant ? D-J in :turn einen die 
"neokolonialc Struktur", nach der "das EL 
Rohs1offe und das IL v~Tilrbcilclc Güter lie­
fert". zum andL'T<'U, daß es sich "von sowjet;-
5eher Seil<: um lIilfe mit '~triktcr Lieferbi,,­
dung' "handelt. 
Warum, lieber KF, liefert<'" Guinea kcfne ver­
dfbcitclen Guter? Ganz einfach, <:5 pradu,,;<:r­
te keine, und ZWilf deshalb nicht, weil es bis 
1958 französische Kolonie war. Und damIt die 
ehemalige Kolonie au~h für alk ncoko!,mialc 
Ewigkeit Rohnornicfcrant hlicbe, rinell die 
ab~ichcndcn französiso;hcn Kolomalbcarnlcn 
auf Gchtiß de GauU~'ogar die SleckdO$Cn aus 
den Wänden. Olme die Vnterstiltzung durch 
die sozial;$I;loChen Lmder hillte das junge uno 
abhängige Guinea kaum den Wirt~ehilft~SII.nk· 
tionen Frankreichs ~tilndhillten können. Das 
zur Ausgilllgslage. 
Doch nun zum Khweuten GeKhutz des KF: 
d~'T sowj<:tis~he Kredit und die Rückuhlung. 
E.I in ein ~Ibngebastelter Rohrkrepierer! 
Guinea muß nicht, wie K~' s,hrcibt, ,,30jahre 
lang 75% dL"T Förd,rm~ngt des B.auJ(it~ zur 
Kn:ditalJzahlung an die UdSSR liefern". Im 
Vertrag hdßt es, dilß 12 jahre lang ,,50% des 
gdärdrrtel1 Hauxi ts rur die TilgunK des Kndits 
und {Ur fnlher g"wahrtc Krcdit~ ~crwcndct 
"L'Tden."1 
Die. Zahlen des K~ "'lirocn Guinea dazu cu' 
dammen, 3,8 mill mebr zurückzu>;ahlen ah im 
VLTtrag ,.-rdnb..rt Ist. KF ist dn Riickfalltäter. 
er vervielfacht Ilern. P. Wahl hat ihm sch"l1 in 
anderem Zu~mnll"nhan!: dics,'~ Oelikf ~ur!(C· 
\\'orftn, ohne daß er in Kin~m wortreichen 
BeiTrag auch nur mIt fTner Silue darauf einge­
gangen ware. Er kann wohl Ibs Fälschen nicht 
lauen. 
Zuri.k.k zum "eklJtJlltcn fall". Ibt KF et\\01 
R«;ht, und Guineil verdient w .. hfend der (zwar 
wtientliLh ve.rkul'Zten) Ruekzahlungszeil 
,.nieht vid bei dieKm Geschaft"? (Nach den 
Zahlt'1l dc' Kf' 75% ab narh Mnskau und 
25% Kosle" - wurde Guinea keine müde Mark 
verdienen. Doeh Kt merkte wuhl, daß er da 
~cin lIobhy, dds Vervielfachen, übcf1rieb~1l 

halt<:. Aho machte er auJ dem , sdn<:n Zahlen 
entsprN.ht.ld,·n, "nichts" ein ,.nichl ~Iel".) 
Der mit ~owjctischl:r Hilfe erbaule Bauxitkum­
pk,; Wl1r von Anfang an ein hochrcntablcr 
BNricb. Schon 1977, 3 jahrc nach Produk­
liomb~J.:inn, m",hten die SdhitkoSlen nur 
41 %d~s J\hs;abeprel'es aus. Sind du die Preisc, 
die nach KF .,.:um Nilehteil dtr Entwkklulll.'S­
Iilnder (F.Ls) fejt~'lclll sind"? 1m gleichen 
jahr bdid \Ich der Gewinn auf umgerechnet 
18 MiQ DoUar. 2 Ein5ehlechte~ Ges<:h~ft.llerr 
Kn 
\'l'rJa~~en wir Cume ... Doch wir bleiben beim 
ß~u-"il und kommt'n ~um Impnialismu,. Wir 
gehen ndeh jamaika. Oorl demonstriert<· der 
hnpcriali'mus, wie er mit ciner Regicrungum­
sprinSlI, die es Wll1'\l, !)I % de. K,lpitah hei der 
Bauxitförderung>;u 'colaatliehen. 
VerKh..rftc Ausb""utung dur ... h die au<ldnd;­
..ehen Kun1.eme, di~krlminierende Wirt,eh .. fls, 
politik v"r :tUem ,kr GSA und Grußhritiln· 
nieM und impcridll>ti-<he Kredite ließen die 
S ... huldrn jJmaika. "ln 142 ~l;o 197 I .. ur 773 
Mi" Dolla. 1979 ,teigen. Zur Ruckzahlung 
ralliger Schulden und fur notwwdigc Impvrle 
brauchte man ncue Kredite. Dir bekam man 

auch, doch zu den bek.anll1en Gcs<:haftshcdin· 
~'Unlten des IUU:rn.alioru!cn W~hrum;sfu"ds 

(I~IF), die wie d"r dJmalljl:e Rc",erun~hef 
M.Jnky QJ.:le ,.fü, di" Mu.sc dn Bn'ölkerung 
Ilun'«< bed~'Uten··. 

Der Wahlkampf 1980, in d~"Sse" ~1l11dpullkt 
die Fordcr"'I);~n d~"S IMI' ililnd~n, furderu' 
600 his 800 Mcnsehull",·hen. Munlcy verlor dk 
Wahlrn_ Auth in den fol);cndenjJhren g;tb ,'.1 

hei ..... .,.I.·~ t en )(e)i,rn die IMF-Forderu ");e" 
immer ",i<'lIv Tode)"pf,·r. Di,'s,' Toten sind 
die- eine Seite, die anclcrr: der ;mpniali'Lis~he 
I'rofillransfer, dcr "",i,ehen 197.3 und 1977 
'Qn 125,8 au130,6 Mio Dolbr ;:urikkgel:iln~cn 
w .. r, 51;"g..J, Er);ebnis dn I~I F·SLhocktherapi ... · 
)chla~rtig ~uf 93,9 Mi(, Dullar.3 
Oie Welt ;j\ kompliz;"r1, und H;,uxit iSI nicht 
[4ci(h Bau"il. Es k~rm tUT ein Vnlk VOI) Sell"n 
H'in oder ~her als Nnhrunl( dienen rur jen"n 
,,51 heußliehen hcidni)chen GÖllI""" in Gt'Slillt 
dC!! IMF. "lIn d~n Nektar nur aus den Schä­
deln Ers"hb \lener" trinkt (Man'). 

Doch der Schdmanc K I' vrrkllnllr\ die einfafhe 
Well, und w,'nn P. Wahl und R. F~lk die Welt 
nicht so dnfaLh st'h"n wollen, dann siehl KF 
dopP<·II. Er wirft IIcn beid,'" "UuPI.clmoraJ '· 
vor, wohlwis~cnd, d.lß er sdb~t gc)!<," solchen 
Vorwurf gefeit ist. Dcnn: auch ein Mehrfaches 
von Null hleibT Null, nicht "orhandene M'jral 
I~ßI sich nicht v~'Td"pp ... ln, auch nicht und 
~radc nicht durch Vervidfachen von Zahlen_ 
KF ja~t ein .. m Phantnm nach, \\enn er mit 
uns~huldigcm Au\:Cnaufschla)i, fragt, was denn 
"Wcltrcvolutionitrel" an den lIanddshezic­
hunJl:Cn der Sowj~tunion (SV) sci. Sie e-"por­
li,'" keine Re\"olulionen, auch nicht durch den 
Export Ion Warcn.l)jr fr~~ muß .. herlaulcn, 
ob die ökonomi~cht" Ik"zichunKr.n ,kr SU 
fortschrittliche Entwicklun);en, di~ im Innnn 
emes F.Ls ~inJo;:eleitet werden, h"mmen oder 
unterstut;.:cn. Die Toten "on jJmaika zeijl;f"n 
die RoUe d~-s Imperialismus. An di~ damaJ'I!:"n 
KFs go::wandt SoIlIle ~. Canro 1972: .,D .. G ... ~ 
" hlehte z";gt, welch._ ßewegunKen vurw,;rts­
schrei\~n, "dch~ uh~rI~ben: dJS sind die, dic 
!ic>;:iaJc Revolutionen mdehen und dk url1~r' 
~lutZI w~dcn durch inlernaoon;distischcSoli· 
darilä!. ( ... ) Eine fra ge an Pscuduintclkktud­
le, l'seud()T(:colutiOn:irc und Inldl:"nto.: Wie­
I·jel ~icn$(henlcbe" hatte die kun..nischc Re-

VOlutiOI1 ...:hon JCCko~let ohnt die Um et>lut­
zUlljl:dcrSowjelunion ... ? "4 
KFs politischl!s Glatll>ensb~kcnnlnjS, ,.daß Cn­
abhlinlPgkt"i1 und FortschrilT nur g(:K('n die 
UdSSR t_rklimJ>ft werden kann", namm! aus 
den ~tarmorkdthedralcn der Wall SI«.:et, denn 
cincn fahehen Fdnd schaffen, ditnt nur dem 
Zid zu vergehleiern, wcr d<:r wlIhr!" Feind ;ll. 
Dies!"r "'ahre Feind da Völker WIrd in aUen 
Sprachen der Kontarcvohnion seinen S~gcn 
jI;<"ben nach dcr letzl"n ErmahnunI( des KF: 
.,Oie Drittc,Well- ßewegllnlj sollte iich auf die· 
se Logik (der "Doppdmoral"; d. Verf.) nicht 
einla.sen." 

Doch wir llIuuen f!"llgen: Welche Dritte Wdt 
md nt er und wdche Bew<"!(Un)t? Meint erz.B. 
das Chile des Lcnin-Pr";striiKcrs Nt'rud" od.:r 
das d..s Schli<chtcn Pin<",het, der das Gbu· 
bensbek,-nntnis des KF auf dcn Lippen d"n 
Rio MallOCho in einen hlutrot<"1\ Strom vn· 
"OIndelte? Wer JCChört '-ur Ni~Jra).'Ua-Hew .. · 
gun!!? Conlr .. -Freund Rea):3n t'I"~, tier der 
Logik d~"S K F, "daß ••. nur lCelo(cn die UdSSR .. _ ,. 
U!,,"., bis zum i\rmallt'dnn:tu folllen bereit I!I? 
" I der noch cin Teil ocr Nikar4).'UiI-B,'wq,""'J.:, 
der fol);endcl sagt: "Oie Sowjelunion War im· 
merund bleibt ein grußes Land, das in uns~rem 
Kampf den Imperialismus zügel!. Wenn die 
Sow;':tunion nicht wäre, ",iirde heute dcr in­
ternatior\illc Imperialismus nichl vor cmcr 
Intervention Nikanoguu zuriicksdlrecken.'·5 
Trifft ihn :tuch sehon bald der geheiligte Bann 
dt:!l KF - diesen Danid Ortega? 
W"''''TSch",ill, Wurm s 

Anmerkungen: 
I) 11. Faulwcller, I:.n(\\·lcklunots!~nder und 

Neue Inlerr\illionak Winsehllftsurdnunt.:, 
R~Tlin 19S2, S. 142 

2) AulJ.<::nh .. "dd, MoskJu, Nr. 2/79, S. 40 
3) VgJ. Faulweller. Ent"icklull!:dänder ... , 

3.a.0., S. 1I LH. und V. Kasch u.a., Multis 
und ~kns<:hcnreLht<· in der Drillen Welt, 
ßomheim·M.-rten 1985, S, 1941r. 

4) F. CaSIf<), cl fUlur/) ,-.; cl intt'Tnacionali,tno, 
Ila\"anna ! 972, S. 463ff. 

5) Zit. nach : W. SaJdlldin, R~aler Sozidlismu~, 

Frankfurt /Main !985, S. 229 

Zu einem Seminar 

Sowjetunion 
und Dritte Welt 

Ausbeutung oder 
brüderli che Hil fe? 

18.-2 0. April 1986 in Sybur.l: bei Hagen 

I"den dif Dokufllenl41iollSstcllc Bewe­
qt/ng Blockfreier S taaten (IJUTlmUnd) 

und die Siidostdsien- Informationsstcl­
Je (Hoch um) ein. 

Zur Oisku~sion stehen Thesenpapiere 

zu den Wirtschafts- und Militärbczic· 

hungcn d er UdSSR zur Dritten Weh 

U.II. von K. t' riu{ he (IZ3 W/Dok.ustdlc 

I:Ilockfrcic), K. Mckhcrs (epd·E.ntwick· 
lungspolitik). SI. Ticdtk.e (Heu. Fric· 

den5for5~hungS51iftunK), R. Falk (AlB) 

und P. Wahl (ASK ). 

Anmeldungen an: Si.idostasicn-Infor· 

malion sstdic, J osephinenstr. 52, 46 '10 

Boch um I, T el. 0234·502748. Ta­

gungsort: Haus Buhsen, Tagungsbei­
trag: 4 0 D~I . 
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Kultur 

Sam Corbin Esin Afsar - populäre Sängerin unter Zensur 
Obgleich die heulige Türkei cin Land ist, 
in dem hinter der di.mncn Fassade "de­
rnokratischcr"lnstitutioncn eine brutale 
Diktatur herrscht, gibt es in diesem Land 
auch ein reges kulturclh:s und künstleri­
sches Leben, von dem im Ausland nur 
wenig bck,mnt ist. Allerdings wurden vor 
einiger Zeit der Filmemacher Vii maz 
Guney (s iehe Am 3/ 1983, S. 40f.; d. 
Red.), die Sänger Mclikc Dcmirag und 
Zulfu Livanclli und davor bereits der 
Schriftsteller Vaeh"r KemaJ und der 
Dichter Nazim llime! (siehe AlB 
6/1983, S. 40L; d. Red.) entdeckt -
deren N"mcn heule in der Türkei nicht 
genannt werden dUrfen. 
Eine andere Kiinstlcrin, der es gelungen 
ist. sich im Ausland einen Namen zu 
machen. ist die ch.umanu: und vitale 
S<ingcrin E.sin Arsar. Ihre folkloristisch 
inspirierten Lieder ond ihr schauspieleri ­
sches Können. das es ihr ermöglicht. sich 
in sehr verschiedenen Roll en darzustel· 
len. haben sie in der Türkei zu einem sehr 
populären Star gemacht. 
In gleichem MJße Sehauspielerin wie 
Sängerin, spielt sie beim Singen und singt 
sie beim Spielen. Sie triu !:Ur Zeit in 
Theatern und Kabarets auf. bkibl aber 
vom sl.tatlichen Rundfunk und Fern­
sehen ausgeschlossen. da allgemein be· 
k,mnt ist. d:Iß sie ZUS<lmmen mit einigen 
hunden Kunstlern und Intellektuellen 
c'ine Petition für di e .. Wi ederherstellung 
der Demokratie" in ihrem Land unter· 
schrieben hat. 

Im Marz 1985 h.lt Esin AfsaT in Paris in 
der intimen AlIlIosphäre des kkinen 
!'heatre <k 1.\ Tani ere "or einern !iehr 
au fgeschlossenen fr,mzösisch·turkisehen 
I'uhlikum gesungen. das begeistert mit­
ging. Das w"r cim' Slation ihrer Frank­
rcilh-Tournee, die sie auch nach Straß­
burg. Mulhouse. Romans, MontbCli :ud 
usw. führte.. D<lbci konnten wir ihre 
gan;te Virtuosität und ihr Talent kennen­
lernen. 

Fol klore Anato lic il s 

Von dem Gitarristen Tarik Ocal bcglci. 
Irl, der auch die MUSik mehrerer Liedl'r 
komponiert haI. singt sie vom alltagli­
chen Leben. von drn Leiden und Hoff­
nungen der 1\lemchen aller Schichten in 
den Städten und Dörfern der Türkei. 
Einige Lieder sind richtige kleine Kom ö­
dil·n. So zum Beispiel dieses humorvolle 
I.i.:od. wo sie JIs eine Dam e aus der Groß· 
bourgeoisie Istanbuls auftritt, die einem 
Ven'in .. <lum Schutz der Nawr" ange-
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hört. Sie rühmt ihre Li ebe für die vom 
Aussterben bedrohten Vogclarten, trägt 
aber ostenlaliv und SIOI7. einen schönen 
Pel<lmamcl und Schuhe aus Eidechsen· 
leder. [n der Türkei haben die Zeitungen. 
die oft von diesem Verein und seinen 
Galaabenden berichten. ihre Nummer 
mit kcinc!1l Wort erwJhnt dabei hat 
ganz lstallbul über sie gelacht. 
Dann wird Esin Afsar eine junge 
schüchterne Bäuerin ws Anatolien, de­
ren Lied .. Yoh, Yoh!" erzählt. wie sie die 
Ann;iherungsversuche des hübschen 
Schafcrs aus der Nachbarschaft abwehrt. 
Das "Yoh, Yoh!" (Nein, Nein). das sie in 
allen Tonlagen wiederholt. will schließ­
lich gendu das Gegenteil ausdrucken. 
Esin Afsar hat uns mit wenigen Worten 
den Sinn ihrer kümtlerisehen Aktivität 
erklart: "Idl wehre mkh gegen die Ver­
schlechterung, die Verschandelung der 

Musik meines Landes durch die sußlich­
sentimentale Musikmode, die sieh 'ara' 
besk' nennt und derzeit die Kabarets und 
den Rundfunk uberschwcmmt. Ich ziehe 
es vor. <lU dl'n authentischen Quellen der 
l:i.ndlichell Volksmusik Anatoliens zu· 
rüek<lugehen. wo noch immer die Mehr­
heit der Bevölkerung Icbt. ll ier haben 
wir eine schöne folkloris tische Tradi· 
li on . die mich in ml';ner ganzen künstle­
rischen Laufbahn inspiriert und berd· 
chrrt hat. 

Dir Sanger, die durch die Dörfer ziehen 
- sie ähneln l'in wenig den mittelalterli· 
chen Troubadouren in Europa _ haben 
rine reichhaltige und bewegende Musi k 
gesc haffen. die Realitaten und Erfahrun· 

gen des täglichen Lebens zum Ausdruck 
ltringt. Ich bin oft durch das t .. nd ge· 
reist. um mich durch diese Musik. diese 
Volkskunst bereichern zu lassen. Vor 10 
Jahren war ich z. B. sehr stark von einem 
-dieser Wandersänger in der Gegend von 
Marmaris, im Süden der rürkei beein­
nußt." 
Aber ihr Repertoire ist nicht auf Fol­
klaremusik beschränkt. Sie singt auch 
Te"te der großen Dichter von gestern 

und heute. " .. ie Yunus ErnTe und Na'.dm 
Hikm et. Sie sagt: ,,1\lit meinen Liedern 
möchte ich die städtische und ländliche 
ßrvölker\Jng - zwei voneinander ge­
trennte Welten - einander naher brin­
gen. Ich mochte, daß meine Lieder eine 
Brück e zwischen diesen beiden Seiten 
des nationalen Lebens bilden." 
50 wie Esin Afsar Brücken zwischen der 
Iändliehrn und städtischen Welt der 
Turkei bauen will. ist sie seit 20 Jahren 
unablässig darum bemüht, auch die ver­
schiedenen Uinder der Erde miteinander 
zu verbinden. "Das Lied ist e ine univer­
sale Sprache. die besser als alles andere 
geeignet ist, Kommunikation zwischen 
deli Völkern hcrwstcllen. Denn es gibl 
im mt:r Geruhle, Empfindungen, Erfah· 
rungen und Ideen. die di e Grenzen über­
schreiten und wert ~ind. gesungen zu 
werdt'n." 
In Bari in Italien geboren. wo ihr Vater 
Diplomat war, haue Esin Afsar immer 
zwei große Leidenschaften: die Musik 
und das Reisen ... Aufgrund ihrer häufi· 
gen EinladungeIl ins Auslandsowieihrer 
Mitwirkung an zahlreichen Fernsehpro­
grammen wird Esin Ahar die Sehauspie­
lerill "mit diplomatisc~em Auftrag" 
oder ,.Botschafterin des Liedes" ge­
nannt. 
(Quelle: Afriquc-Asie, Paris, Nr. 358, 
1985, S.62) 

Adressenänderungen 
bitte rechtzeitig 



Rezension 

Nikaragua-Berichte kontrovers 
Dietmar Schönherr 

. Nicaragua, 
mL3!'!t';$ 

PETER HAMMER VlR&.AG 

Z"ri sehr JlCJlCllSiIlZhchc Relscberichu: ubcr 
Nilt;angua rollen hier "or~'lelll werden: 
Diclmar SchönhcrT, Nica/1lgua, mi amor. Tage­
bu~h einer Rt"isc: und du Projekt Posokra. 
PClcr Ihmmct Verlag, \\uppt..tal 1985, 136 
S., 12,80 DM und 
MaTtin Krick, Nicaragua - dlU blultndc l!t:n 
An,,,rikas. P;~r, Mllnch"n 1985, 192 S., 12,80 
0\1 
Schunhen ;>1 Jichcr den mc,,'ten Lrscrn aUJ 

dcrn Fefn)ch"n, aber auch durch sein Engage-
ment in d('. Fricdcnsbc ... ·cgllIlg bekannt. So:in 
'kncht ist sehr .. motion ... I, ~b .. r immer ehrlich 
und glaubwurdig. Er beschreibt eine Reise: In' 

fruhjahr 198$ und die Enmehung eines Soli· 
d.uil<iuprojcktu. 
Im erne" Teil geht CI w.uptUchJio,:h um Ik~g­
nun~n mit Politikern, um Wos KennenInnen 
Iks Lan\ie$. Immer wieder werden die Em­
drud<!' und Erb.hrun~n in, VerhAltnis gtsttzt 
zu. lIet« und A~essi\"ilJ.t der VS·Regitrung. 
"Gerade lese: ich. w;u de'l" Puhtzer.PTdstr .. gcr 
Russcl Baker m ciner Studi., ube. Ni~ar.gud 
JlC'K'hti.,ben haI: 'Wal h .. t !l8.QOO Tdefone. 
fau 50 \1ele wie H(lu~tonITuu und bedroht 
dit- Sich~rheit der Vereinigten Stuten?' J .... 
hier, in diesen Siuml mun ile. d,e angriff,­
hUli~n f'einde, die barfußill!Cn Kii,mp(er gl'g<:n 
die weiß~ Supc:rmacht Amerik.t. ... (S.2!l) 
Die uarke Identifikation mit Land und ~ltn 
wird aUlh b.,i dC't IkKhteibunlj:der Begegnun­
sen mLl EmolO Carde"'.! und Scrgio Ramirc:z 
deutlich. So zu Erneuo Cardennl: "Die Tur 
n,~1;t auf. da ist er, mit ,einer UaskenmÜlu, 
oder bester mit der Ole·~luIZC. in seinem wei­
IXn Bauern-Leinenhemd, mit dem .... cilkn 
I Ll.d~mauz-a..n und den zugleich giitigen und 
anjtriffslusligcn Augen hLnleT der Brille. Ein" 
1P'0ße, hert!ich" l'marmunJl.. ktine Gc~te. \'I-ie 
~Lt Poliliker, i~ndeiner .dwmen Pflicht ge­
he.rehend, ab.ol\·ieren. Vun meiner Seile 
zanliCh, du gcbe ich "hne weileres zu." (S. 
27/28). 

Schiinherr "eilt diesen U .. gegnungo:n Kine Er· 
fahrun~n in dC't Bundurepubhk go:gcnubcr. 
. ,Ein Gespr' .. ch kommt in GanKo LitCTatur. kh 
kann nur mit ~tuhe folgen. Von Marcel PrOllst 

,u dk Rede, G~s, Boll,J.mesJoyce ( ... ) Wo 
Bibt es denn bd uni PolilLker, di .. solche Gc:­
.pr .. che ruhren, ohne ins Schlrudcrn zu kom­
mm?" (5. ~81-'9) 
Als Kritik Jei hier .. ngtmerkl, daß da~ Ankgen 
der eigenen Erf"llflmg~n m.m~hmal :l;U eineT 
~wiJsen Oberh.:blichkeit fUhrt. o1ber mu ist 
wirklich die Au~n"hme. AuffoiUig ist dies lKi 
der Boichtigung einer Zul::kerf~brik, bei der e, 
dann heißt: .. 0;.1 ganze iil für mICh e,rlC' mon· 
~mis.o: \1"lropoli$-VI~ion. ( ... ) Ich glaulx, daß 
d.e N,c;u mit kkinen Indunrien, im Land ....:r­
t~ill, Ixsser bernlen "6r~n." (S.2!o) 

Ue'CmdtTS gut '" dcr z",,,ite Teil des Bulhe~, 
der die Reise ins Landesinntre heschreibt. die 
s..honherr unternommen h.I, um die Bedin· 
gungen und ~Iiig;lichkeilen fur ein eigtncs Soli· 
duitatsprojekt auuuloten. D~bci \'I'ird klar, 
d.lß fur ihn So\id.uit;;t kein barmhenige' 
s..maritertum iSI. rondern ein Vonemander­
lernen. 

,,300 von t"ulW:nd l...tbendgeborenen starben 
IIn KindeJalter "or dcm Sturz der Somozll 
Dikt.ltur. ~ach dn großen Ge,undheiuk..om· 
p"RIle der Sandin'sten wurde diese schrttk 
lkhe Zahl auf d.e Ualfte herunlergcdnickt. 
Aber Ixi den hygienischen Vcrb.lhninen, <!'e 
m Posolera heruchen, .... ·erden wohl rher dit 
allen Zahlen re;tlistiKh sein. "'nd das bedeutet, 
d.iß von den Posokr.l,Kmdern sechtig bis ,ieh­
"ig niemals erwachKn werden. wtnn hier nichl 
Abhilfe geschaffen wird, Wenn dir das klil.f 
w,rd und du bereit bisl, darau) KonKquenun 
l.u :tiehen. dann h .. t sich dem Leben ....:ran· 
dtft." (S.89) 
Die Kinder sind fLir ihn Henousforderung, n'cht 
nur .. ls Touriu nach NiCilraRUa:tu fahren .• on· 
dern konkrele Solidarit~t zu organisieren. Da­
:tu d'ent zum einen das Buch. das ubn d«: 
[n(orm .. tionen hinaus Duch ein materieller Bei­
trag in, denn ;tIle Erlrilge gehen in das von 
Schunhcrr go:gnJndete Projekt. Er hat dazu eI­
ne Stiftung "Hilfe <\ur Sclb.lhMe" ins Leben 
JlCrufen und einen SJXnd"naufru[ an den 
So.:hluß seine. Buchn gl'Jullt . 
Iruge$amt maner ~leinung rlllL(;h ein wicht'lI'Cl 

Buch. dai gepralltl 111 \·on d"r humanisti...,hen 
GrundcinSlellun, de. AUlon und Summung 
m.«.ht Hir d,e So!idlrilal. 
Stimmung rur die andere Seite macht du Buch 
"on Manin Kride. liane Heiner Geisler dieses 
M~chwerk gClChrieben, bräudHe man kein 
Wort dan.iber zu verlio:-ren. Doch der Autor 1011 

eine !p"ößert Gla.ubWl.irdigkeit "erkörpern, 
denn er ist nicht nur Direktor del ScT\lJnan fur 
Slaabpbilolophit und Rechtspolillk der Um· 
\eUilat Koln und RIchter am Verfuwngsge­
richuhor deI l .mt.h:1 NR",. sondern Mitglied 
der SPD. 
So wunden es nithl. daß CT sich auf die NikJ.löII­
guapoliük der SPD. der Sozialislischen [nieT' 
IkIlion;tle und auf die Solidaritil.tsbcwegunlj: in 
der Bunde!Tepublik. cinschießt, "Das Ni~ara­
gua·Sulidlnl.ilti·Mihcu hatte beaehllich" Er­
foll'". Ihr größter Coup \'I"lU" di .. VC'tle.hung del 
Fricdensprei5C"l dClL Dcotschen Buchh~ndeb i1n 
Kuhurmimster Erncsto Carde~: kurudens..h 
eLn KitS<:hprodul.enl. politisch ein Kom­
mUnist, theologisch em Abtrunnigcr und mora· 
liscb ein Großmd~ter der Propaganda." 
(5.118) 
Letzttres trifft ehcr auf den .... utor tu, der .ich 
als ein "nlt.luscht("r Anhanl;tr der Andinlui· 
.,hen Re"olulion ausgibt, den die Re~ilJ.t el­

ne~ besstf"n belehrt hJbe. w.ihrend die Ccgtn· 
leite, aUtn lo .. n .... 'lly Brandl. Hans-Jurgo:n 
\.\'Khnc\'l·ski und Uietmar Schonhcrr, den 
"Nicaragua·Traum Ion 1919 w,e ein mUJCilIlt. 
Heiligtum vor der Entweihung" .chut:te: .. Kri . 
lik wird unlerdrLi~kl oder .orort "errissen," 
(5.181) 
Der Bericht tiber seine von der Konrad· 
Adenauer-Sliftung fin,mzicrle Reise begmnl .n 
Kouanka, cb.s CT;alS Opfer der Propaganda und 
der mil'l.rischen Gberf.alle der ~ndinilta~ <br, 
stellt, als Modell eLIIer stabilen frciheiilichen 
Demokratie, denn .. z ... .,i !p"oße Pan(:!en \'I·t(:h· 
stln si~h bei den Wuhlen meistens ab". (5.12) 
Nichl er ... ähnens ... ert f\lr Kticle iS I der Ausb;LU 
KOSlilrikas zur BiI'lIion gegen die SandiniUd', 
die immer $t;;orkere Anlehnungan die USA. Die 
Polilik dCT eSA und d.e Au5\'1·irkun~n. die der 
politi,",he, .... i.rUl,.hJftliche und mili"'rische 
Otud. halxll, ,i nd Krlele keine einzIge Zeile 
werl, d'e ,,"hß\'IITuch.lft d"r S:.r.ndiniSlen" 
d.lfür um SO mehr. Ab eLn Ueispid fuhrl er an, 
daß trotz t:ineJ BedLrh \'on ~OO.OOO Wohnun· 
gen seit 1979 nur 13.000 gebaut ... orden seien. 
(S,S!) ~:s wird Ibnn zwar nO(;h irgo:ndwo lapi· 
du fe"genellt, daß di." iln der o.:"l!Cnkn.opp· 
heit li~, deren Ur$:Khen aber bleiben im 
Dunkeln. 
Bei dtr Bcurteilun" der Erfolge der Sandinistal 
wird der Zynismul vollends offemichtlich: Bei 
der mediziniSChen Venorgung wi rd 0111 Ver· 
gleich mit dem Entwieklungsl.md Nikaragua 
das [ndustridand Bundeuepublik herange· 
:togen (5.38), bei tier Alph .. bctisieruntl ein 
Nlhraguaner :<llIerl. der Ixmangelt. daß der 
Stand des AJUlphabetenlums zwar zurikkgo-· 
pnKtn sei. daß die~ aber nicht bedeute, "daß 
die LeuI .. nun on der L<oge waren, Bucher oder 
7..c,tungo::n l.U le~en". (S.~6) 
Um die ,.Mosuuhongkeit" der Sandinistas zo 
beweisen, Khre(;k l KTlde wed"r vor Lugen 
nueh vor IIcfals..h len Z'talen zunick. So be· 
h.luplel er gar. die FSL"l habt sich "ab M'I­
g;li .. d in die KommunilitiKhe International" 
aufnehmen laJ~n". O.t.ß die~ pr nicht mehr 
e"i.tien, ..,heinl Kude noch nkhl aufgdallen 
:tu".,m. 
",eiter ~hu mit r~ihenwdl.t:n P...-allden :twi­
"hen der sandmi\uuhen Re"oluliun und dem 
H, tlerbschismus SI'Wle dem unkommentlerten 
Zu·Won·Kommen· l..aosen von M,, \.Se nmördern 
wie den Contr.l,hhrern Adolfo CaJero LInd 
Eden l".I.5tora. 
[n'~SJmt ein Du<h. dessen Lektufe \ieh, wenn 
ubethaupt, dann nur mit kißnnl ZWischen 
d .. n ühnen empf,thlt. Pia Grund 
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BRD-Infodienst 

AusIInderpoIltik 

Kurz vor Weihnachten wurde die demokl'll­
tische Öffentlichkeit durch die Mddungaufge­
schreckt, d~ß eine Gruppe Skinheads in lIam­
burg den Turken Ramazan Avci erschlagen hat. 
Dies ist eine der bisher schwC';uten Gewalt­
taten gegen ausländi.s<:he Mitbürger. 
Dennoch yertreten die zUHandigen (E.rmill· 
lungs·)Bchörden die Auffassung. es handele 
!kh "nur" um einen Einzdfall. Mithin erübrige 
sich ein Verbot der rassistischen Gruppierun­
gen von Skinhe"ds, das \I.a. am 11.1.1986 von 
10.000 DemonsUllnten ill Hamburg gefordert 
wurde. 
An den politISchen Rahmenbedingungen rur 
solche Gew~ltaklC wird indes vOn 'leiten der 
Regicrungsko.aJition fleißig weilcrgcbaHdl. 
Das Kanzlcr .. mt läßt verlauten, daß es """h 
n .. ch dem EG-Beitritt der Turkci an den gegen­
wärtigen RechtS<tustand b:t.gI. der Fre,t.ugigkeit 
festhalten. also den Status qua der Familien· 
trennungspolitik erhalten werde. 
Unter dem Schlagwort, die Bunde-srcpub1ik .ei 
kein Einwanderungsland, verfolgt di" Recht· 
spKchung ein"n rigUTO!ien reprc::ssiven KUTS im 
Asylrecht. So cnt.chied das Bundc5Verwal· 
tungsgerichi im Dezl'mlocr 1985, daß es eine 
Uruppcnverfoll,'Unll \'on Tamilen in Sri unk .. 
IlILh! ~ebe. D"m dortigr.n Staatsapparat ,ci d;n 
Recht zUluerkennen. gegen terroristi.«:he und 
< .. paratistischl' Gruppen im Interesse d .. r 
Staatscrhaltung mit Gcw~Jt vorluJ.:ehen. 
Diese AU!ilagc stcht im krassen Gegensatz zu 
deli Darstdlungo:n t .. uscnder Tamileß. Der 
Fluchtlingsrat Benin "'eist t. B, darAufhin, d .. ß 
breite Bel'ölkerungskreise der elwa 1.5 ~iio 

Tamilen in der Nord· und Ostpro~inz Sri l...;In· 
kas dr~Hbchen und willkurlichen Verfolgungs· 
maßnahmen ausJo:I!setzt seien. 
D,e Bundesregierung leb nt auch wdterlltn die 
UnterJ:eichnung dt:r Antifoherkonvention dcr 
l'NO ab (siehe AlB 1·2/1986, S.4), da 51~ die 
Auslieferung von As}'I.lllt~n Bn Ll1Ider \·ubie· 
lei. in <knen gefullert wird; 

Buchtlps: Südafr1ka, Dritte Welt 

D,c umfassende t..inschät"iiung und Selhsldar· 
stellung des Befreiungskampfes in Südafrika ist 
mit 
RainL'I" Falk. Suo;bfrika. Widerstand und Befrei· 
ungskampf, Pahl·Rul!"mtdn Verb):. Köln 
1986.2,,95 .• 14,80 DM 
in diesem Monat auf den Buchermark I gd.am· 
men. In einer ausfuhrlichen Einleitung be' 
Khreibt der Autor Ziele, GcKhichte. Sund 
und Per$p~ktiven des Widerstand~ gc!l;en das 
Aparlheidregnne. 
1):15 Buch dokumentiert, lcilwei~e erstmals in 
dL'I.ItKher Sp ... che die programmutische 
Grundlage de' AfrikaniKhen Nalionalkongrei' 
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Rhemmetall.MBna&er haben dank der Verschleppung ihre~ l"roleSSe5 nGCh &ul lachen 

ses (ANC). der VeKinigten Demokratiscben 
Fronl (UDF) und Erklärungen aus der Arbei· 
ter· und Frauenbew~gung. l)asScJuslveT5tänd· 
nis der hihrer des Widerstands wird in Texten 
"on Nelson Mandela, Oliver Tambo, Albert 
wthu1i. AJlan BOC'5ak und Detmond Tutu 
dcudkh. 
lkr Anhang gibt einen OberbliLk uber die wirt· 
schaftliehe, politi5cbe und milltari5eh" Kolla· 
boration def Bundeucpublik mit dem Apan· 
heidregime. 
Rudol f H. 5u:ah m, Warum sie ~a arm 5ind. 
Arbeitsbuch zur Entwicklung der Untercnt· 
"leklung in der Dritten Welt mil Schaubildern 
und Kommentaren. Pe ter Hammer Verlag. 
Wuppcrta l 1985, 224 S., 14,80 O~1 

ist ein hcrvor ... gender überblick tiber die 
Probleme der Uritten Wclt und ihre Ursachen. 
OIe einzdncn K..pitcl des Buches buehreiben 
folgende Bereiche: GrunddBten, Welternlih· 
rungsfrago:n, Ukologie, Verschuldungspro­
bleme, Wdth"ndclsproblcmc, Industrialisie· 
rung. Entwicklungszusammenarbeit, Weltrü· 
stung, Alternativen. Jeder Ahs<:hnill erläutert 
kn~pp. prazise auf einer Seite eInen Aspekt des 
Thcmas. Ein ganzseitiges ühersichtliches 
Schaubild ist jedem Abschnitt lteigcstdll. I" 
Schaubilder sind außerdem ~15 roucr, und 78 
als Folien fürProjektoren erhältlich. 

Rhelnmetall-ProzeB 

Am 13. Januar d.J. hegaßn nach ach tjährigen 
Ermiltlung~n in DUsscldorf das Verfahren ge· 
gen vier ~'illIlagcr dcs Rüstungskonzerns Rhein· 
m~tall we]i\l:n illegaler Waffcncxporte. OIe An· 
geklagttn. die sich g~gen eine Kaulion I"on 
8 /IIia D~I auf frciC'tn Fuß locfinden. werden 
beschuldigt. zwischen 1977 und 1980 Waffen 
im Wert von 500 ~tio DM auf Umwegen nach 
Südafrika (~l u"ilio"sabfüllanlagt'), Saudi Ara· 
bien (Ma5,hineng~wehre) und Argentimen 
(105·mm·('tSchütze) geliefen zu haben. In 
den Gen~hmigungsanträgen an du Bunde~mt 
für ge,,'erbliche Wiruchaft waren Ion Rl.ein· 
metall PardjlUay und Italien als Endverblcibs· 
länderangcg .. ben worden. 
\\'enn die Koru:crnmanager die tals!iehlichen 
Bestimmungsorte angegeben h;iuen. wären die 
Exporte möglicherweise aufgrund der Bestim· 
mung, daß Waffenausfuhren in Spannungs· 
gebicte verboten sind. nicht genehmigt wor· 
den. 
Eine Verurt.::ilung der Manager - das mögliche 
Strafmaß reicht \'on einer Geldstrafe bis hin zu 

10 Jahren Gefängnis - könnte Waffenexporte 
erheblich erschweren. Aus di~'$c'n Grunde hat· 
te die Bundesregierung 1984 den vergeblichen 
Versuch unternommen, V~rStöße gegen da,; 
Kriegswaffenkonlrollgesetz niCht mehr als 
Verbrechen, sondern nur n()Ch als Vergehe •• zu 
ahnden. die im FaJl RheinmetaU berein "cr· 
jJ.hrt waren. Doch wegen Versehleppung des 
Verfahrens könnten auch unter den jct1.igen 
Bestimmungen die Manager stranos ausgehen. 
Im nächsten Jahr \"erjahren berein cinige der 
Anldagcpunkle. 

EKD ZU Südafrtka· Boykott 

ImJanuar 1985 forderte die Landessynode der 
Evangelischen Kirche im Rheinland von der 
Bundesregierung, "sofortige umfassende Wirt· 
schafusanktionen gegen Südafrika "iiU verhan· 
gen und für eine striku Einhaltung des UNo 
Rüstungsembargos vom 4.11.197 7 zu sorgen". 
Die- Landessynodalen verpnichteten sich 31J' 

ßcrdem selbst, sich an der Aktion der Evangeli· 
schen Frauellarbdt iß Deutschland "Kauft kei· 
ne Früchte aus Sudafrika" ;o;u beteiligen; keine 
Krilgcrrandmünzen zu kaufen; die Banken auf· 
l.ufordern. ihre Geschäfte mit Siidafrika und 
Namibia einzustellen sowie nicht weiter mit 
Banken ;o;usammenzuarbdtell. die Kredile an 
den iUdafrikanischen Staat und die Apartheid 
slut"iiende Organisationen gcben od~r vennit· 
tcJn;jedcr Fonn von Pru·ApaTthcid·Propall"~n· 
da zu widenprechen; ,'on ihren Abgeordneten 
zu fordefn, dem Aparthcidregime jede Unter· 
stu\"iiung:t.u entzieh,,1l. 
Sie forderten jeden auf. s.ch ihnen anzuschii,,· 
ßen. Dies iil def bisher weilestgehende Boy· 
konbeschluß einer O'angdiKhen Landes­
kirche. Hinllegen sprach 5ich der Rat der Evan· 
gclisd.(n Kirche in DeUISChland (EKD) auf 
seiner Sitzung vom 13.-14.12.19M nUr rur 
"ge-~idte. kalkulierte Sanktionen" aus. 

Peres..IJIslte 

1m Rahmen einer Westeuropa·Tournee t ... f 
!.srad. Miniuerpräsident Shimon Peres am 
27.1.1986 zu einem "Arbc,tsbesuch" in der 
BRD~in. 

Peres wurde mit Bundeskanzler Kohl handels· 
einig, daß die wirtKhJftJich·t~chnischc Und 
politi'Che Zusammenarbeit zu vc"tarken s~i. 
Vorzugsweise will man die Koop~ration auf 
dem Gebiet der Elektronik erweitern. Verein. 



b;on wurde die Einrichtung eina deutsch­
isr.r.discheß Sufl\Jn" fur wiuens<:haftliche For­
s<:hung und te<:hnolo~!i' he Entwicklung, die 
d.e HRDmii 7$ Mio D~I ba;uJl(;hus.en wird. 
br~diJthen Quelkn zufol!;" sol! Petes .luch 
iobn- ein uibtl!l1l.ks ~merikani~ch-deut$ch· 

iuaeliKhcs Abkommen \'erhandelt haben, d~s 
dne engere mililiHltthn"lop.che Zusarnrncll­
arl>eil in die We~ leite-Il ~oll - ikhet 1Uth Im 
Hinblick "uf das WdlraumruslUngsproje-kl SOl 
der l..'SA. an dem lieh Israel bc:teiligen will. 
Pert't erh.rlt fernrr d,,, l..uli<:h"rung, d .. S Bonn 
)lCh hemuhcn w,rd, Nachteile rlir bu,,11 und­
"iruchdt "Ui dem He,lriu Spaniem ond 1'01' 
tu""h I.ur I:.C",u mildrrn. 
"-tfolV pb el folr i'crcs auch auf d.T pol,,;· 
~cn !-lanke. Obwohl sit.h Sonn verbal zum 
Sc!bsr b<:it immungorech t dcs palil.! tincnliS\;h"n 
Vulkel hck~nnle, kunnte Peru b"i ,rin .. r 
lW(.kkrhr n~ch I>rdd do .. h zufri .. den rnrldrn, 
es ~lrc "in Europa miuklWcik \,d Skcpsi, 
~g<'nuber der PLO und mrhr Vcr~lil.ndrn~ fur 
J,raeh Pn,ilion". Peru hall.., in seinen Gel;..,ra· 
"hen ernNI dNtlieh gemilCht. d;.ß er Verhand· 
lun~n m;1 der PLO.blehne. 
Der Krsuch \'un Peres w.or beltle;tet "on ,,;mgcn 
Pr<)I",ukli'men, die "ch losbnondrrt" Je,.:n 
die isradi<cl!e Libanonl~ilik richtelen. 

PoIllistenreise nacb Südafrika 

,,5<-1 zicmlich jeder unn1'er l.ahlrciehcß 5\,,' 
üfrik~~\te ist ." .,js Sijdllfrik~·heunu und 
Lidlhltbcr l:uriickgcnommCß. i);!.s Nebcßein· 
lndcrlcbt"n der \'en~hicdCßen Ibu!f~rlx:n, 

Rtij,ponen und Kullurcn muS ßlan Kib)! ,,["­
.tht haben." 
o,e._ sind keine fikti"en &l~e liller e,ne der­
einu befreue, von den Rcpr;uen!;tnlen dt> 
Voll",·~ de.nokraliscll re19nte R .. ,...blilr. Sud' 
"fnlr.:I (RSA). Vielmehr i~1 dielo Origin •• hon IU. 
der RSA Informatiorumappc. der ~Ilin<:hner 

ipd·TOUl'> (;mbll, die fur den Februar 1986 
eine Sud.:lfrika·Rundrci.c mit "Spaialpru· 
Jf.mm fur 1'0li7.inen" .. um Vo .. ~ugsprci. uffe­
nerte ... In Zusanunenarbdt mit Jildarrikant· 
,ehen und dcut~chcn Puliz,,;ncl!cn" ennland 
rin kn~pp drdwiichi~e, I'rogrdmm, das vun der 
Weinprobe am K.:ap i1blT .. Sighttecing" tn den 
homdand~ lH5l.um Bcsueh d ... r TuiningHdlUlc 
ftir Poli .. eihundc und da- l'uliuiSChulen rur 
Schwane, IOLler und Farbige reicht. 
LMß die .Lld.tfrik,lOi..chen Ga.tgeber d,e delH' 
,eh .. n Po:>!iLiHcn - ",ie dem Pro,pckl zU enl' 
nehmen ..chan freudig CT\>"nen. ven.undert 
wen;". {;ilt n doch elO Renom",c .. uf~upohl""­
.en, W anl!:ni~hh d .. T mehr ,115 1.000 "1111 
Milil~r und Polizei in den leuten 16 Mnß.l\<'n 
gctolct~n MenscheLl .u ..:hwer .",~.!-Chlagcn ;., 
w'eniczLlvor. 
Abcr auch .eilent der Bund~reRicrunll cdr<·ut 
I,eh die "I'"li~eiuf.tri" Jnseh"inend billil\ .. n­
drr DuldunS- Truu :tahlrei~her !'rotene von 
AplTlhcid·G\:Jtßern und einer Anfr:age da 
(;rum'n "n Bundett .. " di"an~,et1~ si" .ich "'c· 
da- '(ln da- Kunblc.lpn~!C" zur R.ts~~lenpolt· 
ui, nod, ~l1le oie SICh dafu. ein. dioe Rei'e 
tU untc.hLßd~n. Scinen "iio!Cnen Angab .. n ~u 
folge ",ar drr BKA· K(nnmi~l~r wndes "n dcr 
Or(3nh~unn de~ i'u"u'l.ru~umms maB~eb· 
heh ,,,·\";)iKL D~ d.tlo BKA pn!iti_ch von St"'llI­
)Ckrel~r Spranller (eSt') kontrolliert .... ird. i,t 
die B<1nncr R~l!ierU'11t rur de~.,en Akt1ViI~len 
milnr:m\wnrtJich. 
Bei der Ah(ahrl der RUß" mil den iruJ~""Samt 
40 PlIliLi>tcn <turn Ahnu~un Lu)l;cmburgkam 
n in hdnkfun, Du~\c1dor(, Koln, Munchen, 
s.utbrucken und 10 Lu)l;cmhurl ~u !'rototen 
un" 'i1t~hI{)(.kaden \On ApolTtheid·Gcgnem. 

Uba .... 

Na~h dcn bhlanlt hefli~l~n mn"flhrinJi, hrn 
Kimpf"n, die ~htte Januar dJ. Iß und um 
Onbtirut toblenund rund 350Tolc knnelen. 
JChdnl eine erneutc ~lIgcmcine KJiegs~skala· 
liun im Land dn ZedeTII vurprogr~m1t1iert. 
Aus dem "affcn~ng IIlng<:n nüt St~.tt\Vl"iIsi· 
dent Amin Cemaycl (Phalilßl!ieputd), E .. pr.ui­
dent C:llniUe Chltmoun (Nnioll.tlhbcnle Par· 
lei) und mit Samir Gca(Ca, dem ntuein~e .... u­
ten Kurnmandi.:rcnden der mMuniliw.hen 
Rcdmmili;,e ForeC'S Li~ni"scs. die Gc:1tflct"dn 
hirdenliabkommen1 "ön Oamil.sl.ui sicgrri~h 
h'"1"yor. 
Du Abkommen .... ar ßileh dreimonalill:e,n T3u, 
Lichen unter Vermittlung Syricm, ~m 

28.12.1985 \"on d"n tuhrern der drei ~""61~n 
MililCn, Nabih Hcmh (AmaI), WalidJunhllitt 
(SOliali.tischr Foruthrilupatlci) und Ehe 
lIoheika (FllrecJ Lib.&nai~csl. ul1te .. tei~hnel 
..... orden. Ea beinhaltete u.~. eu_en W~fferuttlt­
uand, die Aufl<hunll der Milizen innerhalb 
1 Jahre. und cine VufilStunprcform, mit der 
die Pri\ilcgien da- ehnstJi,h-",.orumli).> hen 
G,,,ßbour/teo,si ... ~bllid'~ul und der m,osl ... rni· 
...hen IkvolJ..crunl:!'mrhrheit ... ndh"h ~elche 
Rechte eingcrauml wcrdrn ,ollen (siehc AlH 
1·2/1986, S. 4ff.]. 

~I,t der Sp;ihun~ der Foues Lihanat$C'§. der 
• o\uSlichahung lIobc,l~~ (N wunk ins Lxii JrC' 
Lwun"cn) und 5clnCT AnhUllC('r hdl l)r~sid,,"1 
C"IUJyd zw .... vuteUI dir UmSe\lUngdu ~rie' 
d~n5p,lkle> von Uamaskul abge\.1ll1<.ll. I\1w:r 
das ~hri5lhche laI/er ,SI ,opalten, ncbc:1I d~m 
lI<lbcik;t· Flug,d dl."1" PhalilnJ<! trttt"n '2 .. hri5t· 
lieh". P.trl .. men~crund E .. pr~sident t',.. .. n~eh 
miuJerweile {ur den hiedcnspakt rIß. I ... !t· 
Il:I"e, e,ld.ute >.ich fU \OIC die Pilklunlcrtci~h· 
nl:l" B~'I1i,Juubl;1I1 und I!f>be,k.tlul den Siurz 
Gem,,)ds. I'Tcmiermmutcr KJ. •• unch, p .. rla· 
m~l\tsJ>rasideßl I l us.s~ini und die RCIPt"tunoes­
,nehmeil so:;ho;iucn t:nde J~nuar dJ. zum Boy· 
kOI! bzw. zur Bctchlt\'u .... ei~runllllcgcn Pra"· 
drnl Cemayd. Vnd der I. .. itu,,~ t,;~ S"til vom 
2~.1.1986 tufolge ~oll ihm Syriens RrRJrrung 
AS~ld f"Ur die l.u$litßlnung turn Fricdcrupakt 
ane Frinbiszum 15.2.1986gt"1eulhall<"n. 
()d .... ch dtirfte wohl ein weiterer Wdfcnr; .. nr; 
uber die. M.lchtfr~~ t"nl .ch~iden. 

Nahost 

Knapp I Jahr naeh dem Amman·Ablooommo.:n 
(11.2.1985; siehe: AlB 04/1985. S.I~·H)Lwi­
,(h"n Jordilllcm KÖl\illllu)~rin und dr1l1 Vur· 
lin.enden der hl;hlincnsischen Bcfrciunl:S' 
orJlll"is .. \ion (PLO), Ya~,ir Ara!at, laßt rin 
Durchbruch hin zu eincr internation .. len Nah· 
hSI~erh~ndlunl;Srund~ nnch 1LT1111~-r ilur ~ich 
w.orlt"n. 
l:.,nmaJ mehr it.hriltrtrn die Kcmuhun~n des 
l·S·N .. hostbe.rultngun Richard W. Murph)" 
IIIIJ.nuar dJ., eine fur Jurdanicn, die I'LO und 
!sr .. el I!;ieichcrma.fkn .lr.zeptl.ble rurmd f,,;r dtr 

lus..>mmensc:tzunl; (ina jordanisch·ll.tJ.uti· 
nerl>.i.(.hell DclcJo:l'lion und fur d,e wKh,..lr.el· 
ti~ indttekle Anerkennun" der RedHe hlJds 
und der Palaninen_cr %U find.,n. h ...... l~ Ptc· 
nurrmini1iter Peres htkrahigtc duf wint:\" W'!~I' 
..... rnp:.·Toumee in l.öndon. weiter nur Cdpr .. -
("he mil !lu~ein, als<) .. ,hne PLO Pra~"nz, fuh· 
ren ~u wolkn. 
i\lCYptem; Prlmdent Muh:.rlllr.. der ~benralls 
~_ndeJanu~r d.J. W .. sleUrOpJ h<:rei)le. f<lrd~..,.te 
rigcnHlindil;e Vermiulcraklivil:"teß (,,Kon· 
ukl!Pl'Ppe") der E(; fur VerbandlunlJ"l. Nur 

Kurzinformationen 

$0 SC! dIe ~fiihrliche "Stagnalum" m den auf 
Amm",n gefollten Naho.I·lnitiJlil·cn (.iehe 
Al B 7/1 !HI',. s. 9ff.) ZU tibcr .... .;nd"n. 
Di" eigcnen Inta-"'Men hierdurCh getahrde! $ah 
auch Kci"'l!i lIus~ein, ..... eshalb n ~~il IIcrhn 
198$ eint Wlcd~ran""herunll: ~n den ~'ront· 

$tddt Sr,;en wrJlIlfIeb. SLh'lI1 1111 Oktober 
198~ h,Hlen mh heide Rc~erun~tn IIcdmgt, 
(Ur eine intern~tiunal(' "ahuJtkonff"rtn1 solle 
der aral"S' he ~t1~denspbn \"On Fes (1982) ,,.lI· 
grundeKC'e\tl "'Trden. WJhr~ßd rin<"1 Hu~,elll­
B<,>ueh"" f_n<.lc Iktcmber J98~ In DatnJ'lc.u. 
Ichnltn ra bf:lde Seiten im 5<;hltltikommu­
nique ~r . .t,. Sllh .. Ieil .... ei~t ,.de ... Uein" mil 
hr .. rl tU ,r~"hnen. 
\'cntarkt hit "id, hicrdunh ~u~h d~r UrUlk 
.. ur die 1'1.0·~";hrunll •• on d~r AßLm~n· I";tIl· 

Inrrn ~1>l.u".i<·k,",1 und ;hrer~cib ein!" I\.u,<oh· 
nunl! n111 DJOI .. ,ku, .. nzupdJ" .... Mill,· J,muat 
dJ. ,.,U '11" ,.", o.:1ll,prechendr. VCIH"UIUII);S' 
JUII"''''I <Irr UdSSR JnatcnOßlmcn hJbcn. 

Burtlna - Mall 

Der GreOLkricl: t'" 'i~hcn den t,eitlcn "'C)" 
arrik"ni~,h ... , SIa.\trn BurkllW und M.di \l.>m 
25.·29.1 :!,191l5 <'",!ete am :sO. Da"mber mi, 
der lIn'c"lcidlßunl( dn<'\ W .. Jf .. mtillH . .IOd.· 
\"I:ttrJ.~ei dUld, d,e h"'u<'n !Sld.tt,,,bcrh .. uplcr 
TIIOllld' SoIO""ra und ~Iouna Tranre. 
D~, Ahku"",,n, war durth Vemlilllunl( de • 
Westalrikdni.dl!"n \'rrtridi~nJ:l>' und Nid'l­
angrlfhp"kln ("NAß). d~1I1 "o.:hen Burkina 
und M.,l; ;ruth dil' ~:Jfenh<,inkü§"', Setlct.ll. 
~burttJIlLo.:n. N'I«'r un<! T"g.., Jn~dw",n. tu· 
nand~l!rkumm(n. Ein" milliolri!.<.h .. Kontroll· 
komm'hum, bo.:n,·hrnd dU' Vertretern die'«:r 
SI.uten und nn~'m Dckgicrtcn dtT Ur~ruu­
tioll rur dJ.'· ,fnl.;"nil<;he E,nh"il (OAl') uber­
...... ehlen den t:ndcJanu.lI d.J. ahgcKhl')~~"II('n 
Ru~k",ulI: dl'r Trup..."n Burkind-l u'ld ~h1i, .. uf 
,hre Slcllunl:cn u" Ausbruch des 'rTa>((·KJie· 
ges. AU<lÖ~I.T ,lu Konflikts ",~rcn Uiffercnzen 
tibcr d"n (;1' Iv\t"TlauF einrs 160 km lanKcn 
Teil~lu .. k. dn L". 1.150kß11~n~~n ~cmein· 
,amen (;ren"r. Um d,or Fr.'I«· hdlll" e< leil 
Erbnll"nl: d"r Un~hh~n~J;kcil tkr heiden 
Sta3.l~n \nn Fr.mkreich vur 26J.lhrcn imn""r 
wieder Slnit ICq~"bcn. Um den Konflikt auf 
ein~T p()hm~h.'n Ehenc los,·n tU können, h~l· 
len ßu.kind und M .. h den Strt"il \'Ilr c.Icn Inter­
nation.kn Gericht,huf in Den II~~I: a:r:br .. chl, 
dcs)cn •. nl ... h.-idunl/; fur Juni d.J. rtwanet 
..... ird. 
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Kurzinformationen 

Süd.trlka 

Der Druck :tu1 d". Ap.1nheidre!pme, Nd.on 
Mandel •• freiml,,,,<:n. "ircl grllJ.!er 

Am 2. Fehru", <I.J. gab der >tidafrikJnl~ch ... 
StJ~lsprjsidcnl l"cler W. HOth" in <einer Er­
üffnungsrcdc tuT nCUt;n Parlamcnl'pcnodc be­
", .. mI, ,bß ~Llm I. Juli dJ. die P"ßgt."5Cll.C 
Jhg~,<,;hJffl werden WIiCIl, S,e z",in~"n die 
&'h,,·,.rzl;l1, ,i,'h jeden,-il JlhZUwciscn und die 
Aufcnth;dt.bneduil.,'Ung (ur dJS Gchkt. in 
,km sie sidl ger ... k befinden, Ila<,;hzuwciscn. 
b >~III jeul einen "inhcith~'hcn PCf§ull"laus­
w,'i< für alk Ilcwnhncr Stidafrikas ~cben. 
O."nil ",,,lIle Roth .• niehl nur n.ll.h Jußcn ~ci­
""" Rd"rn,willt;t\ hd .. undcn und r,,~gicrw duf 
die FUfdcrun~c" du ,tidJrrikani,~hc" Wider­
,IJnd.,\. So hJllcz. H. der nculI"!Q'undclc O"<,;h· 
,nb,md der Ge .... crk •• lMft"n COSATU ~uf .ci· 
"e", Grund"n~k.ltlwo:ß ~'" 30.11. / 1.12.1985 
("~ AUnlebun)( dio:.o:r IJJß~csetz<" im Laufeder 
ll;ithsten 6 ~lon.H" gdorderl. ~lldernf~lls 
werde ci" Gl'nlnbtrcik fur möglich geh,.hcn 
I~iche :\1 B 1·2/ 1986. S. 43ff.). 
Oi ... " Ankundil(Ull!(en Both;l; ,mrdell "Im 
Afnkani~dH'n ;o.;,JtionJlkongreß (ANe), der 
\'cro:iniglen Dcmukrati;;chen Front (UDF) 
und Bi~eh"f Tutu ,11\ urlL,enug .. nd zurück,,~wle­
'<"11. 

Ebenso lehnte der ANC ein Angebol Bothas 
ab, den sdt 23 Jahren inhaftierten ANe­
Führer Nelson M:lOdda im Austausch gego::n 
dncll stidafrikanischen Offizier in angolani· 
scher 113ft lowie die sowj~tir.chen Dissidenten 
Sach,lrow und Schtscharanski freizulassen. 
Auch Nelson ~landela ,<:Ibn hat das Angebot, 
mit "der Verachtung, die es verdient" zurück· 
go::wiesen, 
Aus I'rotest gegen das Fcsth~lten des Regim<:$ 
an der Rassentrennung trat der Führer der 
oppo~itioneJL~n I'rugr~ssivcn FödcruJcn Partei 
(!>Fr), Frederik Van Zyl Sl3bb~t, am 7.2.1986 
aus dem l'arLlment aus. Auch in d .. r regieren­
den Natimwlen I'artei (NI') macht sich Wider· 
stand gegen den mang<:lndcn Veränderungs­
willen der Reginung breit, 35 l'all"menl~ricr 
der NI' kundillten "an Zy] Sl;.bbert ihre Unter· 
StützunIl <111, wenn er sellle" Rücktritt 
ni<;k~ngig m"chcn sollte. 

Argentinien 

In Arl,'Cnllnien "'lude der von der peronisti· 
schen G,'werhchaft CGT ftir den 24. Januar 
dJ, 'tu~J.:erufcne und \'On allen Oppositionspar· 
teien unteTSttitzte GenCr.illlre;k - der v;erte 
seit dem AmISantritt Raul "Ifons;"s im Oe· 
zemher 198' - ,,·eitgo::hend bcfulgt. 
Die G<'werkschaften protestiert .. n damit gegen 
die Wirudl~ftspolitik dlT Rqperunt(, der sie 
die Untnwerfung der ;,r!(entinischen Wirt· 
sd.;oft unl<" die Fo.derun~en d", ]nte[(1dtiona· 
lcn W;lhrunS;SfOluh vorwerfen. Das "on dlT 
ReKlerun!: Alfon,in im Juni 198:. verfügte 
SparprojtTamm, der sog. ,.plan aunral" (siehe 
AlB 1-2/ 1986, S. 13·15), sah einen Lohn-und 
l'rcisstopp '"I'. T~l>;ichlkh konnte damit die 
j,.hrlidle InnaüomrJte VOtl ubu 1000% auf 
rund 400% verringert ,,·erden. Aber da..-s nicht 
gelang, einen völligen Preisstopp durch1.uset· 
I.en, hat sich durch d;os rigide Einfrieren der 
I..ohn~ die KlIufkTdft seit Juni 1985 um 30% 
'crr'n~rt. 

Die Gewerkschaften forderten daher rückwir· 
kend zum I,Januar eint· allgemeine Lohn· 
crhohun!; um 28% und die Einstellung d..-s 
Schuldcndiemtes. Doth trOll des zunehmen· 
den !.>rucks dcr Gewerkschaften und der 
Linksp.1Tteien erklirte Alfonsin, daß cr unbe· 
ifTt an seinem Austeritatsprogramm fcuhalten 
wolle. Er hl!'"l.eicbnete den Streik als eine" Ver· 
seh"örun~ der CGT gegen die Interessen d~T 
Arbcitn" und be~ilhti)!:te die Fuhrunll der Gc· 
werk$ch.lft und die Kommunistische Partei 
ArYlltinlcns. die zu einer harteren Opposition 
ül><·r!!cg.tn~n ist, ~u "B)!Itiert'n und der O~mo­
kratkzu selIJden". 

EI Salvador 

Ende lctzt~n Jahr<:$ legte die Nationale Befrei­
ungsfront Farabundo Marli/Demokratisch­
Revolutionär~ Frol\! (FMLNIt'DR) einen 
16·J>unkte·Katalog rur neue Verhandlungen 
mit der Regierung vor, Er bekr.iftigte die For­
dr.rung nach einer Obergangsregierung mit 
breiter Beteiligung und betont, daß die 
n.1I .. ~/FDR für eine politische Uhung, flir 
den Dialog eintritt, aber "gego::n die Absichten 
Ouartcs, deli Dialog als )'!Jnöver zugunsten dcr 
Politik Reag,ms zu nUl:t.t'n", ist. Der Dialog 
müsse "crnsthaft und öffentlich geführt wer· 
den ond allen Schichten der Nation offen· 
stehen". 

Gleichzeitig "ird VOn d~r Bcfrciung:5fr'lIIt die 
Lt'gitimitiit des bewaffneten Kampfes Unter· 
stridlen, solange die Regierungsslreilk riifte die 
Warfen nicht niedergelegt haben. Ob~rSl 8lan· 
dOll, Gener~lS1abschcf der Armee, ichnte, 
qua.i im Namen der Regierung, die Aofn~hme 
d~ O, .. logs ab. 
Unterdessen go::hen die übergriffe der Militärs 
auf die Zi"ilbevolkerung weiler. Die ruf dk 
WeIhnachtsfeiertage "ereinharte Waffenruhe 
wurde VOn der Armee nielli ciugehdlten, Alkin 
im Januar dJ. kameIl mehr als 100 Zivilisten 
bei der "Operation I'höni>;" der Streitkräfte 
ums l .... ben, rund 1.000 "'aren Ende J,mu"r 
,on E]itebatal!loncn am Guazapa.Vulkan ein· 
gcs(.hlo$Sen. 

Kos1arika 

Bei den I'r;uidcnuchafuwahlen 10m 2. 
Februar dJ. in KO~larika konnte sich ÜS<;~r 
Ariu, Kandidat der reehusozialdemokr,,· 
tischen Partei dlT Nation"le" Befreiung (PI..N), 
mit 53,'% der Stimmen gegen seinen wichtig· 
st~n Ri,-,ilcn, Rafacl Caldcron (44,8%) von der 
rechten O1rist]ieh·Sozi;,jo:n Einigkciupanci 
(l'USt:), durchsct"en. Arias tritt damit am 
8.5.1986 die Nachfolge stines Paneikolle~n 
Albl'rlo ~Iongc an. 
Bti den Parlamentswahlen, die gleichuitig 
stattfanden, bußle die J>LN mit 28 ,'on 57 
Sitzen ihre absolute Mehrheit ein. Auf die 
I'USC entfie en 26 Sitze, Die beiden Wahl· 
koalitionen der Linken "rranllen je einen Sil.Z, 
]982 hatte cin einheitlichd Bündnis noch 4 
SittelTrcicht. 
~ht der Niederlage G.tlderons ist ~war ritte 
bedingungslose Unterordnung unt .. r die US­
Aggrcssiompolitik crschwert worden, doch Ile· 
denkt auch Arias ,,~e sein Amtsvor~n!:,-,reinc 
antisandinistische Politik zu v('rfolgen. Er he-

g::;;,dro Stadt im Feuer Lis..ondro Otcro 
STADT IM FE.UER 
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.. Stadt im Feuer" ist mehr als ein span­
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Regime. 
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grüßle die ! lilfe d~r USA rur die Conlras. will 
nikara!;Uanischen Exilanlcn freie 1)OIilische 
Beüligung erlauben und lehm bilaterale Va· 
handJungt'n mit Nikara!;U3 ab. Sein<.: Bekun· 
dun!.,..:n. keine Armee au fzub auen. keine USo 
~lilitärb ~Tatc r ins Land zu lassen und den Con· 
tr.l$ keine Stüt7.punkte zu ~" S tatt~II , widerspre· 
chen bereits jell'.! den Talsachen (siehe Al B 
8·9/ 1985 , S, !'I6f.). Die Regieru ng "ird sich 
UIlUO leichter d<!r US·Polilik unterw,-rfen al, 
das l.lnd pro Kopf der lkvölkerung zu den 
höd!q""rschuldetsten da Weh " .. ehön ,,,,I 
nach Isr~d z,,<!iIKTößter E",pr~ng"r "0', US­
Wirtschafuhilf" ist. 

Pakistan 

Am 30. I 2. I 985 wurde d .. s Kri"l;Sre~ht, das '·or 
mehr al, 8 jahren beim Stur.< da damaligen 
MiruSlerpr.isidenlcn Bhut lO "crhangt worden 
"ar, aufgdlOl ... n. Zuglei .. h wurde di~' Vcrfas· 
sung "on 1973 in ahgciinderur Fo rm ,,;eder in 
Krafl g~s~tlt und die MilitäncrwallUllg aufgc· 
lös\. Pr:"sidell1 Zia·ul·lla'l kündigte "ulkrdem 
die Ablösung da den Sueitkr.ifterlangchorcn· 
den I'ro,·irv.gou'erneure durch Li,·iIW:r.ollcn 
~n. 

Politische I'artdel! sind wieder zugelassen, al· 
lerdrngs bedurfen sie eineT Rcgist rierung. Par· 
teien, die die Ma~ht\'t'rllOihnisse im Iß~lld in 
Frage steHen bl'.w. sich einer Islamisicrung von 
Staat und G"sells<:hafl widenetzell. bleibt 
weiterhin eine legale Bclaugung \·crwchrt. Die 
diktatorischen Machthcfugniis<· Zi .. ·ul·I I:t'I> 
bleiben unang,· tastn. 
Di,' "'" ihm ,,~hrcnd des KrieK>rechts ausgc· 
führten I landlungcn sowic sei ne Bdu~,'ni s5<' als 
l'riisidcnt UII<1 Obcrhefehbhahcr d ... Streit­
krHtc wurdell durd, die abgeiindene Verfas· 
.ung legilimiert. 

Korea 

Wegen des ~oß;",)\dq;len M,lrl .. rmanö\,crs 
•. Team Sl'irit 86", das unter Il<'teiligung \on 
rund 200.000 'iJdkorc .. nisdU:II und US·Solda· 
ten ~m 10. ~ebruar dJ. in Sü,lkorca b~gann. 
hai die Regieru ng der K"re~l\l schcn Volks· 
demokratischen Rq'uhlik (K VOR) den Didlog 
mit sanem sudli c h~n Nachb"rn unterhrochen. 
Die KVDR und Stidkorca hatten für j auuar / 
Fehru~ r VerhandlunJo;en uhcr gegensci uge 
Wirtschaflshilfe und einen l'arl:lrnent"rierdiJ' 
log in dcm Waffer1';li !l<t~ndsoTi ]'anmunj"'11 
sowie Rotkreuz·C;..,pr"chc in l'j"nRi~n).' ver· 
einbart. 
Fur di ~ Zeit dieser Ge'pr:. .. hc h.Hte die Regie· 
rung der KVDR beschlossclI, kci nc KToßercn 
militärischen Ohulll:en '-Ih/.uhal!en und Sud· 
korea aufgefordert, g\ei<:hcrmaßen zu ,ocr· 
fahren. Wq,'I'n des in Südkurea deUllüch durch· 
gduhrten GroUman,hers "j1! die KVDR den 
,'erein!>ane" Dialog ent wicdcr nach Be· 
endigung der milit;orischcn Obungen .. uf· 
nehmen. 
Wie bereits im Oktober 1985 brachtc auch eiu 
Anfang januar dJ. in Laus'-lnne Ullier Vorsitz 
,·on 10C· Prilsideni J.A. Sam,.ranch anberaum, 
tes Gespr'.ich zwischen Sportoffil.ie1kll der 
KVDR und Südkoreas keine Einigu ng über den 
Vorschlag der KVDR. die Olyml)ischen Som· 
rnerspie!c 1988 in heiden Staatcn und nicht 
nur wie vorgesehen in Seoul abzuhahcn. Auch 
der Von.chlag der KVOR, die Athleten beider 
Staaten 1988 ul!ter eil!er gemei nsamen Flagge 
antreten zu I: .. ssell, wurde von den Vert re!<!rn 
Siidkoreas ahgelehnt. Ein erneut~r Gesprächs· 
lermin wurde rUf Juni d.j . vereinbaTl. 

Der Bruderkrieg in der VOR Jemen 

Rauch ... olken uber der Ilaurhlüdl Ad~n. Der IIruder~rieg 'erol">~chle 'ch"er~ SchJden 

d.j, entlud s iLl, ein schwelender 
ill d~n Reihcn dcr r('g;erend"n 

I "',,",oi"";'''" SozidliMiH'hrn PMtei ( '<'SI') in 
bewaffnelcn Konflikt. der rd,~·h AUi' 

eines Burgcrkriq:e~ in der ~ozialist;>oCh 
orientiert"n \'olksdc"",krrti, .. hen R~-publik 

annahl<l. Daß dir l('h"la~~e Schl,Kht 
ras<:h auf den gar,ulI Sudjcl\lcn <lu,dehnlc 
derart ,erheerend" Z"T>IOrU!\f.:<:n und Vt:r' 

luste (ein Guntil Adel!> in Tnirnrn~rn. n",hr<'''' 
!<luscnd Tote) hcn·orricf. is t \"f>r .,Ik", da rauf 

'h "I d"ß sich rli,' Armee in lwci 
Teile >paltet" u nd die.e in d,:r blhd,";dun@>· 
ph:tSe bew .. ffnClc Kr,;f!c d"r !ln!,"t""''''e ",it 
ejnb<!"tugen. 
Die Tragödie ender,· IllI1 <km Stu,l. des $ld;US' 

präsidenten und \'SI'-Gcrwr;,hekrcl.in. Ali 
~assu Mohammed und dem Sieg der r .. belhe· 
renden (;cgenlr.ift,·. Am 9. Februar wurde du 
,orhaigc Ministerpr;;,idc"t IJdid~r Abu B~kr 
eI AlI~i lU'" Stadtsl'räsidcntclt. win ,,,rmali· 
ger Stelhenrttcr J asin Said Numdn Zurtl ncuen 
Min;.tcrprilsid"nt~ll beruf~n. [um \'SI'·Gcne· 
ralsekrelilr ernannt,· man AJi S"kh d Brdh, 
bislang :'olmister [ur Kommun~lc, . 

Nas~cr Moha",,, ... <! .elbst h"t te ~m 13. j,muar 
den Bruderkrieg a u sgelöst.~], er .eine K"ntr~· 

im YSP·!'olithoir" (sic ,,-.. rCII in dcr 
:'o lchrhcil>l'osition) '-"I! ,cina Lcib~Mdt' hd 

tUTllusm.il$i):en SrtZullJ;: nicdcrs~hidkn 
1 Ali Am .. r wurde dabei ,-'e' 

I r t ( 1978·80) 
I' F .. ttah !.mai! ,·cr· 
Er starh ,IlIschlicl.knd in ein,·", !'an· 

UrSdche d~.,. vor .. usgcg;Jl!J;:enen 
$ind otfen,ichtlich pers;;n, 

",kli\chc, niclll aber stra· 
Diffcnu,-cn cil".r d~n Fortgang des 

I ;; i~:'~;:~::;~i~~;~:::,,::~:,~n I'rol.~"li>es ( .. ine dazu wll in AlB 
Fanah h mail ",ar 1980 als I ":,;;,;;,,;;';.,",;, und YSI'·( ;encf"l~ekretär ,cr· 

Ins Exil (Bul~rien, L:dSS R) .ob· 
worden. N.Kh scin~T Roi ckkehr 

war 1981 als V"ncidij(Ull<iSmirH,ter.lJ,­
und auf den leidigen l'osten de> Vi~~· 

I f:~;~i~'~~;";:~1~~~~7:~:; ",,,rden. r 't hrelten wcil<!r die An· 
Mohdrnmcds. im fünfzehnköpfi· 
.. l1erdin~ jcnc Ismails die Mchr­

"ine kOl!flikllr~drtigc Pan· 
der I'r .. sidcm dur<h dic "erma· 

des l'olitboiros und 
der Mchrheit zu 

beheben 5u~ht,·. 
Dic Kritik der Ol'l'on<!nt~n N.o"cr M"h~lH­
meds rkhtetl' sidl "r"enS !:" Rcn ,><:111<-" 

.. ~lachtrl\;ßbrauth'·I>l'.". ,dm' .\mu·rh .. utume,. 
Im ~·ebru ~ r 198."1 hall~- Na"ir ~ loh~",rr1<'d tria 
,-inen ('fsten Ah,trkh !;'·ru.ldH, "I, "r ,,'in " mt 
.. I, Mi"i,tcrl'r,.,idcnt Mr ,kn Ki""l'romißk .. ", 
didatcn EI AtL,,, .11,1.'" .. 1>. 
[weiler Stn'itpu"kl w;If da Um!!,,,,\( mit tl~m 
Nordjcmcn, ,,,n d"r Nurmali.icru"g m;t 
Oman, S .. u tli "r'-lhien "bll,,·,dwn. ~"ll .. h bm.lil 
" .. ndle sid r gCg"" N .. ,scrs \1'i,',kn·cf<·ini!.,'Ungs· 
kur<, der dnt· l"lcnsi,i .. runv: d,', l)i .ll"f,.'> und 
die B"re;lsc tr art ~ur K",;~i,te"l. mil drIll feu· 
dal·bürgerlkh,·n N«Tdj ... ,,~n 1,,-irlh;.llt'I .·. 
hrnail set~te statld,"s,'" ~uf die l'or,kTII"~ 

einer \ozi"listis.:h .'U'R ... id"cten R"'oluti"n 
ober eine massive 1 lilie rür ,li<" N.l\ro,l.Ild,."",· 
kr:l1isch" !-rom im i\'urdjcrnul. 
Dritter Ansl<>ßl'unkt w.lf die um ... Na"cr 
Moharnrnc,I"'11 1980 eini/.de;lct,· WiedL'rI,,·k· 
bung dC> pri,aten Wirt" h,.llhektor,. 

Ob e. n .. d, dcr Nicdnl.' g'· N .. "ir ~ I "ha"''''nb 
und den R'-prrs".!i .. n )\e)1.,'1! ,<,inc Anlünl:cr l.lI 
\'i n~T innenp"liti'\(I ... " R..dil;"li'kru,,!\ korn· 
men wird, scheim noch nidu ~nhchi(,de". UJ' 
für bckräfti)\t,· die 'KlI~ \'SI'· I·iih","/( aon 
9.2. 1986 dcn bi'hrrigul .IUß'-"I",liti><h~n 
KUß, aIJge.chen '·um ()ff(·nLo.",,, ihre' \·nr· 
),'ehcns ge~llub<!r delU Nordjem,",I. 
wurde die I'ond~u~r ihru ",IJcso",k'~1! B,-"ie' 
hun~en" lUr UdSSR. I.um ",~_i"li;lis<..hc" l.l. 
ger und /.u ;'ühi"pien. 1lt"T\'()fgcl"'/'cn wurden 
weiter di,' ""gen AJli.'nlhc~.ir·hur,,:cn 

Syri('u. Libyen und AI),'~ri,' n .. """'."'" ,",,",'" I 
werden soll auch an .. >.'utnachJ"Irlid'cn I 
hungen"' mit dem Or,,~n. S .. "di Ardhicn 
;mdacl! Golf,taaten. W. """ "",,,, I 
~I auplkon l rahcnten: der getNetc ebemalige Mrni­
Sterprl,ident und YSI'-General,ür"ljr hlt~h I,· 
mail (1.) und der ge'lÜrltc SlaJhpr.hidcnt At; 
'1a,ser Mohummed 
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